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rage San icrungsumbi lSung.
Für und gegen Wirth .

Die Haltung der Deutschen Bolkspartei .
? ! Berlin , 19 . Oktober . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift¬

leitung .) Die Fraktion der DeutsäM Volkspartei setzte heute nach¬
mittag ihre Besprechung über die innen - und außenpolitische Lage
strt , kam jedoch trotz einer mehrstündigen Sitzung zu keinem Ergeb¬
nis . Man erwartet , daß am Donnerstag die Aussprache zu Ende ge¬
führt wird . Inzwischen ist , wie man hört , eine Klärung insoweit ein¬
getreten , als die Fraktion einstimmig der Meinung war , daß ein
Zusammenarbeiten mit dem bisherigen Reichs¬
kanzler Dr . Wirth nicht in Frage kommen kann , weil
Nach ihrer Auffassung ein neues Kabinett Wirth im Auslande den
Eindruck erwecken würde , als wenn Deutschland bereit sei , die bis¬
herige Erfüllungspolitik trotz des Verlustes von Oberschlesien fort¬

zuführen . Die wichtige Personalfrage , welche Partei den Reichs¬
kanzler zu stellen hat . wurde zurückgestellt , bis eine grundsätzliche
Klärung der Frage , ob und unter welchen Bedingungen die Deutsche
Volkspartei bereit sei , in die Regierung einzutreten , erfolgt ist.

Gegenüber dieser klaren Haltung der Volkspartei in der Haupt "

frage , der Frage nach der Fortsetzung der Erfüllungspolitik unter
chrem bisherigen Träger , machen sich , wie aus der folgenden Meldung
hervorgeht , innerhalb der Koalition Nervosität und Schwankungen
deutlich bemerkbar .

NnentMossenheit der Koalitionsparteie » .
! ! Verlin , Ig . Okt . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

^ tung .) Der Sitzung des Vorstandes der Neichstagsfraktion der

3entrumspartei , die heute nachmittag 3 Uhr begonnen hat , hat man
deshalb mit einer gewissen Spannung entgegengesehen , weil in ihr

Endgültig über die Frage entschieden werden sollte , ob Dr . Wirth
als Reichskanzler im Amte blsibt oder ob er ein neues Kabinett
bilden oder vollständig zurücktreten soll . Inzwischen war gestern abend
Und im Laufe des heutigen Tages insofern ein gewisser Umschwung
eingetreten , da die Möglichkeiten für und gegen Wirth gleich stark
tinander gegenüberstanden , während man am Dienstag abend noch
Mit einem Rücktritt Wirths rechnen konnte . Ob die Meldung stimmt ,
daß Dr . Wirth auf ausdrücklichen Wunsch des Reichspräsidenten im
Amte bleiben will , ist nicht nachweisbar . Es gibt aber tatsächlich
' n allen bisherigen Koalitionsparteien Kreise , die ein Eingreifen des

Reichspräsidenten schon aus außenpolitischen Gründen für richtig
hallen und die Möglichkeit eines Verbleibens sogar des ganzen
Kabinetts in den Vordergrund schieben . Auch die Zentrumsparla -
w-entskorrespondenz meint , daß ein anderer außenpolitischer Kurs
" ' cht gefordert werden könne und gerade zur Herstellung einer breiten

^ kitte das Verbleiben des Kabinetts Wirth im Amte empfehlenswert
Aehnlich äußert sich in der „Frankfurter Zeitung " der demokra¬

tische Abgeordnete Oeser . Ob der Reichstag morgen zusammentritt ,
^ noch nicht entschieden . Die Möglichkeit einer morgigen Plena ?-

^ » ng bleibt infolgedessen bestehen . Die Frage ist heute verworrener
dvitn je .

Ter „Vorwärts " zur inne » politischen La^ e.
TU . Berlin , 20. Okt . (Drahtbericht .) Der „Vorwärts " schreibt

?n der Spitze seiner Morgenausgabe : „Der Reichstag versammelt
Uch heute in Berlin , um zu der Entscheidung über Oberschlesien Stel -

^ ngen nehmen . Diese Entscheidung liegt bis jetzt im amtlichen

Wortlaut ntcht vor , es heißt aber , daß sie noch heute zu erwarten

Nach ihrem Eintreffen wird sich das Kabinett Wirth über sein

^ rl)al en schlüssig machen . Der nächstliegende Gedanke ist , daß das

^ abin »tt Wirth alsbald vor den Reichstag tritt , von seiner bis¬

sigen Tätige t Rechenschaft ablegen und den Reichstag über sein

^
"hen oder Verlbleiben en -scheiden läßt . Leider ist aber keineswegs

acher , daß dieser gerade Weg beschritten wird . Ob das möglich sein

^ rd , hängt von den Beschlüssen der Fraktionen ab . Gestern haben
die Fraktionen des Zentrums und der Deutschen Volkspartei

Ketagt. Ihr Beratungen waren na urgemäß vertraulich .
. In journalistischen Krei 'en wurde indes behauptet , daß die Ver¬
handlungen des Zentrums für das Verbleiben des -Kabinetts Wirth

^ -chaus günstig verlaufen seien ; die Deutsche Volkspartei dagegen
v be den Demokraten gewünschten Eintritt in ein um¬

bildendes Kabinett Wirth gegen 5 Stimmen abgelehnt . Treffen
. Nachrichten zu , was wir dahin gestellt sein lassen müssen , dann
^ äre die innerpolitische Lage bis auf einen Punkt aeklärt : Zentrum

So -
.ii' ldemokratie für Wirth, die Deutsche Volkspartei gegen

>» irth Ez bleibt dann nur noch die Fraae , ob sich die Demgkratcn
Wixjh ^ zzie Deutsche Volkspartei entscheiden . Aber auch

EnWeidung dürfte sich di' mi von selbst ergeben, da man sich
c ^ den Demokraten nicht der Erkenntnis verschließt , daß ein Fallen -
ui >« „ Wirjhg Hilter solchen Umständen das innerpolitische Chaos

^
' n würde . Zusammenfassend kann man sagen , daß die E ' fahr einer

,
' nseseii und unbeilvollen Krifis heute etws geringer erscheint , als

den legten Tagen .
"

Or . Matzer der Nachfolger Wirtks ?

^ T .N . x «rNn . 80 Okt . (Drahtbericht .l Die Politischen Parla¬

mentarischen Nachrichten schreiben zur Regierungsumbildung :
^

Von

^
' N Gegnern des Kanzlers Dr . Wirth ist die Kandidatur

z/ ' Players nnierdinas in den Vor ^erdrvnd geschoben worden .

j^ . . ^ ayer soll bedingt zugesagt haben und heute in Berlin ein -

Noh k - in R i ^ Sta ^ - i? n?amme, !tri ' t ?

I, . . Ü Verlin . 1 . Okt . (Drabtmeldunq unserer Berliner Schrift -
' " wng .) Der Aeltestenrat tritt am Donnerstag morgens 10 Uhr
" ' lammen , um über die weiteren Disvositionen zu beraten . Man

j
'^ mt an , daß am Donnerstag die Plenarsitzung , die ursprünglich

^ . «'ussicl' t aenemmen war, nun nicl' t stattfinden soll , weil die Ueber-
." Meli 'ng der Ententcnots über Oberschlesien sich länger verzögert
ti « - r diesen Umstünden will man am Donnerstag den Frak -

Gelen ,'beit geben, weiter über die Lage zu beraten , zumal
^ wohl das Zentrum

'
wie die Deutsche Volkcpartei in . ihren heutigen

^ Hungen zu keinen entscheidenden Entschlüssen gekommen sind . Die

w -
" " umsfraktion tritt morgen , Donnerstag , um 12 Uhr mittag ?

zusammen , die Deutsche Velkspartei um 3 Uhr . Die Mehr¬

heitssozialisten halten morgen ebenfalls eine Fraktionsfltzung ab .
Die Unabhängigen haben den Antrag gestellt , das Plenum so rasch
als möglich einzuberufen .

vie v rhanblun en in Paris
vr . Genf , 19 . Okt . (Drahtmeldung unseres eigenen Bericht¬

erstatters .) Die Pariser offiziöse Presse fährt fort gegen die eng¬
lische Auffassung hinsichtlich der weiteren Behandlung der olberfchle-

sischen Frage zu polemisieren . Bis heute morgen war es offenbar
noch nicht gelungen , eine Uebereinstimmung der beiderseitigen Stand¬
punkte herbeizuführen . Es ist indessen richtig , daß man in Deutsch¬
land die Tragweite dieser Meinungsverschiedenheiten richtig ein¬

schätzt und nicht etwa Hoffnungen an sie knüpft , denen unweigerlich
Enttäuschungen auf dem Fuße folgen würden . Der Kern der gegen¬
wärtigen Lage liegt darin , daß England durch seinen Pariser Bot¬

schafter Hardinge die Meinung ver ritt , daß der Oberste Rat sowohl
die Grenz -, als auch die wirtschaftlichen Vorschläge des Völkerbundes
den beiden betreffenden Regierungen als bindende Beschlüsse mittei¬
len möchte . Frankreich dagegen steht aus dem Standpunkt , daß nur
die Erenzfestsetzung bindende Kraft haben solle , und daß die Durch -

führung der wirtschaftlichen Anregungen für Deutschland und Polen
fakultativ bleiben solle . Von welchen Motiven die Franzosen bei

dieser Auffassung geleitet werden , ist klar . Sie wollen durch ein

diplomatisches Manöver die Durchführung der wirtschaftlichen Anreg¬

ungen des Völkerbundes nach Möglichkeit in der Praxis unmöglich
machen , weil sie von ihnen unter Umständen eine Förderung für ihre
eigenen Pläne hinsichtlich der oberschlesischen Industrie erwarten .

Der sänge Streit dreht sich also letzten Endes darum , welchen
Einfluß England in Zukunft dem französischen Kapital in Ober¬

schlesien zugestehen will . Diese Frage ist fllr Deutschland gewiß nicht
gleichgültig , aber immerhin angesichts der Eosamtlage nur eine Frage
zweiten Ranges . Die Grenzziehung steht jedenfalls
nicht mehr zur Debatte . Vom deutschen StaiÄpunkl ist der

Zwischenfall nur deshalb bemerkenswert , weil er zeigt , wie unge¬
niert Frankreich , kaum daß es die Teilung des Industriegebiets durch -

avsetzt hat . mit seinen eigenen Herrschaftsplänen über Oberschlesien

herausrückt .
'

, >>
Aus den Aeußerungen der Pariser Blätter sind namentlich zwei

bemerkenswert : Einmal wird darauf hingewiesen , daß die englische

Auffassung schon deshalb unannehmbar sei , we ' l sie im Grunde eine

Anerkennung des deutschen Standpunktes von der

Unteilbarkeit des Industriegebietes bedeutet . Sodann wird in einer

merkwürdigen Verdrehung aller Zusammenhänge der Verdacht aus¬

gesprochen , England erhebe seine Einwände nur deshalb , weil es

hsffe . auf diese Weise die Regierung Wirth und die Durchführung
des Wiesbadener Abkommens zu Fall zu bringen .

Der Vot ^ chasterrat ist ein ! ? .

WTA . Paris . IS . Okt . Die Botschafterkonferenz hat in ihrer

heutigen Vormittogssitzung sich über das Verfahren geeinigt , nach

dem den interessierten Negierungen die Entscheidung der Alliierten

über Oberschlesien notifiziert werden soll . Die Botschafterkonf -renz

wird heute nachmittag S Uhr eine neue Sitzung abhalten , um die

Redaktion der Mitteilung zu vollenden , die an Warschau und Berlin

gemacht werden soll.

Ncbermitte*mt <! heute .
WTV . Paris . IS . Okt . Die Botschasterkonferenz hat heute

nachmittag die Redaktion der Mitteilung über die Entscheidung der

Alliierten betreffend Oberschlesien beendet . Sie wird morgen nach¬

mittag der deutschen und der polnischen Regierung zugestellt werden .

Di « Mitteilung wird umfassen ein Begleitschreiben , den Text der Ent¬

scheidung der Alliierten und die Bestimmungen über die bei der An¬

wendung zu erfolgenden Prozedur . Diese Entscheidung ist bereits

heute abend der Interalliierten Kommission in Oppeln mitgeteilt

worden . Die für die Festsetzung der deutsch-polnischen Grenze gebil¬

deten Kommission ist beauftragt worden , unverzüglich mit der Fest¬

igung der neuen Grenzen »n Oberschlesien zu beginnen .
T .U . Paris . 2Y. Okt . (Drahtbericht .) Die Mitteiluna des Bot -

sckafterrates über Oberschlesien soll heute nicht in Berlin und

Warschau überreicht , sondern dem deutschen Botschafter und polnischen
Vertreter in Paris übergeben werden .

SoVjetrußland und b ? r G ? : s r B ? schllch ,

D e hermlfziehende Gefahr.
V Basel , IS . Oli . (Drahweldung unseres eigenen Bericht¬

erstatters .) Aus Reval wird gemeldet : Nach den aus Moskau hier¬

her gelangten Meldungen haben die Sowjetmachthaber den lvenser

Beschluß über OSerschiesien deshalb geradezu stürmisch begrüßt , weil

sie der Ansicht sind , dag in den , wirtschaftlichen V- rzw - lslungskampf .

den Deutschland nun zu fuhren keznmnnen sein werde , der deu che

Boden für t^ e kommunistische und bolschewistische Ag .tation aufnahme -

sähiger sein werde , als es bisher der Fall war . yj dannt zu

rechnen daß die kommunistische und bolschewisti che Propaganda in

Deutschland in den nächsten Wochen mit erneuter Schärfe einsetzen

wird .
Aus Oberschlesien wird nach Berk !» berichtet , daß dort ein Putsch

vorbereitet werde . Der Koinnumist Eberlein , der sich jetzt Albert

nennt organisiert mit einem Stab von sechs tschechischen und russischen

Genossen den Aufstand . Geld spiele keine Nolle . Di ? englischen Ve -

satzungsbehörden seien ersucht , einzugreifen . In Oberschlesien gäre es

Der Tturz der Mark.
WTV . London , IS . Okt . „Daily Ehronicle " schreibt zum Sturze

der deutschen Mark , wenn der Sturz so weiter geht , sei die Entent ?

verantwortlich , weil sie ihn nicht auf die einzige Art verhindert habe ,

durch die er zu verhindern gewesen wäre , nämlich durch eine Ver¬

minderung der Zahlungsleistungen Deutschlands . Der rasche Sturz

der Mark könne katastrophale Folgen zeitigen , die sich weit außerhalb

Deutschlands fühlbar machen würden und das Wiederaufleben des

Handels in Europa noch weiter verzögern

> ver Relch5gerlch?8prozetz gsgen Iagow .
k . Berlin . 20 . Okt . Vor dem vereinigten 2. und 3. Strafsenat

des Reich : gcrichts in Leipzig beginnt am Donnerstag , den 27. Otto¬
ber , der Prozeß gegen den Polizei -Präsidenten a . D . Trauzott von
Jagow und gtgen den Vorsitzenden des Reichsla,U ?bundes und deri
Pommeischen Landwirtschaftskammer . Dr . phil . Freiherr von Wan ^
genheim -KleinfpieLel , wegen Beteiligung am Kapp -Putsch . Be -idq
Angeklagte sind des Verbrechens des Hochverrats ( 8 81 , Str . -G .-B .)
und zwar als Mittäter beschuldigt . Sie soll-n in , Marz 1320 ge¬
meinschaftlich unter sich und im Verein mit dem Eenerallandschafts »
direktor Dr . Kapp , den , General Lüttwitz u . a . es unternommen ha¬
ben , die Verfassung des Deutschen Reiches gewaltsam zu ändern . Di ?
Amnestieverordnung vom 4 . August 1ö '̂ jst für beide Angeklagte nicht
zur Anwendung gekommen , weil sowohl von Iagow wie Freiher von
Wangenheim als Führer des Kappunternehmens betrachtet werden .

Die Anklageschrift , die ISO Seiten umfaßt , geht sehr aus¬
führlich auf di« Entstehungsgeschichte des Militärputsches ein , dessen
Anfänge sie in der Bewegung unter den in Ostpreußen stehenden
Truppen erblickt , die zur Zeit , als es sich um die Unterzeichnung des
Versailler Vertrages handelte , zur Rettung Danzigs ein Vorgehen
gegen Polen geplant hatten . Eine weitere Entstehungsursache des
Militärputsches erblickt die Anklageschrift in der Bewegung , die sich
im Heer gegenüber den Forderungen der Entente auf Auslieferung
der .,Kriegsbeschädigten " und zur Niederschlagung einer bolschewisti¬
schen Gefahr geltend gemacht hat . Außerdem halten sich viele Offi¬
ziere und Mannschaften von der Gefahr des Vrotloswerdens bedroht
gesehen , als die Herabsetzung der Heeresstärle von den Alliierten ver¬
langt wurde . Diese Bewegung habe sich am schärfsten bei den in DL-«
beritz liegenden Formationen , der Brigade Ehrhardt , bemerkt
bar gemacht . Der Haftbefehl der Reichsregierung gegen Kapp , Gene - ,
ral Lüttwitz und Hauptmann Papst , habe diese Truppen dann zunr
vor/eitigen Losschlagen veranlaßt . Die Anklageschrift geht dann
weiter auf die bekannten Vorgänge des 1? . März 1920 ein .

Den Verhandlungsvorsitz wird der Senatspräsident des
d ritten Strafsenats , von Pelargus , führen . Die Anklage ver¬
tritt der Oberreichsanwalt Dr . Obermayer selbst , in Gemeinschaft
mit einem anderen Dezernenten der Reichsanwaltschaft . Bis jetzt
find für diesen Prozeß rund M Zeugen geladen . Di - ersten beiden
Verhandlungstage werden voraussichtlich nur die Vernehmung der
beiden Angeklagten bringen . Die Beweisaufnahme beginnt
am 29. Oktober , an dem u . a . als Zeugen vernommen werden : Reichs -
justizminister Schiffer , Oberpräsident Noske , Oberpräsident a . D .
Winnig , General Maerder , Admiral v . Trotha , General
Ludendorff . Konsul Marr und der Direktor des Pommerschen
Landbundes , von Dewitz . Am 1 . November sollen dann noch fol¬
gende Zeugen gehört werden : Staatsminister a . D . Hergt , Ge¬
heimrat Doyö , Dr . Stresemann . General von Seeckt , Kom -
merzienrat Arnold , Generalleutnant Reinhard und die Gene¬
räle von Hülsen . Bock von Wülfingen , von Oven und von
Tayfen . Am 4 . November Pfarrer Traub , Oberfinanzrat Bang ,
Reichsjustizminister a . D . Dr . Heinze und der deutsche Gesandte in
Tislis Ulrich Rauscher , von dessen Vernehmung aber das Gericht
mit Rücksicht auf die weite Entfernung wohl absehen wird . Unter den
übrigen Zeugen befinden sich : Ministerpräsident a . D . Hirsch , preu¬
ßischer Minister des Innern Domini cus , die früheren preußischen
Minister Gothein , Südekum und Oeser und Geheimrat
Vorsig . >

Die Verteidigung des Freiherrn von Wangenheim liegt i»
den Händen des Rechtsbeistandes des Reichslandbundes , Rechts¬
anwalt Dr . V ö t t g e r Berlin , neb ?n dem fllr die staatsrechtliche
Seite der Verhandlung Iustizrat G ö r r i s -Berli « als Verteidiger
tätig sein wird . Wer die Verteidigung des Herrn von Iagow über¬
nehmen wird , steht zur Zeit noch nicht fest.

Tie Berliner Wahlen .
k. Berlin , 13. Okt . Nach dem vorläufigen amtlichen Ergebnis

der Eroß - Berliner Stadtverordnetenwahlen wird das ,«?ue Stadt¬

parlament voraussichtlich folgende Zusammensetzung haben : Deutsch -

nationale 41 Sitze , bisher 27 : Deutsche Volkspartei 35, bisher 33 ;
Deutsche Demokratische Partei 17, bisher IS : Zentrum 8, bisher 8 ;
Sozialdemokratische Partei 47, bisher 33 : Unabhängige Sozialdemo¬
kratische Partei 43, bisher 63 : Kommunistische Partei 21, bisher 23 ;
Wirtschaftspakte ! 11 , bisher 10 ; Deutschsoziale Partei 1 Sitz , bisher 0.
Ein Sitz ist noch strittig .

Die Kredithilfe .
WTB . Berlin , 19. Okt . Der Reparationsausschuß des Reichs¬

wirtschaftsrates hat sich heute grundsätzlich mit dem von dem Unter -

ausschuß ausgearbeiteten Tntwurf für die Kreditvereinigung der

deutschen Gewerbe einverstanden erklärt . Er wird dem Plenum
empfehlen , die Reichsregierung um die Einbringung eines Gesetze?
über die Bildung einer Kreditge,ncinsä >ast unter Zugrundelegung der
im Entwurf enthaltenen Richtlinie « zu ersuchen .

Der Hriede mit Amerika en Mig
6 . Paris , 19 . Okt . (Eigener Drahtbericht .) Nachdem im Sinne

der Union die Friedensverträge mit Deutschland , Oesterreich und
Ungarn in der gestrigen Schlußsitzung ratifiziert worden sind , be¬
findet sich Amerika mit den Zentralmächten wieder im Friedens »

zustand , abgesehen von Ungarn , das seinerseits den Vertrag noch
nicht ratifiziert hat . Die nötige Zweidrittelmehrheit ist im Senat
mühelos zustande gekommen , da die Demokraten von einer Opposi¬
tion abgesehen haben und die Obstruktion der sogenannten Unver¬

söhnlichen ohne Einfluß blieb . Dagegen haben die Unversöhnlichen
einen nicht zu unterschätzenden Zusatzantrag eingebracht , daß Amerika
in den verschiedenen Kommissionen des Versailler Vertrages , zum
Beispiel in der Miederherstellungskommission , nur mit Zustimmung
des Kongresses , also auch des Senats , amtlich teilnehmen wird .

Dieser Beschluß d :s Senats über die Funktionen dieser verschiedenen
Versailler Vertrags -Kommissionen nimmt ein starkes Stück Kredit weg .
und die französischen Hoffnungen auf das Wiedereintreten eines

amerikonifchen Delegierten in die Wiederherstellungskommifsion sind

infolgedessen sehr verfrüht und unsicher . Von größtem Interesse ist

auch , daß umgekehrt ein anderer Zufatzantrag mit großer Mehrheit

abgelehnt wurde , nämlich derjenige , daß Deutschland sich für den

Ausbruch des Krieges als schuldig erklären soll.



vie Arbeitslosigkeit in England.
Lloyd Georges Pläne .

MTB . London, 1A. Okt . Lloyd George hielt nachmittags seine
Hlit Spannung erwartet « Unterhausrede über die Arbeitslosensrage .
Dr sagt«, das Land mache die schärfste Periode von Arbeitslosigkeit
seit zweihundert Jahren durch . Im gegenwärtigen Augenblick seien
in England 17S0 00V Erwerbslos «. Die größte Arbeitslosigkeit
herrsche in der Metallindustrie . Tie Ursachen einschließlich der Stö¬
rung der Handelsmaschinerie und der Schwankungen der Wechsel¬
kurse könnten in dem Worte „Krieg " zusammengefaßt werden . Zwei
Arten von Politik seien möglich : Entweder tu« der Staat nichts
oder er biete , soweit es ihm seine beschränken Mittel gestatten,
Unterstützungen. Niemand trete ernstlich für die erst« Politik «in .
ßie würde, ganz abgesehen von Erwägungen menschlicher Art , auch
nicht klug sein . Die Regierung empfehle ohn« Zögern die zweite
Politik . Es entspreche nicht den Tatsachen, daß die Regierung bisher
nichts unternommen habe. Lloyd George gab eine Uebersicht über
die bisherigen Maßnahme « der Regierung zur Wiederbelebung des
Handels und Uli Behebung der Erwerbslosigkeit , unter anderem
durch Förderung der Anstedlung von Kriegsteilnehmern in den ver¬
schiedene, » Dominion » des britischen Reiches. Der Premierminister
erklärte , die Regierung merde weitere 300 001 Pfund Sterling be¬
antragen , um es noch mehr Kriegsteilnehmern zu ermöglichen, aus¬
zuwandern . Lloyd Georg« sagt«, die Behauptung , daß für Rußland
genug Arbeit vorhanden sei , um für Jedermann Erwerb zu schafien ,
Zei vollkommen irreführend , denn der Handel , der unter dem englisch-
russischen Handelsabkommen in der Zeit zwischen dem 1. Januar und
dem ZI. August zwischen Rußland und England getätigt worden sei,
belaufe sich auf 3150 MO Pfund Sterling .
, Lloyd George fuhr fort , es beständen zweifellos Anzeichen , die
rmf ein Wiederaufleben einiger der wichtigsten englischen Industrien
deutete « . Andererseits gebe e» einige wichtig« Handelszweige , die
Keinerlei Besserung aufwiesen. Eine große Besserung im Handel
könne vorläufig nicht eintreten , und es müsse beträchtliche Erwerbs¬
losigkeit herrschen . Das Beste, was man hoffen könne , sei eine lang¬
same »nd gleichmäßig« Besserung. Inzwischen würde Erwerbslosig¬
keit in großem Umfange bestehen und man müsse sich entsprechend
einrichten . England sei ein Ausfuhrland und hänge vom Übersee¬
handel mehr ad , als irgend ein anderes Land unter der Sonne .
Soweit der Handel in Betracht komme , beruhten Englands Inter¬
essen l« feiner Wiederherstellung , in einem Wiederauflehen des Han¬
dels , der Industrie und der Kaufkraft des Auslandes, ' denn das
englische Waren benStigt werden , darüber herrsche kein Zweifel . Die
Regierung beabsichtige, den Exportkredit ? lan abzuändern .
So sei klar, daß weder der Exporteur noch der Importeur auf der
^akrobatischen Grundlage * der heutigen Wechselkurse aufbauen könne .
Wenn Sberhaupt der Handel wieder in Gang gebracht werden solle ,
!MÜsse da» Risiko bestehen. Die Regierung sei jedoch zu dem Ent¬
schluß gekommen, daß da» Risiko viel größer sei , wenn sie die Hände
lin den Schoß lege und nichts tu « . Es sei geplant , dbe Garantie
für die Kaufleute von 85 auf 10V Prozent zu erhöhen und für j-'de
Fabrik ein Maximum festzusetzen, das von einem beratenden Ko¬
mitee destimmt werden solle. Bisher sollte das Exportkreditsystem
mrr auf die Länder Anwendung finden, deren Kredit durch den
Krieg so g»t wie zerstört ist. Jetzt werde vorgeschlagen, den Export -
kreditplan noch auf andere Länder einschließlich des britischen Reiches
anzuwenden . Es bestehe kein Zweifel daran , daß die Produktions¬
kosten zu hoch seien. Die Regierung würde für neues Kapital für
Unternehmungen , wie z. B . Eisenbahnen und Elektrizitätsanlagen ,
die d»M destimmt seien, das Erwerbsleben zu verbessern, die Bezah¬
lung der Zinsen unter gewissen Bedingungen garantieren . Räch
!dem Plan « solle jedoch die gesamte Garantie des Äaates die Summe
von Sk Millionen Pfnnd Sterling nicht überschreite«.

französische ttam Versitzung.
MTV . Pari «, IS. Ott . I » der heutigen Kammersttzung werden

Z5e Beratungen über die Interpellationen und über die allgemein«
prckitN der Regierung fortgesetzt . Als erster Redner ergriff das
Wort Maurice Barrös , Nach seiner Anficht herrsche Einigkeit
darüber, daß nicht nnr die Sicherheit, sondern auch di« Wiederher¬
stellung des Lande« zu gewährleisten ist. Man wolle deshalb wis-

welche Mittel die Regierung anzuwenden gedenkt, um dieses
Resultat za « zielen. Habe man die wirtschaftlichen Sanktionen am
Ahein ausgehoben, mn das Ministerium WirtH zu festigen oder weil
Deutschland all« sein« Verpflichtungen erfüllt habe? Barrös ver¬
geht den Ministerpräsidenten Briand nicht, denn oft habe er erklärt ,
>aß er nicht die Absicht habe , die Sanktionen zu beseitigen. Nicht
wr Briand , alle wollten den Frieden . Durch die Aushebung der Zöll¬
en ie am Rhein habe man die Stellung Frankreichs gegenüber dem
»«siegten Deutschland geschwächt . Wer wollte nicht den Frieden ?
Nbsr Briand müsse die leitenden Gedanken seiner Friedenspolitik be-
« ünden. Lloyd George verweigere den Frländern die Genugtuung
mter dem Borwande geographischer Notwendigkeiten . Er müsse also
xnch di« geographische« Notwendigkeiten Frankreichs als Nachbar
Deutschlands anerkennen ! Wie könne Frankreich Vertrauen in die
deutsche Demokratie haben , wenn , wie der Abgeordnete Oberkirch (?)
sanq richtig demente , Deutschland niemals verpreußter gewesen sei
Äs jetzt und wenn der deutsche Minister für auswärtige Angelegen¬
heit« «in Minister des ancien rSgime sei ! Man müsse die liberalen
Elemente in Deutschland unterstützen, die nirgends zahlreicher seien
»ls im Rheinland Man habe viel von dem Abkommen von Wies¬
baden gesprochen . Minister Loucheur dürfe ab«r nicht aus dem Ge¬
richt verlieren , daß die Konstituierung eines Syndikats rheinischer
Unternehmer notwendig sei . Frankreich könne sich am linken Rhein -
Her nur in Sicherheit fühlen , wenn es wisse, daß zwischen Frankreich

mtS P reuße » «ine Zone nwralkscher Entwaffnung bestehe . Die Aus¬
führung des Vertrages müsse garantiert werden . Minister Rathenau
dürfe nicht mehr sagen: Kommen Sie nochmals nach Wiesbaden , alles
ist nochmals zu beraten ! Am Rhein müsse eine Sicherheitszone ge¬
schaffen werden . Briand Knne die Zustimmung der Alliierten hierzu
haben . Ez hmidele sich weder um ein« Annexion , noch um eine Ein¬
schränkung des wirtschaftlichen Lebens in Deutschland. Die wirt¬
schaftliche Kontrolle über diese Sicherheitszone würde die wirtschaft¬
liche Tätigkeit Deutschlands nicht beengen. Barrls wirft der Regie¬
rung vor, daß fi« vielleicht nicht schlechter gehandelt habe als eine
ander«, aber da ste die wirtschaftlichen Sanktionen aufgehoben habe,
müsse man fürchten, daß dsnmäiW auch die militärischen
Sanktionen verschwinden.

Ministerpräsident Briand erhebt sich zu einer Zwischenbemerkung
und erinnert daran , unter welchen Bedingungen der Oberste Rat
die wirtschaftlichen und militärischen Sanktionen erlassen Hab«. Die
militärischen Sanktionen hätten den Charakter des Zwanges gehabt ,
um die deutsche Regierung , die sich geweigert habe , den Friedens¬
vertrag anzuerkennen , zu zwingen , daß sie ihn ausführe . Man
bleibe in Ruhrort . Düsseldorf und Duisburg nicht mit dem Wunsche ,
immer dort zu bleiben , sondern um den Willen zu erkennen zu geben,
daß man die Ausführung des Vertrages sicherstellen wolle . Frank¬
reich wolle sein « Sicherheit garantiert haben . Die wirtschaftlichen
Sanktionen hätten sich nur auf die Weigerung Deutschlands , die
Reparationszahlungen anzunehmen , bezagen. Di « wirtschaftlich«
Barriere paralysierte zum größten Teil die wirtschaftlich« Tätigk « it .
Aber wenn man behaupte , weil die wirtschaflichen Sanktionen auf¬
gehoben worden seien , müßten die militärischen Sanktionen , die die
Sicherheit Frankreichs betreffen, auch verschwinden, so sei das «ine
Diskussionsart , gegen die er vollkommen entwaffnet sei.

Maurice VarrLs sagt zum Schluß, er habe nur eine Sorge , die
Sicherheit und die Reparationszahlungen , di« man Frankreich
schulde, sicherzustellen .

Der nächste Jnterp ellationsr «dn«r , Abg. Maillard , spricht über
di « ob«rschlesisch « Frage und wirft Briand vor, daß er die Regelung
dies« Frage als « in« solche bezeichnet Hab«, di« nur durch die Sorge
um die Gerechtigkeit erledigt werden könne , während Frankreich sich
nur von der TLngst um seine Sicherheit gegenüber Deutschland hätte
leiten lassen dürfen. Der Redner spricht dann vom Saargebiet
und fragt Briand , was er tun werde, wenn diese Frage geregelt
würde.

Briand antwortet «, die Regierung werd« zur gegeben «« Zeit die
Mittel ins Aug« fassen , um sie zu regeln In der oberschlesischen
Frage habe ein« Meinungsverschiedenheit unter den Alliierten be¬
standen Man dürf« nicht vergesse«, daß der Friedensvertrag von
Versailles ein Kollektivvertrag sei.

Maillard verlangte von dem Ministerpräsidenten Aufklärung
über di« Empf « hlung « n des Völkerbundsrates .

Briand antwortet «, das könne «r nicht, sie seien noch vertraulich ,
aber es sei nicht anzunehmen , daß Schwierigkeiten mit England
bei der Uebermittlung der Empfehlungen entstanden.

Schließlich erinnert der Abg. Maillard «och an die Washt « g»
toner Konferenz .

Briand erklärt «, daß er «, Kr unerläßlich halt «, daß Frankreich
durch seinen Ministerpräsidenten vertreten sei.

Der nächst« Jnterpellationsredner Abg. Perinerd spricht über
da» Finanzabkommen vom 13 . August. Auf ein« Anfrage erklärt «
Finanzminister Doumer . daß die Besatzungskoste« der französischen
Armee bis zum 1. Mai 1921 beglichen seien. Seit «iniger Zeit wür¬
den die Besatzuugskosten durch Kohlenlieseruugen Deutschlands aus¬
geglichen.

Der Mg . Graf de Tastellan « verlangt , daß mit der zu¬
sammenhanglosen Wirtschaftspolitik , unter der der Handel leid«, ei«
End« gemacht werd«. Redner bespricht dt« wirtschaftliche Lage i«
Europa und erklärt , die Allianz mit England sei unerläßlich für die
Wiederherstellung des Frieden » i« Europa . Ein « Verminderung
der Zahl der Arbeitslosen müsse vorbereitet werde«, damit die wirt¬
schaftlich« Entwicklung Frankreichs gefördert werd«.

Der nächste Jnterpellationsredner Abg. Mandel verlangt «
zuerst , daß Ministerpräsident Briand mit ihm « in Zwiegespräch an¬
knüpfe . Er gab z». daß «T gegen das jetzige Kabinett affes in¬
trigiere .

ZUM Tode des stühereu ASnigs von Bayern.
TUl . München. 18. Okt. (Drahtbericht .) Ueber die Beisetzung-,

seierlichkeite« fände« heute vormittag im Ministerium des Aeußer«
Beratung «« zwischen dem Vertreter des Oberbofmeifwsrabe « des
Königs und d«m Ministerium statt . Die für die Uebersührung der
Leiche des Königs notwendigen Maßnahme « unter Leitung des
Staatsministeriums des Aeußern find bereits «ingeleitet worden.
Die Leiche des verstorbenen Königs wird nach den von der könig¬
lichen Familie getroffenen Bestimmungen wahrscheinlich Ende der
nächsten Woche nach München überführt und in der Frauenkirche bei¬
gesetzt werden. >

T .U. München. 1Ä . Okt . (Drahtbericht .) Wie die München«
Neuesten Nachrichten" melden , hat Kronprinz Rupvrecht, der am
Montag in Sarvar eintraf , seinen Vater nicht mehr bei Bewußt¬
sein angetroffen . Der Nuntius Pacelli hat heute vormittag in der
Kapelle der Nuntiatur eine heilige Messe gelesen Die kirchlichen
Behörden haben zur Abhaltung von Trauerfeierlichkeite » noch keine
Stellung genommen. Die Offiziere der alten bayerischen Armee
haben folgendes Telegramm an die Hinterbliebenen gerichtet: Die
im Landesverband Bayern des Offizisrsbundes zum Verband der
bayerischen Offiziersvereine zusammengeschlossenen Offiziere, Sani¬
tätsoffiziere , Veterinäroffiziere . Beamte und deren Ungehörige er¬
füllt der Tod ihres Königs Mit tiefster Trauer . Dem edlen Fürsten
bewahrten wir im Herzen die Treue , mich wenn ein hartes Schicksal
uns verwehrt hat . ihm bis zum Ende zu dienen. Von unserer Liebe
zu den Wittelsbacher Fürsten trennt uns niemand .

verschiedene Vereinigungen und Körperschaft«« sandten eben¬
falls Beileidstelegramm « an den Kronvrirnen Rupprecht ab . Das
bayerische Gesamtministerium hat an der Bah « de« verstorbenen
Königs einen Kranz niederlegen lassen.

Das Beileid der bayrische « Regier «« g .
WTB . München, 19. Okt. Die Korrespondenz Hoffmann meldet:

Die bayerische Regierung hat aus Anlaß des Ablebens des König»
an den Prinzen Rupprecht von Bayern in Sarvar nachfolgende»
Beileidstelegramm gerichtet : Die Nachricht von dem fern von der !
Heimat erfolgte« Tod des unvergeßlichen Königs erweckt i« ganz
Bayern tiefe Trauer . Ein Vorbild treuester Pflichterfüllung hat er.
das eigene Glück im Glücke Bayerns suchend, sein ganzes arbeits¬
reiches Leben dem Dienst des Vaterlandes gewidmet, unermüdlich
die Wohlfahrt des Landes gefördert , gerecht und beharrlich die Zügel
der Regierung geführt und in allem Wandel der Zeiten seinem Volk«
die Lieb- bewahrt . Das Gedächtnis des treudeutschen und charakter¬
festen Mannes , des hochgesinnten und verehrungswürdigen König»
wird in der aufrichtigen Dankbarkeit des bayerischen Volkes immer
fortleben . Ihrer Königlichen Hoheit und dim Mitgliedern Ihre »
Hauses bitte ich . im Namen des bayerische « Gesamtministeri «ms die
innigste Teilnahme aussprechen z« dürfen.

Gez. : Ministerpräsident Graf Lerchenfeld.
Die Kartoflelversorgung i » Teutichlauv .

WTB . Berlin . 13 - Ott . In «wer im Reichsnnndsterimn für Er¬
nährung und LmckwirHchaft unter dem Vorsitz des Ministers Her¬
mes abgehaltene « Besprechung wurde di« augenblicklich« Lage der
Kartoffelversorgung und der Preisentwicklung eingehend besprochen
und anschließend die Maßnahmen erörtert , di« geeignet sind , eine
Verstärkung der Anlieferungen und «ine Eindämmung der Preise
herbeizuführen . Seitens des Ministers und eines Vertreters wurde
entschieden darauf hingewiesen, daß im Interesse der Konsumenten
die Senkung der Kartoffolp reise dringend notwendig sei: die Ver¬
treter der Landwirtschaft und des Handels wurden ersucht, im Hin¬
blick auf den Ernst der Loge kein Mittel unversucht zu lassen , eine
Preissenkung herbeizuführen . Weiter wurde dringend empföhle«, !
die bereits in vielen Teilen eingeleitete Hilfsaktion , durch Abgebe '
verbilligter Kartoffeln di« Notlage der Minderbemittelten »u lin - >
dern, in noch größerem Ilmsange möglichst in allen Reichsteile«
durchzuführen. Auch die Frage der FefHHung einheitlicher Hockst »
und Richtpreis« , die die Konsumenten vieZfach fordern , wurde ein«-
gehend besprochen , von der Landwirtschaft und vom Handel aber
einstimmig mit der Begrünung abgelehnt , daß eine solch« Maß¬
nahme lediglich geeignet sei , die Ware vom Markte zu vertreib « «
und dadurch zur Verschlechterung der Versorgung zu führen.

Di« Vertreter der Landwirtschaft und de» Handels stimmte»
de« Ausführungen des Minister» zu. daß auch sie die augenblicklich«-
Preisentwicklung i« Anbetracht der starken Belastung der Kons«» !
menten für beklagenswert hielt «« und versprachen, durch Einwirkung '
und Aufklärung innerhalb der Berufsgenossen auf «in« Preis¬
senkung hinarbeiten zu wolle«. Desgleichen wiese» sie darauf hin»
daß bereits in vielen Bezirken von den Kommunaloerbänden Hilfs¬
aktionen zwecks Belieferung der Minderbemittelten mit verbilligte «
Kartoffeln «ingeleitet seien . Sie versprachen, in Anbetracht der Not» !
läge der Konsumenten nochmals di« Berufsg «nossen aus di« Wirk¬
samkeit derartiger Hilfsaktionen hinweisen z« wollen .

Uebereinstimmend wurde die Ursache der unglücklichen Preisent¬
wicklung in dem mangelhafte « Abtransport der Kartoffeln gesehe»
vnd insbesondere die stockende Abfuhr aus den Hauptüberschußgcbietet
Pommer « . Ostpreußen und Mecklenburg beklagt. Seitens des Ver»!
treters de« Reichsverkehrsministrrium » wurd« entgegengehalten , daß,vom 1. September bis 14. Oktober insgesamt 1W 0«3 Wagen zum Ab¬
transport der Kartoffeln gestellt worden seien. Rechne man mit eine«!
Wagenbeladung von 10 Tonne«, so «rgebe sich, daß in diesem Jahr «!
bis 14. Okt. 25 732 000 Zentner den Bedarfsbezirken »«geführt wur» !
den. Diese Zahl bliebe hinter dem Vorjahr « lediglich um 1 Millio «
Zentner zurück. Nicht berücksichtigt sei hierbei der Stückgutversand,!
der nach der kürzlich eingeführten Frachtermäßigung besonders un»>!
fangreich sein würde Das Rcichsverkehrsministerium beabsichtig « j«- >
doch , durch weitere einschneidend« Maßnahmen eine Verstärkung d«e
Wagengcstellung Ml « zielen.

Im Schlußwort des Minister » wurde die Landwirtschaft «nd de«!
Handel ncchmal» mit Entschiedenheit ersuidt, sich der Notlaa « der
Konsumenten nicht zu oerschließen and in gemeinschaftlicher Arbeit !
mit den zuständig«« Behörden und Organisationen darauf hinzuwir »
ken, daß diejenigen Berufsgenosten , die in Verkennung der Notlog «-!
der Konsumenten durch zu hohe Vreis forderungen sich ungerechtfertigt
ter Weise bereichern, rücksichtslos zur Rechenschaft gezogen werden-
Er bttt « , im weitesten Umfang« durch Aufklarung in der lokalen Press« !
und durch Rundschreiben an die unterstellten Organisationen die
Landwirtschaft zu einer verstärkten Ablieferung zu angemessenen Prei¬
sen anzuhalten »nd durck lokale Verhandlungen die bereits eingelei¬
teten Hilfsakticnen »u unterstützen und auf ein « breitere Basis z«
stekken. Was die Transportlage anbelangt , hokse er . daß es dem
Reichsverkehrsministerium gelingen merde, das günstige Verlade« «!"
ter noch zu einer möglichst starken Abfuhr von Kartoffeln ?u benutzt«-
Er müsse anerkennen , daß der oben angegebene Gesamtbestand als
unbefriedigend nicht anzusehen sei und daher auch für die Bevölkerung
zu übertriebener Besorgnis kein Anlaß vorliege .

Der Ausverkauf des SaarkebieteS .
g . Saarbrücken, IS. Okt. (Eigener Drahtbericht .) Der Ausver¬

kauf des Saargebietes hat in den letzten Wochen ganz bedeutend P?
genommen. Seit einigen Wochen ist das Saargebiet und besonders
Saarbrücken von Fremden förmlich überschwemmt, di« mit ihre»
kaufkräftigen Zahlungsmitteln die Preise auf ein« ungerechtfertigte
Höhe hinauftreiben .
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Spiegelmensch .
Magische Trklogie von Franz Werfel . Uraufführung am Württ .

Landestheater .
Das Württ . Landestheater hat dieser Tage ein Werk des be¬

kannten ZI Jahre alten Prager Lyrikers Franz Werfel , „Spiegel -
Zncnsch"

, zur Uraufführung ge-bracht, «leichzeitig mit einer Premiere
R Leipzig. Die Aufführung bedeutete für das Württ . Landestheater
line künstlerische Tat ersten Ranges . Das Werk ist ein Spiegelbild
dessen , was unsere Zeit literarisch will und vermag und hat schon
Zeshalb allgemeine Bedeutung , zumal Werfels „Spiegelmensch" ein
Ssgenstück zu „Faust" und „Peer Gyal " sein soll . So erklärt sich
tuch, daß der Dichter ein« Einführung dazu geschrieben hat . die
allerdings das Problem , was der Mensch sein will , was er scheinen
vill und wie er erlöst wird , nicht restlos beantwortet — so wenig
7?ie das Stück selbst . Denn der Dichter schließt damit ab , daß er
jeinen Helden in das sagenhafte KloHer zurückführt, wo die Münchs
»den B5ick unbeweglich auf ihren Bauch gesenkt " halten und „milde
zrii^en" .

Und nun das Stück selbst , das in seinem orientalischen Gswand ,
« recht der geistigen Zeitströmung Rechnung trägt - Thamal , ein
junger Mann , flüchtet sich, unbefriedigt über sein bisheriges Leben,

o,as Glas , und es springt des Spwgelmenschen leibhaftige Wirklich¬
keit inraus und führt und jagt ihn weiter . So gewinnt das Niedere
in Thamal Macht und Spiegelmensch begleitet ihn als Mephisto.
Aber mit ihm taucht der Mönch durch die IS Szenen auf , als das
manchmal erwachende Gewissen. Dem Vater raubt

^ Thamal sein
TMeil und tötet ihn auf magische Weise, im Palast seines Gast¬
freundes entführt er dem Jugendfreund die eben angetraute Gattin ,
um sie in eitler Selbstsucht nach einer Tat alsbald wieder mit ihrem
werdenden Kinde zu verlassen. In den Banden der slbonen Tänzerin
Fisiflich zieht er nach ^Cholshamba , ins Land der „Schlangen"

, wo
er die Herrschaft des Schlangendämons bricht und sich mit Hilfe des
^ ziegclmcnschen zum Gott ausrufen läßt , -den Hohepriester durch
magische F - rnwirkmig tötet . Die Polizei entlarvt ihn , und Thamal
wird als Vatermörder und treuloser Mann geächtet. Spiegelmensch

sagt sich von ihm los . Nun folgt im S. Teli , „Fenster" überschrieben,
die Läuterung . Die Sünden folgen ihm und Thamals Haß richtet sich
auf Spiegelmensch, auf seine eigene Selbstsucht. Als er zum Knecht
von Spiegelmensch werden soll , stellt er sich in befreiender Tat dem
Richter und in magischer Sitzung spricht Thamal über sich selbst das
Todesurteil und trinkt den Schierlingsbecher im Kerker. Der Spie¬
gelmensch erstarrt wi«der zum Spiegelbild . Dieser symbolisch« Tod
führt ihn ins Kloster zurück, wo er als jüngster in der Wiedergeburt
und im Besitz der höheren Erkenntnis den goldenen Gürtel des Abts
empfängt.

Werfel hat den Vepsuch gemacht, den Dualismus zwischen „Seins -
Ich " und „Scheins -Jch" dramatisch auszuwerten , es find aber — um
es gleich zu sagen — nur allegorisch« Bilder geworden. Werfel bietet
trotz aller Fülle von Gedanken keine Grundideen und kommt als
echter Jntell ?ktualist zur Negation , zum „Nichts"

, zum „Nirvana ",
wenn er auch die Hoffnung aufpflanzt , daß das „kommende Geschlecht"
es in der Erkenntnis einmal weiterbringe . Dichterisch ist Werfels
Werk zweifellos eine bedenkende Leistung, obwohl die sprachlichen
Schönheiten häufig vom saloppen Jargon des Witzlings beeinträch¬
tigt werden . Theatralisch leidet „Spiegelmensch" unter der Sucht
des Dichters .Theater " zu machen . Man wird unwillkürlich an das
Kino erinnert . Der Dichter verlangt deshalb auch Kulisse «, «nd
Jllusionsdi 'ihn«.

Die VufsAhrimg unter Leitung von OberspieKefter Holl , der
das Eanze in eine Stilbühne stellte und damit eine Meister -
leistun g feiner Jnszenierungskunst schuf , beanspruchte einen großen
Apparat :md riesigen Kräfteaufwand . Die 1ö Verwandlungen wur¬
den mit erfinderischem Gvschick überwunden , manche Unarten und
Entlehnungen des Textes gestrichen . Die Prosektionsbiwer , von
Cziossek entworfen und durch die Lichtmagie der Scheinwerfer
unterstützt, waren teilweise ausgezeichnet. Manz als Thamal und
Wisten als Spiegelmensch boten hochwertige künstlerische Leistun¬
gen , Junker war als Mönch und seinen vielfachen Verwandlun¬
gen von starkem Ausdruck . Auch die übrigen Künstler , vor allem die
Damen Schubert als Fisillich und Strakincmn als Am.pHeh , gaben
ihr Bestes. Der Eindruck der Aufführung war ein star -
ker . der Erfolg je nach der intellekten Einstellimg der Besucher ein
geteilter . Es gab starken andauernden Beifall und viele Hervor¬
rufe . Bezeichnend ist, daß di« »Schmäb. Tageszeitung " (Mmern -

bund) die Aufführung zum Anlaß einer klein«« Jsdenhetz « nimmt
und Theaterleitung und Kultministeriwm «xgea de» Stück«« kriti¬
siert vnd zum Protest auffordert . . dt.

Bad. Landestheater. Am Freitag, de« LI. Oktober wird P«^
cinis Oper „Madame Butterfly " wieder in den Spielplan
aufgenommen. Die Titelpartie singt Het« Stechert, während Herm«
Roth erstmalig mit der Parti « der Suzuki betraut wurde. Die Par «
tien des Ltnkerton vnd Konsul Sharpleß werd«« von Wilhelm
Nentwig und Rudolf Weyrauch vertreten . Die übrig « Besitzung ist
bekannt . Di« Op«r wird musikalisch von Kapellmeister Echwepp«
leitet , die Regie führt Hans Lange . — Für Sonntag , d«n 2Z. Okto» '
ber ist die komische Oper ^ ) i « w « iß « Dame " angesetzt , dt« b»
ihrer Neueinstudierung am End« der vorige« Spielzeit allgemeine*
Anklang gesunden hat .

Münchener Tondichter. Di« Oper ,Sran « » ts Vill » «" ^
Münchener Komponisten A. Noelte hatte gestern bei der Erstavf'
sührung im Nürnberger Stadttheater dank ihrer hochintelligente«
Tonsprache starken Erfolg . Die München«! Erstaufführung d«r Op^
.Di « Rauenste : n « r Hochzeit " von H W. von Wa ltershaoA
ist für den 2S. Oktober in Aussicht genomme«. Beid « Werte habe"
in Karlsruh « ihre Uraufführung erlebt .

-l- Goethes Rachbar in StraßSnrg . Wie wir den Elsaß -LothrN̂
gischen Mitteilungen entnehmen , stellte d«r Straßburg «r G«meinder«v
als Platz eines Denkmals für den französischen Gelehrten Louis P
steu r . dessen Geburtstag sich im nächsten Jahre zum 100 . Mal « jLhr>>'
das Rondell vor dem Hauptgebäude der Universität zur Verfügung
Dadurch wird Pasteur der Nachbar des jungen Goethe von WegeU^

Los vo« Bertini Das Landestheater in Meiningen bringt
20. d. Mts . „ Des Königs Harfe " von Earl Hauptmann
Uraufführung , am 21 . spielt das Landestheater in Schw«rin , das
vorigen Winter Dietzenschmidts „Jakobsfahrt " aus der Taufe ooo>
Heinrich Schmitts Schauspiel „ Der Titan "

, am 23. folgt da
Friedrich Theater in Dessau mit Hans Fritz von Zwehls Tragoo »

„ Johann von Werth ".
Bon der Heidelberger Universität . Prof . Hermann Günter ! '

Heidelberg hat für sofort einen Ruf als a. o . Professor für im"

oermanische Sprachwissenschaft an die Universität ^ Rostock als ?la ^
folger vo« Professor vo« G. Herbig erhaltqr>



Mische Chronik der KMschen Kresse .

Donnerstag 2V . Oktober 1L21 .

Einführung einer Arbeitslosen -
Versicherung.

^ In der letzten Ausgabe des Reichsarbeitsblattes wird der neue
Entwurf eines Gesetzes über eine vorläufige Arbeitslosenversicherung
veröffentlicht , der sich von dem bereits vorliegenden Entwurf dadurch

^" tersll>eidet , das; er auf die gegenwärtigen unständigen Verhältnisse
Wirtschaftslebens Rücksicht nimmt und demgemäß an Stelle der

^ Hebung fester Beiträge ein Umlageversahren , ähnlich der für die

Unfallversicherung geltenden Regelung vorsieht . Die Aufbringung
der Mittel soll zu je einem Drittel durch die Arbeitgeber und Arbeit¬

nehmer erfolgen , während sich in das restliche Drittel Reich (drei
'sechstel ) , Länder (zwei Sechstel ) und Gemeinden (ein Sechstel ) zu
^ ilen haben würden . Unbedingt anzuerkennen ist die gegenüber

ersten Entwürfe wesentlich stärker in den Vordergrund gerückte

Mitwirkung der Arbeitsnachweise und einer Zurückdrängung des

Einflusses der Krankenkassen , wie das angesichts der stärkeren We -

^ nsv : rwandtschaft mit den Arbeitsnachweisen in der Kritik des er¬
sten Entwurfes fall allgemein zum Ausdruck gekommen ist . Als
Langel muß es dagegen bezeichnet werden , daß im Entwurf weder

^ >er die Stellung der Organisationsstellennachweise , noch auch der

^ rsaßkrankenkassen näheres aesagt ist . Auch sonst bringt der Entwurf
"^ '.-schlage, die vom Standpunkte der Angestellten aus nicht gut¬

geheißen werden könn -n . Hingewiesen sei hier nur auf die beabsich-

^ Kte Ermächtigung des Arbeitsministers , die Beschäftigung orts -

^nd berufsfremder Personen zu beschränken . Das würde — wie uns
Eewerkfchaftsb '.md der Angestellten (E .D .A .) mitteilt — nichts

Öderes als eine Neuauflage der Verordnung über die Freimachung
Arbeitsstellen bedeuten , die wegen ihrer die Freizügigkeit hem¬

menden unÄ die Stellenlosigkeit geradezu fördernden Wirkung erst un -
' ^ ugst zu Falle gebucht worden ist, und nach deren Rückkehr in An -
^ telltenkreisen nicht das geringste Verlangen besteht .

Der Wahlkampf .
^ Die Deutsche Demokratische Partei Karlsruhes veranstaltete am

Mittwoch abend rm Saale des „Friedrichshof " eine öffentliche Ver -

^ mmlung . in der der Reichstagsabgeordnete Delius über bren¬

nende Beamte nfragen sprach . Die große Zahl der Besucher
êhte sich in der Hauptsache aus Angehörigen der verschiedenen Kate -

«? rien der Karlsruher Beamtenschaft zusammen . Der Redner gab
e >n Bild über die Besoldungeverhältnisse der deutschen Beamten
vor dem Kriege und während des Krieges , während der Revolution

nach der Revolution . Bereits im Jahre 1015 fei die wirtschaft¬
ete Lage der Beamten geradezu katastrophal geworden ? um der
' lotla ^ e zu steuern , seien ihnen Teuerungszulagen , die nicht mehr
" ls Trinkgelder gewesen seien , gegeben worden - Es sei Wunder

^ nehmen , daß die Beamten diese paar Mark nicht zurückgewiesen
^ oen , Bon monarchistisch Gesinnten werde den Beamten oft vor¬
geworfen , daß sie sich nach dem Ausbruch der Revolution der neucn

Legierung zur Verfügung gestellt hätten . Der Beamtenschaft müsse
ex hoch anrechnen , daß sie in jener kritischen Zeit sich richtig

Angestellt habe , denn hätte sie anders gehandelt , dann wäre die

^ taatsmaschine vollkommen zusammengebrochen ! die deutschen Trup¬
pen hätten nicht zurückkehren können ! der russische Bolschewismus
Me sich über das Deutsche Reich ergossen und hätte alles vernichtet ,

p^ sr gebühre der deutschen Beamtenschaft der aufrichtige Dank des

A ^ en deutschen Volkes dasiir . daß sie sich in jenen schicksalsschweren
^ gen dem Reiche zur Verfügung gestellt habe . Unmittelbar nach

Ausbruch der Revolution habe der Beamte überhaupt nicht
» ehr gewustt , welches sein späteres Schicksal sein werde . Erst die

^ eiinarer Verfassung habe hier Klarheit gebracht . Die neue Re -

^ erung habe sich bemüht , die wirtschaftlich « Not der Beamten zu
^ dern, - daß ihr das nicht in dem Maße gelungen sei , das not -
. endig gewesen wäre , sei bedauerlich , allein ldaran seien die sonder¬
ten Verhältnisse , in die uns Krieg und Revolution gebracht
Absn . schuld . Der Redner besprach dann im einzelnen die Besol -

^ Asordnung , die Teuerungszulagen vom Januar und vom August

H, ^ > Diese Regelungen können die Beamten nicht befriedigen ,
r̂

'
.erordentlich bedauerlich sei , daß gerade von den Arbeitsrgewerk -

m?ten den berechtigten Forderungen der Beamten so stark ent -

zAngearbeitet worden sei . Vollkommen ungerecht sei, daß die
. vd -itergowerkschaft 'Si» sich auf den Standpunkt stellen , das Ein -

/ ^ Men der Arbeiter müsse die gleiche Höhe wie jenes der Be -
^ erhalten - Diese Anficht sei falsch, denn es müsse ein An -
>n Gestalt höheren Verdienstes vorhanden sein und daher müsse

x
en das Gehalt der Beamten höher sein als das eines unge -

i>i^ . Arbeiters . Die im August l . I . erzielt « Aufbesserung könne

^ >t als ausreichend betrachtet werden -,
' nach Ansicht des Redners

H,
"ne sie nur als eine Abschlagszahlung , als eine Etappe auf dem

^ der künftigen Regelung des Beamteneinkommcns betrachtet
^ 6en . Di « Not unserer Beamten sei rissengroß, - die Vorrät « aus

.Aiedenszeit seien erschöpft : viele Beamtenfamilien nagen tat -
am Hungertuch . Der Beamtenschaft müsse unter allen Um -

lv >- geholfen werden . Neuerdings seien nun wieder Vsrhand -
eingeleitet worden . Dabei müsse aber der Deutsch« Bcamten -
^ gegenüber den Arbeitergewerkschaften mehr Haltung ver -

^ Nen,- der Bcamtenbund könne das . denn er sei die Organisation ,
» c»

^ sämtliche deutsche Beamtin in sich vereinige . Bei der
Gohaltsregelung könne es sich nicht um abermalige Teuerungs -

^ handeln , sondern in allererster Linie um Erhöhung des

jjh. ^ gebalts , damit der Beamte endlich einmal wisse, wieviel er

en / ^ t M bekommen habe . Bostehen bleiben können nur unter

sprechender Erhöhung die Kinderzulagen : ebenso müssen die Ein -

A ^ ' ensverhältnisse der Alt - und Neupensiönäre und der außer -

d^ 'naßigen Bearnten erhöht werden . Zum Ortsklassengesetz seien
^ Reichstag bereits über 12 000 Gesuche zugegangen um Höher -

Das System der Ortsklassen sei vollkommen verfehlt, '

y uver die Teuerungsverhältnisse in den einzelnen Städten vor -

^ ^
c»N!nienen Ermittelungen geben nach einer Mitteilung des Präsi -

^ Reichvstatfftischen Amtes keinen einwandfreien Maß -

Nkiii? Einreihung der Orte . Das ganze Einteilungssystem

sch«' beseitigt werden : das könne aber nicht im Augenblick ge-
In der Zukunft müsse man vom System der Ortszulagen

H .^ men und Mr früheren Regelung auf der Grundlage des

Nun Jahre 187.? zurückkehren und nur die Höhe der Woh -

y,^ -'Mieten in Betracht ziehen . Dann werden sich auch die Be -

H/
' en in den kleineren Städten damit abfinden , wenn sie kleinere
huungszulagen bekommen als ihre Kollegen in den großen und

tx " ben Industriestädten . Sehr unwahrscheinlich sei , daß die Be -

^ Ie infolge Höherstufungen einzelner Orte schon an Weihnachten
k^ vezahlt werden . Die Demokratische Partei vertrete die Ansicht ,
5^ ' , ° n dem Berufsbeamtentum festgehalten werden müsse. Das

y, .'^ e aber eine gründliche Reform der Reichs - und Staatsver -

ken der lebende Bureaukratismus müsse endlich beseitigt wcr -

.̂ etzt mmsse der Anfang damit gemacht werden , daß der Be -

ein^ - ^ nicht neue Scharen zugeführt werden . Es müsse ein

^ ^ eitüches deutsches Beamtenrecht für alle Reichs - , Staats - und
yMeindebeamten durch den Reichstag geschaffen werden : allerdings

^
» ^ gegenwärtig vorliege , könne im Reichstag nicht zur Annahme

zy . ^ Ken . Zum mindesten müsse den Beamten das gegeben werden ,
. den Arbeitern und Angestellten durch das Betriebsrätegesetz

" worden sei. Das deutsche Volk müsse alle Kräfte aufwenden ,
^ 'u der Zeit der höchsten Not zu retten , was zu retten sei . Die

K ° ^ '̂ una wurde vom Vorsitzenden des Ortsvereins , Professor
vl « r . geleitet .

Na ^ ahmcuswcrt .
politischen Parteien in Heidelberg , mit Ausnahme des

^
N'- dundes . werden zur Vermeidung von überflüssiger Arbeit und

Mehr Geld nicht wie bei früheren Wahlen den Wahlberechtigten

die Wahlzettel gesondert ins Haus schicken , sondern gemeinsam in
einem Umschlag . Dieser wird den Vermerk des Wahllokals und
der Wahlzeit tragen . Das statistische Amt der Stadt besorgt auf
Grund der Wählerlisten die Versendung kurz vor dem Wahltag . Ein
weiterer Vorschlag , dahingehend , statt der Zettelverteiler vor den
Wahllokalen die Zettel nur auszulegen , fand technischer Schwierigkei¬
ten halber keine Annahme .

Der Schluchsee-Wettbewerb .
Die badische Landeselektrizitätsversorgung A .- E . (Badenwerk )

veranstaltet , wie die Presseabteilung der badischen Regierung mit¬
teilt , einen Jdeenwettbewerb über die Ausnützung der Wasserkräfte
im Einzugsgebiet der Wutach , der oberen Alb und der benachbarten
Flußläuse . Diese hochgelegenen Flußgebiete mit dem natürlichen
Wasserspeicher Schluchsee sind geeignet , hochwertige Spitzen - und Er¬

gänzungskraft für die bestehenden und für die auszubauenden unregu¬
lierbaren Wasserkraftanlagen zu liefern . Der Wettbewerb soll weiten
Kreisen des Ingenieurfachs Gelegenheit bieten , mitzuwirken , um eine

möglichst vollkommene und wirtschaftliche Erfassung der wertvollen

Kraftquellen zu gewährleisten . Das Badenwerk hat Preise mit
50 000 -K , 40 000 und 30 000 zum Ankauf weiterer Entwürfe
verfügbar . Das Preisgericht besteht aus Geh . Rat Block in Berlin ,
Oberingenieur Demmel in Baden in der Schweiz , Oberbaurat
Meythaler , Geh . Oberbaurat Rehbock und Oberregierungsrat
Schellenberg in Karlsruhe .

Karlsruhe
) ( Pforzheim , 13 . Okt . Auf Beschluß der letzten Bürgerausschuß -

sitzung wurde der Gaspreis ab I . Oktober um 20 Pfg . auf 1 .55 Mk .

für das Kubikmeter und der Preis für alle Kokssorten mit Wirkung
vom 20 . Oktober ab um 2 Mk . für den Zentner erhöht , während die

Erhöhung für Schlackenbohnsnkoks 1 Mk . für den Zentner beträgt .
Pforzheim , 19 . Okt . ( Feuer . ) In vergangener Nacht ent¬

stand am hiesigen Güterbahnhof Großfeüer . Es stand ein

großes Lagergebäude in hellen Flammen , während ein kleineres
vollständig niederbrannte . Die anreihenden Gebäude , die zeitweise
stark gefährdet waren , konnten durch die Feuerwehr gerettet werden .
Der Brand soll in dem Lagergebäude der Güterbestätterei Schumann
ausgebrochen sein , in dem sich auch zwei Lastautos befanden , die

gänzlich verbrannt sind .
— Pforzheim , 13. Okt . In Eutingen wurde der 58jährige ledige

Säger August Kälber in einem dortigen Sägewerk von einem

Rollwagen ersaßt und so schwer verletzt , daß er starb . — In einem

Steinbruch bei Ittersbach wurde der 25jährige led . Arbeiter

Eugen Großmüller durch stürzende Massen verschüttet und war
lofort tot .

j Mannheim
^ Mannheim , 13 . Okt . Die Wohnungsnot der Studie¬

renden der Handelshochschule ist so groß , daß neueingetrosfene
Studierende wieder abreisen mußten , weil sie keine Unterkunft
fanden .

: ! : Mannheim , 20. Okt . Im Alter von 72 Iahren starb in Hei -

delberg -Schlierbacki der langjäbrige hiesige Pfarrer Karl Ahles .
Geboren am 4 . Februar Z843 zu Pforzheim , kam er schon in der Jugend
hierher und trat nach Ablegung setncr Prüfungen 1872 in den badi -

schcn Kilchendicnst , war nur kurz in der PfoPheimer Landgegend
Vikar , kam 1873 wiekr nach Mannheim als Stadtvikar , und ward
bereits 1874 , also mit 25 Iahren , zum Pfarrer an der Konkordien

kirche gewählt . Mannheim hat er erst 1309 verlassen , als er in den

wohlverdienten Ruhestand trat . Der Verstorbene vereinigte wissen¬
schaftliche Gründlichkeit und feines Empfinden mit religiöser Kraft
in besonderer Weise . Den 70er Krieg machte er teilweise als Sani¬

täter freiwillig mit .
Heidelberg , 19. Okt . Bei einem Krastwage nun fall ,

der sich gestern nachmittag auf der Landstraße nach Rohrbach zutrug ,
wurde eine Frau aus Rohrbach überfahren und erheblich verletzt ,
während der probefahrende Venz -Wagen aus Mannheim gegen
einen Leitungsmast fuhr und umstürzte . Von den beiden Insassen
wurde einer ebenfalls erheblich verletzt . — Wie bei vielen andern

südwcstdeutschen Kohlenwevken wird auch beim Gaswerk Heidel¬
berg der Eingang von Kohlen immer geringer . Das Werk dürfte
vor die Notwendigkeit ge

'etzt sein , Massergas aus Koks mitzuver -

wenden , wenn nicht bald Wandel eintritt . — Unterhalb der Stadt

sind viele A i s ch e im Neckar verendet . Man vermutet , daß
schädliche Abwässer in den Fluß geleitet worden sind.

w . Heidelberg , 13 . Oktober . Der Heidelberger Jugendring
hat erklärt , daß er gegen di « Schundliteratur in den Ver¬
kaufsständen und fliegenden Buckbandlungen vorgehen wolle . Er

hat den betreffenden Verkaufsstellen eine ultimative Frist
gestellt , bis zu der sie die Schundliteratur entfernen soll«n .

— Hofsenbeim lA . Sinsheim ) . 13. Okt . (Feue r .) Heute früh
kurz nach 565 Ubr , brach im Hause d«s Friedrich Stein brenner
Feuer aus , das sich auch auf die Scheune auedehnte . Während das

Wohnhaus , das die Familien Friedrich Steinbrenner , Konrad Geh -

rig und Karl Wetzel bewohnten , zum Teil erhalten blieb , brannte
die Sckvune samt den Ernte - und Futtervorräten vollständig ab .
Der Gebäude ' lbaden wi ' d auf 30 000 -K , der Fahrnisschaden auf
ungefähr 130 000 geschätzt .

Freiburg
— Lahr , 13. Oktober Der Vorstand des hiesigen Rentner¬

bundes hat an den Stadtrat eine Eingabe gerichtet , in der der

Antrag gestellt wird , den erwerbsunfähigen oder über 65 Jahre
alten Mitgliedern des Rentncrbundes folgende Erleichterungen zu

gewähren : Umlagebesreiung al ' er jenen , die ein Einkommen von

weniger als 10 000 bei Ledigen , von 12 000 -A bei Verheirateten

haben . Gewährung von Beihilfen aus Gemeindemitteln , Ermäßigung
der Gebühren für Wasser - , Gas - und Lichtstrombezug , sowie für

Krankenhauspflege . Zuwendungen billiger Nahrungsmittel und Hei -

zvngsmateralien , Berücksichtigung bei Besetzung von bezahlten Stellen

im Gemeindedienste .
st . Freiburg . 13 . Oktober . (Verhaftet .) Hier wurden der

Direktor , der Gescl'äfisführer und der Pächter eines größeren Restau¬
rants unter dem Verdacht des betrügerischen Bankerotts

verhaftet
Z Müllheim . 13 . Oktober . (Unfall .) Das einjährige Kind

Emma der Familie Jakob Herder rutschte in einem unbewachten

Augenblick zu einem mit Wasser gefüllten Zuber , fiel mit dem Kopf
ins Wasser und ertrank .

Konstanz ^
— Fahrnau i . W .. 19 . Oktober . In dor letzten Bürgerausschuß¬

sitzung wurde Kritik geübt an der von Bürgermeisteramt vorgenom¬
menen Trennung der weiblichen und männlichen Wähler ; von höherer
Stelle aus sei doch keine solche Auflage ergangen .

s Todtnau , 19. Oktober . Rasch und unerwartet verstarb in der

Person des Herrn Bernhard Brender der älteste Bürger von hier .
Er war Gründer vom hiesigen freiw . Feuerwehrkorps , Mitbegründer
vcm Eänlienchor , dessen Mitglied er nahezu 50 Jahre war : beinahe
gleiche Zeit gehörte er auch dem Männergesangverein Todtnau an .
Der Verstorbene erreichte ein Alter von 86 Jahren .

» Wieden (A . Schönau ) . 19 . Oktober . Die Arbeiten für das
Kriegerdenkmal sind so weit vorangeschritten , daß im Laufe
des Oktober die Einweihung stattfinden kann .

) ( Siickingen , 18. Okt . Der SteuerkommissSrdienst und di «!

Steuereinnehmerei Säckingen werden auf 1 . November d . Is . auf¬

gehoben und mit dem Finanzamt vereinigt , dessen Geschäftsbereich

sich auf den Amtsbezirk Säckingen erstreckt. Unter dem 1. Oktobep
1321 sind ferner die Hauptzollämter Säckingen und Etühlingen auf¬

gehoben worden . Ihre Dienste wurden dem Hauptzollamt Walds »

Hut zugewiesen . In Säckingen hat man gleichzeitig etil Zollamt

( am Bahnhof ) mit Zollabfertigungsstelle an der Brücke und in

Stühlingen ein Zollamt errichtet .
K Radolfzell , 18. Okt . In Ueberlingen a . Ried versuchte «

Diebe nachts einem Landwirt einen Ochsen aus dem Stall zu stehlen .
Als sie ertappt wurden , schössen sie dem Landwirt eine Schrotladung
ins Gesicht und verletzten ihn so schwer, daß er ärztliche Hilf « in An¬

spruch nehmen mußte .
— Konstanz . 19 . Oktober . Das Rücktrittsgesuch des Stadtverord¬

netenobmanns , Oberinspektor Heizmann , wurde vom Gemeinderat

gutgeheißen . Heizmann tritt aus Gesundheitsrücksichten zurück.
— Konstanz . 13 . Oktober . Infolge des neuerlichen Sturzes de»

Mark kcstet der Liter Schweizer Vollmilch 13 Mark und Magermilch
6 Mark . — Gestern nachmittag erhielten die Grenzzollämter tele¬

graphisch Anweisung , sämtliche Textilwaren , die im kleinen Grenz »

verkehr nach der Schweiz gelangen sollten , zurückzuhalten . — Das

Dampfschiff „Zähringen "
, das jahrelang auf der Konstanker Werft

in Reparatur war , ist neu hergerichtet und wird demnächst wieder

in Dienst gestellt .

Gerichtszeitnng.
--- Mannheim , 19. Okt . Ein gefährlicher Einbrecher , der 48jäh -

rige Taglöhner Wilhelm Veith aus Eppingen , wurde von der

Strafkammer wegen einer Reihe von Einbruchdiebstählen > zu
3 Jahren Zuchthaus verurteilt . Fünf Personen , die seine
Helfer und Hehler waren , erhielten mehrmonatige Gefängnisstrafen ;
einige wurden freigesprochen .

«t. Lörrach , 15 - Okt . Der 19jährige Postaushelfer Ernst Knoll

von Lörrach schickte im Monat Mai und Juni vier gefälschte Post¬
anweisungen im Gesamtbetrag von 7550 an den 20 Jahre alt «n

Kinobesitzer Otto Fritz in Lörrach , der das von dem PoWistus er¬

schwindelte Geld mit dem unredlichen Postaushelfer teilte . Von wen
beiden führte besonders der jugendliche Kinobesitzer ein Verschwen¬
derleiben . Die Strafkammer Freibuvg , vor der sie sich wegen Be¬

trugs und Urkundenfälschung M verantworten hatten , verurteilte
Knokl M 10 Monaten , den Fritz zu 8 Monaten Gefäng¬
nis . Das Gesuch der Verurteilten , ihnen Strafaufschub zu bewil¬

ligen . vxurde vom Gerichtshof abgelehnt .
cb . Konstanz , 19 . Okt . Wegen Raubs hatte sich der Monteur Otto

Wittendorfer aus Gölsdorf (O .-A . Kottweil ) vor den Ge¬

schworenen zu verantworten . Der Anklage liegt ein Platin¬
schwindel zugrunde , mit dem ein älterer Platinschwindel gut¬
gemacht werden sollte . Wittendorfer hatte in Ulm die beiden Brü¬
der Max und Karl Schlenkert kennen gelernt . Letztere beide

hatten mit Hilfe des Schiffsbauers Baumann in Bregenz früher
einen Schweizer mit Namen Heim mit gefälschtem Platin betrogen .
Baumann hat dann den beiden geschrieben , Heim werde Anzeige er¬

statten , wenn er sein Geld nicht wieder erhalte . Die beiden Schren -

kert fuhren darauf am 13 . November 1919 nach Lindau , wohin sie
Wittendorfer begleitete , ohne in ihre Pläne eingeweiht zu sein . In
Lindau traf man den Baumann , der dafür sorgte , daß alle vier auf
unerlaubtem Wege nach Bregenz kamen . Um Geld zur Befriedigung
des Heim zu erhalten , wurde ein neuer Platinkrampf beschlossen. In
Baumanns Wohnung in Bregenz wurde ein Stückchen Eisen als

Platin erklärt mit Hilfe einer gefälschten Echtheitsurkunde . Damit
wurde ejn Käufer gesucht, der sich auch bald in den beiden Schwei¬
zern Brändle und Rebmensberger , die aus der Schweiz über

Lustenau gekommen waren , fand . Am 15. November brachten sie !

70 000 Kronen und 4380 Schweizerfranken mit als Gegenwert des

Platins , der auf dem Tisch des Baumann lag : daneben legten sie

ihre Banknoten hin . K . Schrenkert zählte das Geld , fand es für

richtig und legte es wieder auf den Tisch . Als nun Brändle nach
dem „Platin " u . der Echtheitskunde greifen wollte , sagte M . Witten¬

dorfer „Meine Herren , ich bin Kriminalbeamter ! Geld und Pla¬

tin sind beschlagnahmt !" Damit zog er einen Revolver und legiti¬
mierte sich mit gefälschtem Ausweis als Beamter . Die beiden

Schweizer waren starr : inzwischen ergriff Wittendorfer das Geld und

verschwand . Die übrigen Zunftgenossen beschwichtigten dann die

hereingefallenen Schweizer und entfernten sich später ebenfalls . Bei

der späteren Teilung erhielt Naumann die 70 000 Kronen , die

Schweizerfranken wurden von den anderen in Augsburg gewechselt ,
wobei jeder 35 000 -K erhielt . Die beiden Schrenkert wurden bereits

in Ulm abgeurteilt und verbüßen ihre Tat im Zuchthaus Ludwigs¬

burg mit je 5 Jahren ( sie waren heute als Zeugen anwesend ) . Der

jetzt angeklagte Wittendorfer erhielt iJahrGefängnis .

Familien - Nachrichten.
Auszua aus den Swndesbiirbern Karlsruhe .

Eheausaebote . 18 . Okt . : Anton Müller von OberSwtZbeim . Babn -

arbUicr bier . mit Sulannu Sünder von Ncra,abern : Nrd » . Getft

von Tuttlinaen . Werkzcuaschlciser in Durlach , mit Berta » eller von

Wcllchncureut : All 'ert Wevel von bier . Bankbeamter bier . mit Aobanna

Webrle von Sulzbach : Wilhelm Mast von Seidclbera . Buchbtnder -

meister bier . m>t Alma Nirdler von Taucha : Rudolf u ch i von bier .
Unterlebrcr in Mcbinacn . mit Bertba Eisele von bier .

Todesfälle . 18 ON : RoNne S u s n a a e l . alt TS Nadre , Witwe de»

Bäckermeisters Gottlob Lufnaael . — IS . Okt. : friedlich , alt Z ? l.ibre . Vater

Wilbelm Stern . Landwirt : Adols Weinvrenner . Geb . Oberbaurat ,
Professor . Witwer , alt öS ?lavre : Aua . » raus . Buchbalter . Ebemann .
alt KS Nabre .

BeerdiaunoSzel « und Trauer bau « erwachsener Verstorbenen . Donner »«

taa den 20 . Oktober . Z Ubr : Rogne Hulnaael . BäckermeikterS-Mtw «.
GervinuSNrake 8 . ^

Aus auswärtigen Blättern .
Geburten :

Pforzbetm : Güntber -Hfrtedrtch-Luvwta . Vater vermann Seim : et»
MSdchen . Vater Eugen B i n a .

Hejdelbera : L>auS -Gerbart . Vater ?lakob Lad .
Emmendingen : Sttnz -Joachim . Vater Mar Weil .

Todesfälle .
Psorzfteim : Friedrich Trautwein . 4« Jahre alt : Wilbelm Wald -

baner . KV Jahre alt , in Brötzingen : Friedrich Eberle , Alt -Gemeinde -

rechner , Veteran von 1870/71 . 72 Jahre alt . in Brövinaen : Wilbelm

Schippert , Graveur . 3L Jabre alt : August Kälber , S6 Jahr « alt .
in Eutinaen .

Man « beim : Dr . Jakob Adel . Chemiker .
Heidelberg : Jobann S - rmntv . 87 Jahr « alt : Mari « « in ». « » .

Miltner , in HandschnhSbeim
Obertirch : Wirkl . Geb .-OberregierunaSrat Carl Jaeod . Ministerial¬

rat a , D . 76 Jabre alt .
ffreibur « : Karl Friedrich S » n b l e . Maurer : » ermann Joseph

Burgbart . Landwirt , in Oberrotweil : Sybilla G r S b l i n . 70 JaVre

alt . in Schallbach : Maria Neidbart Wwe .. 74 Jahre alt . in Emmen¬

dingen .

Bücher ^chau .
PeuSeri , deutsche und nordische Volksballaden . Bücher der Zeit . Nr . 22,

82 S . , glh . 3 — versucht in ähnlicher Weise HerderS - SOmmen der Völ .

kcr in Liedern zu sichten und das sür uns Wertvolle davon zusammenzu¬

stellen .
Peuckert , der lustige Lessing , Bücher der Zeit . Nr . 23 . 1K S . . 2,—

will den als Lyriker geradezu toten Lessina erwecken und zeigen , welch

witzige und geistvolle G . dichte der grobe Aufklärer fertigt . Auch dieses

Büchlein ist eine Ergänzung einer t«de» LessingauSgav «.



Aus der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , den 20. Ottober .

Die Kohlenversorgung in Bade » .
Die Kohlenversorgung der badischen Gas - und Elektrizitätswerke

hgt , wie amtlich mitgeteilt wird , wieder eine äußerst bedrohliche
Entwicklung genommen. Da eine Bevorratung im Laufe des
Sommers nicht zu erreichen war . sind die Werke auf die lausenden,
infolge des Rheinu asserstandes und der Emtetransporte auf den
Eisenbahnen unsicheren Lieferungen angewiesen. Bei einigen
Gaswerken ist die Gefahr der Stillegung schon
nahe gerückt . bei allen Werken sind bei dem jetzt stärker werden
den Bedarf an Cas und Elektrizität Störungen zu befürchten.
An die Bevölkerung ergeht daher unter Hinweis auf den Ernst der
Lage die Mahnung , daß sie auch von sich aus im Gebrauche von Gas
und Elektrizität größte Sparsamkeit walten läßt .

4-
Wic wird der kommende Winter ? Auf diese Frage , die gegen¬

wärtig vielfach erörtert wird , schreibt die „Bayerische Landeswetter¬
warte " : „In Fachzeitschriften werden zwar die Beziehungen warmer
und kalter Perioden studiert , zu einem brauchbaren Ergebnis haben
die Untersuchungen aber noch nicht geführt . Die Witterungsgeschichte
lehrt uns , daß sowohl milde Winter , wie kalte Winter auf abnorm
warme Sommer folgten . Ist schon die Wettervorhersage für den
nächsten Tag eine schwierige Aufgabe , für die doch verhältnismäßiz
viele Anhaltspunkte in der weit durchgebildeten Diagnose des augen¬
blicklichen Witterungszustandes gegeben sind , die Aufgabe einer lang¬
fristigen Prognose ist noch erheblich schwieriger. Wir können daher
auf obige Frage nur eine ehrliche Antwott geben : Wir wissen es
nicht.

"
) ! ( Kurzschluß aus der Albtalbahn . Als heute früh der 5 .53 Uhr

hier fällige erste Albtalbahnzug die Eisenbahnbrücke über dem Ran -
gierbahnof passierte, trat Kurzschluß ein . Die ganze Leitung war
wie ein Flammenmeer , das sich ausnahm wie eine Illumination . Der
Zug konnte die Fahrt nicht fortsetzen , die zahlreichen Arbeiter und
Angestellten, die aus Rüppurr umd Ettlingen kommen , muhten den
Weg in die Stadt zu Fuß zurücklegen . Menschenleben sind glücklicher¬
weise nicht zu Schaden gekommen .

5 Dauer der Gespräche . Im Ortsverkehr wurden bisher zahl¬
reiche Besetztmeldungen dadurch herbeigeführt , daß Teilnehmer lange
Zeit hindurch, u . U . bis zu ^ Stunden , sich , oft über sehr nebensäch¬
liche Dinge , unterhielten . Wurde dann einer von ihnen von anderen
Teilnehmern verlangt , so konnte die gewünschte Verbindung auch

, wiederholt nicht hergestellt werden. Derartige Dauergespräche
blockierten außerdem zeitweilig die Mischen den Aemtern vorhande¬
nen , dem allgemeinen Verkehr dienenden Verbindungsloitungen .
Durch die neue Fernsprechordnung ist die Telegraphenverwaltung jetzt
berechtigt, Ortsgespräche nach einer Dauer von 13 Minuten durch
Trennung der Verbindung zu beenden, wenn der Betrieb es erfordert .
Im Fernverkehr darf die Dauer eines Gesprächs stets bis zu
K Minuten betragen . Auch über 0 Minuten hinaus darf ein Gespräch
ausgedcbnt werden , wenn die Leitung nicht von anderer Seite bean¬
sprucht wird . Liegt aber eine Anmeldung siir ein dringendes
Gespräch vor , so wird das im Gange befindliche Gespräch nach einer
Dauer von K Minuten oder, wenn diese bereits überschritten ist . nach
Ablauf der für die Gebübrenberechnung maßgebenden Zeiteinheit
unterbrochen , in die die Aufforderung zur Gesprächsbeendigung fällt .
Liegt dagegen eine Anmeldung für ein nichtdringendes Gespräch vor,
so darf das im Gange befindliche Gespräch bis zu einer Höchstdauer
von IS Minuten ausgedehnt werden , wenn es als
dringend angemeldet war oder wenn vom Ablauf der
ZeÄeinheit an . in die die Aufforderung zur Gesprächsbeendigung
fällt , die Gebühr für dringende Gespräche entrichtet wird . Werden
aus Grund gleichzeitiger Anmeldungen mehrere Gespräche zwischen
denselben Teilnehmern in unmittelbarer Folge abgewickelt , so ist für
die 6 Minuten überschreitende Gesprächsdauer in jedem Falle die
Gebühr für dringende Gespräche zu entrichten . Ueber 15 Minuten
dürfen derartige Gespräche nur ausgedehnt werden , wenn die
Leitung nicht von anderer Seitebeansprucht wird .
Wird die Leitung beansvrucht, so wird sie siir das nächste , nach der
Reihenfolge in Betracht kommende Gespräch eines anderen Teil¬
nehmers freigemacht.

Auslieferung von Telegrammen durch Fernsprecher. Der
Fernsprechteilnehmer kann von seinem Anschluß aus Telegramme
dem Vermittlungsamte zusprechen . Für die Aufnahme eines solchen
Telegramme ? erhebt die Telegraphenverwaltnng eine Gebühr von
10 Pfg . für das Wort , mindestens 2 neben den bestimmungs-
nv'ikigen Gesprächs- und Telegrammgebühren . Zur Ausführung der
Übermittlung des Telegramms braucht der Teilnehmer lediglich
seine Vermittlungsanstalt anzurufen und ihr seine Absicht mitzu¬
teilen . Er wird dann mit der Telegrammaufnahme verbunden , die
das Telegramm entgegennimmt .

— Die Verkehrssteigerung nach dem Kriege. Trotz der auf ihr
liegenden schweren Lasten ist der Verkehr dauernd gestiegen . Das
zeigt sich besonders bei einem Vergleich der Postverkehrszahlcn in den
Labien unmittelbar vor und nach dem Krieae . Gegen 1813 stieg die
Stückzahl der beförderten Telegramme im Jahre 1919 um 47 Pro¬
zent, die Zahl der eingerichteten Fernivrechstellen um 27 Prozent
und die Zahl der Ferngespräche um 51 Prozent .

Für die Kriegsgefangenen . Dem Reichstag ist ein Aufsatz
des Präsidenten der ungarischen Nationalversammlung zugegangen,
der sich an alle Parlamente der Welt wendet und der zur Hilfe¬
leistung für die in Rußland zurückgehaltenen Kriegsgefangenen und
Geiseln auffordert .

Russische Postgebühren . Nach einer Mitteilung der russischen
Postverwaltung sind die Gebühren für Briefsendungek aus
Rußland nach dem Ausland , also auch nach Deutschland, seit dem
1 . September d . I . dahin geändert worden , daß z. B , ein einfacher
Brief 1000 Rubel , eine Postkarte 400 Rubel und eine Drucksache
bis 50 Gramm 200 Rubel kostet . Diese hohen Sätze die das Zehn¬
taufendfache der Gebührensätze der Vorkriegszeit darstellen,
sind ein deutliches Bild von der außerordentlichen Geldentwertung
in Rußland . Eine Mitteilung der russischen Postverwaltung da¬
rüber , wie die erhöhten Gebührenbeträge in Freimarken dargestellt
und auf den Briefsendungen verrechnet werden , liegt noch nicht vor .

G Neue Freimarken mit Bildern der Schmiede-, Bergarbeiter
und Landarbeiter . Die Reichsdruckerei beginnt in diesen
Tagen mit ?sr Ausgabe der ersten Marken mit den Bil¬
dern der Schmiede. Bergarbeiter und Landarbeiter . Die
Reihe dieser sechs Marken umfaßt sechs Bilder . Die beiden
ersten mit den Werten 60 Pfg . sduukelviolett ) und 80 Pfg . ( rot)
stellen Schmiede in verschiedenen Altersstufen beim Arbeiten am
Amboß dar : die beiden nächsten mit den Werten : 100 Pfg - sgrün )
und 120 Vfa . ( ultramarin ) zeigen Bergarbeiter mit Spitzhacke , Mei¬
ßel und Karren in voller Tätigkeit : die beiden letzten Werte : 150 Pfg .
sorange ) und 160 Pfg . sblaugrün ) Landarbeiter beim Mähen und
Garbeubinden . Zunächst kommt die 00 Pfg .-Marke in Bogenform
leinfaches Porto für Inlandsbriefe ) zur Ausgabe : ihr folgt im Lauf«
des Oktober der 120 Pfg . -Wert für den einfachen Auslandsbrief . Di«
übrigen Werte können noch nicht ausgegeben werden , weil noch ältere
Markenbestände vorhanden sind , die aus wirtschaftlichen Gründen
zuerst verbraucht werden müssen . Der Ausgabezeitpunkt der übrigen
Marken , IM Pfg . in Rollen usw .) wird später bekannt gegeben.
Wo die jetzt neu ausgegebenen neuen Marken bei den Postanstalten
infolge des Vorliegens älterer Bestände noch nicht zu haben sind ,
können Markensammler usw- sie bei der Markcnverkaufsstelle des

Briefpostamts in verlin (Z 2 gegen die dort zu erfragenden Beding¬
ungen beziehen.

) ! ( Ein fahrlässiger Fuhrmann . Gestern nachmittag fuhr auf
der südlichen Seite der Durlacher Allee ein mit Brettern schwer be-
ladenes Fuhrwerk derart nahe an die Bordsteine heran , daß die
Ladung einen Laternenpfosten teilweise, einen zweiten vollständig
niederriß . Abgesehen von dem Schaden, den die Stadt durch eine
derartige Fahrlässigkeit erleidet , brachte der Fall auch Gefahren mit
sich , da bis ziu? Abstellung ein großes Quantum Gas entweichen
konnte. Die Polizei hat den Namen des Schuldigen festgestellt .

Ans dem Bereinslebcn .

B . rsammlnng der Schuhmachermeisterdes Amtsbezirks Karlsruhe
und Durlach. In einer im „Kolosseum " hier stattgefunden «» , !ehr gut
besuchten Versammlung der Schuhmachermeister des
Amtsbezirks Karlsruh ? Und Durlach , boi der auch
Vertreter aus Bruchsal und anderen Städten anwesend waren , sprach
der Vorsitzende des Bad - Schuhmachermeister-Verbandes . Herr Schu¬
mann , Frei 'burg , über die Notwendigkeit der Organisation und die
Bedeutung der Zwangsinnung . Die Innung ist nach Ansicht des
Redners die Pflegestätte des Berufsgedairkens aber auch der Preis¬
bildung und der Preisanwendung . Ein Zwang zur Organisation
sollt« eigentlich nicht « rfovderlich s«in . da die Berufsangehörigkeit
das Interesse an der eigenen Existenz all« Berufsanyehörigen zusam¬
menführe.» müßte. Di« Zwangsorganisation ist geeignet , das In¬
teresse der bisher Fernstehenden, zu wecken und sie zur freudigen Mit¬
arbeit zu veranlassen . Als 2. Redner sprach der stellvertretende Syn¬
dikus der Handwerkskammer Herr Spallueber über die jetzig«
Lage des Handwerks . Das Handwerk hat sich in techn . Hinsicht ver¬
vollkommnet, Maschinen eingerichtet und die Betriebe für rationelle
Arbeit organisiert . Seine volkswirtschaftliche Aufgabe besteht in der
dezentralisierten ELtererzeugung . die dem Einzelhedürfnis Rechnung
trägt , für den lokalen MarZt Güter erzeugt , Reparaturen ausführt
und persönliche, individuelle Leistungen vollbringt . Dem Handwerk
obliegt die Verpflichtung , einen gut durchgebildeten Nachwuchs an
Facharbeitern heranzuziehen , welche für unsere deutsche Wirtschaft
dringend notwendig find, insbesondere angesichts des bereits in Er¬
scheinung tretenden Mangels an Facharbeitern . Das Handwerk muß
aber auch die jungen Leute zur Älbständigkeit und zu tüchtigen
Staatsbürgern erziehen . Aus diesen Gründen müssen die Gesetz¬
entwürfe über den Arbeitstarifvertrag , die Arbeitszeit usw .,
welche den Bestrebungen der Arbeiterj >ugend-Organisationen und son¬
stig« der Auffassung des Handwerks über das L«hrverhältnis ent¬
gegenstehenden Bestrebungen Gesetzeskraft verleihen sollen, abgelehnt
werden. Durch gesetzliche Sanktionen d« : Auffassung, daß das Lehr¬
verhältnis ein Arbeitsverhältnis sei, wird der Lehrling der indivi¬
duellen Erziehung des Meisters bei gleichzeitiger Untergrabung der
Autorität desselben entzogen, und das Lehrverhältnis der tariflichen
Schematisierung eingeordnet . Das Handwerk wird das L eh r l i ng s -
wesen unter Mitwirkung der Gesellen auf Grund der ihm zur Ver¬
fügung stehenden roichen Erfahrung von sich aus auf berusÄstöndischer
Grundlage regeln . Es ist nicht angängig , daß -der endgültigen gesetz¬
lichen Regelung des Lehrlingswesens durch Aufnahme von Lehr¬
lingsfragen in allen möglichen Gesetzen auf dem Gebiete des Arbeits¬
rechtes vorgegriffen wird . Zum Schluß ging Redner noch auf den
Gesetzenwurf über die Berufsoertretung des Hand¬werks ein , durch welche die Wünsche und Forderungen des Hand¬werks bezüglich der beruflichen Organisation und der regionalen Ver¬
tretung der Handwerks- und Eewerbekammern gesetzlich geregelt wer¬
den sollen. Die Pflichtorganisation , die breitere Grundlage , auf wel¬
cher sie und die Kammern ausgebaut werden , ihre bedeutend erwei¬
terten Aufgaben . Pflichten und Rechte , werden die Grundlagen bil¬
den Kr eine Stärkung de« Handwerks als selbständiger wirtschaft¬
licher Faktor im deutschen Wirtschaftsleben .

Voran .eigen der Veranstalter , j

x,on größerem Aiigemeininrereiie nno einige AUSMyrungen ,
>i« 'das Reichsgericht in Leipzig über das Fortbestehen
es auskxdungenen Rücktrittsrechts bei Zahlungssäumnis macht ,
lierbei wird besonders auf die Möglichkeit eines Verzich -

» Deutsche ( liberale ) Vonspartet vevaMailtet heute ab «md 8 Uhr i-m
„ Friodrilbsüo , ein « üsseniÄche Wählewerisomiimlumy . w der R - ichstMisava .Frau Cava Menke - Berlin und d ?r St »itzcnrauidiidait der LarSeSliste Prof .ivdax Weber sprechen werden . ( Siehe AnzeilM .)

Km Kaiser Odeou iindet deute , Donnerstag abends N4 Uhr , aro -
ves Gonder - Konzert der Kiinstlerkapellc Hunvaczek statt .

K Wieder !,oluna d«s Boettge -Ko » ,erts im Stadtaarte » . Aus vielsache, ,
Wunsch wird die Harmoniekavelle das Konzert , das am g. Oktober zum
Andenken an den früheren Musikdirektor Adols Bo «ttae . den Altmeister
deutscher Militürmustk . mit so nrokem Ersolae stattfand , nSchsien Sonn¬
tag . den 23 . Oktober . nachmittaaS A4 Uhr . im Stadtaarten — bei
unallnsiiaer Witteruna im «rosten ffesthallcsaal — wiederholen . Das erste
Konzert war von über S« X1 Personen besucht und fand unaeteilten Bei¬
fall . Vor allen Dinaen waren es die altmodischen Märsche mit ssanlaren -
bealettnna . dann aber auch d >e Militär -MSrsche aus den Frciheitskrieaen .
die besonderen Ankiana sanken . So ist auch M nächsten Sonniva wie¬
derum mit einem starken Besuch des Konzerts zu rechnen .

: : Drittes RbonnnnentSkonäert Raonl von KoczalSN . DaS dritte
Konzert des berühmten Pianisten , das am Moniaa den 24 . Oktober . 7K Uhr
abends , im Eintrachtsaal stattfindet , verspricht Genüsse erlesenster Art . denn
diesesmal werden wir nicht nur Werke von Beethoven . Chopin und Liszt ,
tondern auch solche vom Konzertaeber selbst hören , und zwar Szenen aus
seinem dreiaktiaen Ballett . Renata " . Als Partnerin hat Herr von Koc -
zalski Fräulein Lizzie M a u d r i k, die erste SolotSnzerin am Siaatstheater
in Wiesbaden , gewonnen . Die iunae Titnzerin . « ine Deutsch -Oesierreilberin
von Geburt , bat ihre Studien bei Mar » Quitta in Baris , bei kiokine in
Monte -Carlo und in Berlin absolviert .

Der Streit «m das Rücktrittsrecht bei Zahlungs¬
säumnis .

Von größerem Allgemeininteresse sind einige Ausführungen ,
die das Reichsgericht in
des au " '
Hierbei
tes durch Auslegung des späteren Briefwechsels hingewiesen.

Die Kläger hatten unter der Bedingung vom
'
Beklagten ge¬

kauft, daß der Preis für die Ware „zahlbar innerhalb 5 bis K Tagen
«Zato t ^eturs " sein sollte . Nach einem Vordruck des Schreibens be¬
rechtigte die Nichteinhaltung der Zahlungsbe¬
dingungen den Beklagten zum Rücktritt vom Ver¬
trage . Nachdem der Beklagte « inen Teil der Ware geliefert hatte ,
sandte er den Klägern Rechnungen am 6. September 1919 . am 22.
September und am SS Oktober zu . Bezahlt haben die Kläger zu¬
nächst nur die erste Rechnung in Höhe von 18300 Mark am 20.
September durch Uebettragung von ihrem Guthaben bei der Zweig¬
anstalt der Rheinischen Kreditanstalt in Karlsruhe aus das Konto
des Beklagten bei der Niederlassung dieser Bank in Säckingen. Der
Beklagte bat am 25. Oktober um Regulierung der Rechnung vom
22. September . Am 4. Novemb«r ersuchte er wiederholt um diese
Ueberw« isung und dann noch einmal durch Brief vom 12. November,
in dem er hinzufügte , er benötige das Geld zu einer Ende der Woche
sIS. November ) fülligen Zahlung . Darauf haben die Kläg«r das
Geld überwiesen, das jedoch erst am 19. November dem Beklagten
gutgeschrieben worden ist . Durch Brief vom 18. November erklärte
der Beklagte , daß er die wetteren Lieferungen auf Grund seines
Nücktrittsrechts einstelle . In der gegenwärtigen Klage verlangen
die Kläger Lieferung der rückständigen Mengen , während der Be¬
klagte sich darauf beruft , mit Recht vom Vertrag « zurückgetreten zu
sein . Landgericht und Oberlandesgericht haben den Beklagten
zur Lieferung verurteilt . Auf seine Revision hat das Reichsgericht
das Urteil des Oberlandesgerichtes aufgehoben und folgendes in
seinen Entscheidungsgründen ausgeführt :

Es handelt sich um die Bezahlung zweier Rechnungen vom 22.
September und 25. Oktober 191g. Der Beklagte hat in einem
Briefe vom 25. Oktober, zu einer Z«it also , als die Kläger mit der
Bezahlung der ersten Rechnung schon mehrere Wochen im Rückstände

waren, um deren Bezahlung ersucht . Er hat in einem Briefe vom t
November sie dann gemahnt und in dem Briefe vom 12. November
hat er die Mahnung in dringender Form wiederholt . Nun mag
der Auffassung des Oberlandesgerichts insoweit beizutreten s«lN .
als er in der letzten Mahnung einen bedingten Verzicht am
das Rücktrittsrecht findet . Aber ein Verzicht kann darin doch jeden¬
falls nur erblickt werden unter der Bedingung , daß nun die Kläger
innerhalb der Zeit zahlten , in der der Beklagte in seinem Briefe
Zahlung forderte . Gefordert wurde sie aber noch in der damalt
laufenden Woche . Das ist mit voller Deutlichkeit zum Ausdruck ge¬
bracht. Daß die Zahlung noch am 15. November hätte erfolge«
können, ist nicht streitig . Die Kläger haben ihr« Bank am genannte»
Tage um Bewirkung der Ueberweisung ersucht . Sie hätten gerade I»
gut veranlassen können , daß die Zahlung die Ueberweisung aus .
telegraphischsm oder telefonischem herbeigeführt u«°.
damit noch an demselben Tage erteilt wsrd ^ Auch mit Rücksicht a«^
die vorangegaegenen Schreiben konnten die Kläger nicht annehme«^
daß der Beklagte mit einem Verfahren , durch das seine Befriedig »«»'
noch weiter hinausgeschoben wurde,^ einverstanden sein werde . Bo^
aussetzung ist allerdings , daß die Ausstellung der Rechnungen
lässig war . Da das Oberlandesgericht diese Frage dahingestellt g^
lassen hat , mußte die Sache stur weiteren Verhandlung und EntschA
dung in dieser Richtung an das Oberlandesgericht zurückverwies «
werden.

Turnen ^ Spiel ^ Sport .

dra . Ueber die Bedeutung der Zahl für Boll und Behörde «
wird im Sommersemester 1922 Herr Professor Broßmer , Regie»
rungsrat im badischen Unterrichtsministerium , Karlsruhe , eine Gast¬
vorlesung bei der Deutschen Hochsckfltl« für Leibesübungen in Bern «
halten . Als Termin ist die Zeit zwischen dem 29. Mai und 10. Junt
in Aussicht genommen . In diesen Tagen wird zum erstenmal r«M
der Deutschen Hochschule für Leibesübungen, aus im Stadion «»
Lehrgang für Verwaltungsbeamte durchgeführt werden.

A Der München» Stadtverband für Leibcsilb»agen tritt S»
Beginn der Winterzeit mit einer großen Veranstaltung an di« Oes»
fentlichkeit. Auf Veranlassung des Deutschen Reichsausschusses
Leibesübungen findet am Samstag , den 10. Dezember, in einem
noch zu wählenden großen Saale ein« Versammlung sam ^
licher Münchener Turn - und Sportverein « statt , >«
welcher das Thema erörtert werden soll : Deutsche Kampl ^
spiele 1922 — Deutsches Turnfest 1923 . Redner sM
die Herren Staatssekretär Dr . L e w a l d-Berlin , Vorsitzender dN
Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen , Dr . Karl D i e w'
Berlin . Generalsekretär des Reichsausschusses . und Studienprosesl^
Wilhelm Hacker -München. Außer den Vorträgen finden umfang
reiche Lichtbilder- und Filmvorführungen statt . (Es wäre gut wem»

auch bald der Karlsruher Stadtausschuß für Leibes
Übungen mit seinem Winterprogramm an die Oeffentlichkeit tret »
würde , in dem eine ähnlich machtvolle Kundgebung für die Leides»

Übungen wie in München nicht fehlen dürfte .) „
ks . Der bekannte Turirierreiter Hasperg kam bei dem Ren - «w"

Spring -Turnier in Klein -Flottbeck bei Hamburg mit seinem Ps -rA
schwer

'
zu Fall . Er trug « in« Gehirnerschütterung und «in«n SchNU '

selbeinbruch davon . Di« Veranstaltung wurde darauf abgebrockM
ks . Der Kampf unserer Reiter um die Führung in der Tabelle

gestaltet sich immer interessanter . Auf der Flachen hat M.
seinen Vorsprung wieder etwas vergrößert , denn « r führt >itit v
Siegesritten vor O . Schnidt und Olejnik , die je 58 Rennen g«wa >^
nen . — Auf der Hindernisbahn ist der Championreiter unter Oeries
Bismark und P . Lewicki zu suchen, die 28 . 26 bezw . 25 Erfolge i?
verzeichnen hiben . Bei den Herrenreitern liegt der Ausgang ledvgu «
zwischen Herrn o . Pelzer und Rittm , v . Keller, die 3-t bezw. IZM«
als Sieger den Pfosten passierten.

ks . Auflösung des Südwestdeutschen Rodlerverbandes .
Südwe -stdeutsche Roklerverband hat sich aufgelöst. Die ihm bi «X°
angeschlossenen Vereine und Clubs werden sich voraussichtlich unt «H
der Führung -des RodeMub Taunus in Frankfurt a . M . zu einem
neuen Verbände zusammenschließen, der als Unterverband dem DevH
schen Rodslbunde korporativ beitritt . Mir den Fall , das,
sanier Beitritt noch nicht möglich ist, werden die einzelnen Vereis
versuchen , sich unmittelbar dem Deutschen Rodelbund « anzuschließ
In Betracht kommen die Vereine und Klubs : Taunus in Franks
a . M ., Triberg . Epstein , Miltenberg , Lohr , Oberursel . Würzbur
Wa -dsrie-de -Saalburg , Marienberg i . Westerwald , Klingenberg a . ^
Vrkbel, Aschonenburg, Heidelberg , Homburg v . d . H .. Johanne »
berg. Bad Nauheim . Hsfheim i- Taunus , Boppard , Fr « ib ur !
i . Br . und Bad Wrldbad .

dra. Das deutsche Turn- und Sportabzeichen als Ehestifter .
5-hsrzhaste Aufforderung von Generalsekretär Dr. Diem an ^ !
Frauenwelt , nur solche MöNner zum Gatten zu nehmen , die
Deutsche Turn- und Sportabzeichen besäßen , wofür sich dann Az
Männer nach Einrichtung des Frauenabzeichens revanchieren . HA
bereits gute Folgen gezeitigt . So tragt ein im Turn- und Spor^
leben der Stadt Freiburg i . B . wohlbekanntes Brautpaar das sw>M
Abzeichen für gute Durchschnittsleistungen in der Nähe beider
zen, die füreinander schlagen. Möge dieses Vorbild weiter wirke««

Sitznng des Reichbeirats für körperliche Erzieh « « ^
dra . Der beratende Ausschutz der Reichsregierung für Tur »t

und Sportfragen hielt am Freitag , den 14. Ottober , im Reichs
miuiswrium des Innern unter dem Vorsitz des Staatssekretär
Schulz seine zweit« diesjährige Sitzung ab . Die Reichsregierun»
war außer durch den Vorsitz«nden noch durch die Ragierimgsram
Schcer, Dr . Mallwitz . Wollenburg . Dr . Hübick >7!ionn lFinanzminiPH
rium ) vertreten . Von den Mitgliedern des Reichsausschusses
ten Dr - Berger , Dr . Diem , Hax und Linnemann , von den Arbeit «^
Turn - und Sportverbünden Gellert , Schreck, Wüldung . Strumpf . 3^
meisel der Sitzung bei. Ausführlich wurden die verschiede«^

"

Steuergesetze besprochen . Nach den Ausführungen des F >>
Ministeriums sind vom 15. Dezember ab spätestens alle Am«
Turn - und Sportveranstaltungen l ustba r k ei t ssteue r f r «
Ebenso entfällt die Körperschaftssteuer, da Turn - und EportverA
als gemeinnützig gelten . Die Grunderwerbsteuer muh «ach « >^
Entscheidung des Reichsfinanzhofs auch von gemeinnützige» Ansta^
entrichtet w« rd«n,' «s wird «daher seitens der Verbände durch en>^
Rechtsfall eine besondere Entscheidung d«s Obersten Steuergeru
Hofes für den Erwerb von Sp 'elplatzgelande herbeigeführt wer
Ferner soll seitens der Verbände verficht werden, « inen Anteil
den Einnahmen des bevorstcihendon Rennwettengesetzes der TuA
und Sporrsache gesetzlich zuzuführen , ähnlich wie ein Teick der
Holsteuer zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauch«» verwandt w>r»

Eine Entscheidung über di« Einbringung de » Ep ' ^
Platzgesetzes dürste nach den Mitteilungen de» Vorsitzende« '

nächster Zeit bevor st eh « n. Der Reichsbeirat bat die Sl« l^
rsgierung einstimmig , sich für die Dvrchführ » « g der
Prüfung an höheren Schulen «nd für da » unbeschrâ
Recht aller Schüler und Schülerinnen auf Zugehörigkeit t» de»
gendabteilungen der Turn - und Sportver « in« auszusprechen. SAA
verständliche Voraussetzung ist natürlich getrennter Uebungsbctri
lnü> Ausschluß von Vereinsfestlichkeiten der Erwachsenen.
ist mit einer solchen Verfügung bereits vorangegangen . . Di«
plante Einführung eines Unterrichtserlaubnisschein « für dt« S0A -
Iugendleiter der Turn - und Sportverein « wurde »ach
Prüfung als völlig undurchführbar abgelehnt .

Eine energische Aktion soll zwr Koht » « A « lle > ^
rung der Hallenschwimmbäder vnd Lerbittig ^ ^
der Badepreise eingeleitet werden. — Zum Schloß
die Anwendung jeglichen Terrors zum Zwecke der Mitaliederwerv «

^
einstimmig gemißbilligt : die Vertreter erklärten sich bereit , voll?«
mende Fälle zu untersuchen und gegebenenfalls zu ahnden.



Die Hundertjährigen in
Deutschland .

LZ. Kundert Jahre — hundert Jahre alt werden ist ewe lln-
WLglichkeitl So werden die meisten Leser ausrufen , und ste haben
Sewih recht. Denn wenn jeder für sich die Aussicht berechnet, diesesAlter zu erreichen, so wird er sicher zu dem Ergebnis kommen, dag
«s gerade ihm wohl nicht beschieden sein dürfte , hundert Jahre alt
Vl werden .

An der Wiege wird das auch keinem verkündet, und der Mensch
kann auch nichts dazu tun : es ist daher als ein Geschenk zu betrach¬
ten , wenn jemand ein Hundertjähriger wird . Aber daß es Menschen
Hibt , denen dieses Geschenk zuteil wird , zeigt uns jede Volkszählung
aufs neue. Auch die letzte wieder , die am 8. Oktober 1913 stattfand .
N̂ach den kürzlich erfolgten Veröffentlichungen über das Alter der
Bevölkerung wurden im Deutschen Reiche unter 80 412 000 Ein -
jwohnern 86 ermittelt , die 1813 und früher geboren waren , also ein
Alter von hundert Jahren erreicht hatten . Danach hat unter je700 OVO Menschen einer die Aussicht. 100 Jahre alt zu werden. Die
Möglichkeit , das große Los zu gewinnen , ist also bei jeder Ziehungimmer noch größer, ganz abgesehen davon, dah das letztere den
meisten auch lieber sein dürfte . Denn es ist doch recht fraglich, ob
man als Hundertjähriger von seinem Leben überhaupt noch et¬
wa- hat .

Doch bleiben wir beim Thema . Wie bei allen höheren Alters¬
klassen, so überwiegt auch bei den Hundertjährigen das weibliche
Geschlecht. Von den 80 in Betracht kommenden Personen waren 53
weiblich und 33 männlich . Was die Geburtsjahre der Hundert¬
jährigen im einzelnen betrifft , so stammten aus dem Jahre 1819 :

1818 : 13 und 1817 : IS. Dann folgen zwei Jahre mit geringererZahl , nämlich 181S mit nur 1 und 1815 mit 3 . Dagegen sind 1814
und 181S stark vertreten , nämlich 6 und 8 in diesen Jahren Ge¬
borenen. Von den beiden 108jährigen lebte eine Person lweiblich)in der Kreishauptmannschaft Leipzig, die andere (männlich) im Re¬
gierungsbezirk Kassel . Der Betreffende war also zu einer Zeit ge¬boren, als noch „König Lustik " auf Wilhelmshöhe residierte .

Merkwürdig ist übrigens , daß man nur im Norden Deutschlandsalt wird . Von den 86 Hundertjährigen kommen auf Preußen 77,« ik Mecklenburg-Strelitz 3, auf Sachsen 2 und auf Mecklenburg-
Schwerin, Oldenburg und Lübeck je 1 . In ganz Süddeutschlandwurde nur « in Hundertjähriger , in Württemberg , angetroffen .Von Interesse ist schließlich die Wahrnehmung , daß sich gegen^ 10 die Zahl der Hundertjährigen vermehrt hat . Damals gab es

!̂ nter öS Millionen Einwohnern nur 63 Hundertjährige , von denend«r älteste (es war eine Wittib ) das ganz außerordentlich hohe« lter von 117 Jahren erreicht hatte . Von den Hundertjährigen des
Lahres 1310 ist keiner auf das Jahr 1319 hinübergckommen , denn esMb jetzt keinen, der schon 1810 geboren war .

Die Ehtirrung des Milliardärs.
De» Ha-uptgesprächsstoff in der amerikanischen Gesellschaft bilden

iWenwärtig dw Meinungsverschiedenheiten zwischen dem bekannten
Multimillionär Harold Mc . Cormick, dem Ehef der großen Inter¬national Harvesier Company , und seiner Gattin , der Tochter JohnD . Rockefeller » Das Ehepaar ist dieser Tage in zwei Sonderzügen
^n Ehikogo angekommen, und Mr Mc , Eorinick hat sich gleich nachMnem Landfitz begeben, während seine Frau die Stadtwohnung auf '
Baucht hat . Mc. Cormick hat versucht , das Gerede zum StillschweigenM bringen , indem er ein« kurze und nüchterne Verlautbarung erließ,die mitteilte , daß die Nachricht, er und seine Gattin lebten getrennt .°uf Wahrheit beruhe. Seine Absicht dürfte er damit nicht erreichthaben umfomehr, als Airs . Mc . Cormick die Richtigkeit dieser Angabe

bestreitet. Die Frau des Milliardärs hat acht Jahre lang fast
Ununterbrochen in der Schweiz gelebt , wo sie sich unter der Leitung
An Dr . Karl Jung in Zürich mit dem Studium der „Synthetischen
Psycholcnie" befaßt hat . Jung und einer seiner Schüler haben sie
^ uch nach den Vereinigten Staaten begleitet . Hier will sie in ihremHau « in Chicago eine Klinik einrichten, in der Nervenleidende aller
^
»rt mittels der synthetischen Psychologie wieder der Gesundheit und

Glück zugeführt werden sollen . Damit scheint Herr Mc . Cormick
Acht einverstanden zu sein , obwohl seine Gattin versichert , ihr ehe-
Lches Verhältnis habe unter diesen ihren Neigungen nicht gelitten .

sie behauptet , bat sie in ikzrem Softem , den Geist zu ergehen ,einen unfehlbaren Weg zum Glück gefunden. „Der menschliche Keift" ,
setzt sie auseinander , „gleicht einem Haus , die Gedanken sind der

Hausrat Manches dav ^n ist unscheinbar geworden, mit Staub be -
oder zerbrochen. Wir räumen auf und schaffen e« fort , und im

^ ist ist alles wieder in Ordnung " . Es ist also doch hier , wie in so
vielen anderen Fällen , das Großreinemachen, das die Ehegatten
Auseinandergebracht hat .

Die abgeschnittene Nsse.
. Neber « in« eigenartige Körperverletzung wurde vor der Danziger
^ irafkammer verhandelt . Angeklagt war der Arbeiter John Schnei-

aus Da-nzig-Krakau , ein noch junger Mann , der mit dem dortigen
^ rndwirt Hilly Prohl gut befreundet war . An einem Sonntag kneip¬
en die beiden Freunde zusammen und nachmittags reizte ein Tanz -
Avguugen im Gasthause. Die Frau Prohl wollt« ihren Mann zu-
^uikbelvzlten und der Angeklagte wollte die Frau in diesem Vorhaben«nterstiihen. da beide bereits genug hatten und den Rest des Sonntags
^ besten schlafend zugebracht hätten . Prohl wollte sich aber nicht
Arü ^halten lassen und darüber kam es Milchen beiden Männern zum
streit . Schneider erhielt mit einein Billardstock, der abgebrochen^ «r , einen Schlag über den Kopf und er nahm nun 'ein Messer und

schnitt 5«« ProHl die game Nase ttcht an der Würzet at . Sie hing
herunter und war nur noch an der einen Seite schwach mit dem Ge¬
sicht verbunden . Prahl ernüchterte nun etwa » und als die Frau dazu
kam , sah ste ein blutendes entstelltes Gericht . Die Nase würbe nn» au
die Schnittwunde herangcchalten und der verletzt« wurde ins Kran¬
kenhaus gebracht. Es ist geluvten , die Nase wieder anzuheilen . Da
die Körperverletzung eine erhebliche dauernde Entstellung zur Folge
hatte , erfolgte Anklage aus Paragraph 224 SGB . Der sachverständige
Arzt bekundete, daß die Entstellung nicht so bedeutend sei, da die
Berheibung gut erfolgt ist. Der Vorsitzende meinte , daß ein Student
sich mit solcher Narbe nicht als entstellt betrachten würde. Prahl
fühlte sich gleichfalls nicht entstellt und war zufrieden , daß die Nase
wieder in Ordnung gebracht war . Nur bei einer Äendevung des
Wetters mache sich ein Schmerz bemerkbar. Das Gericht war gleich¬
falls der Meinung , da eine erhebliche Entstellung nicht vorliege. Der
Angeklagte habe sich aber mindestens einer Ueberschreitung der Not¬
wehr schuldig gemacht. Er hätte nicht zun» Messer greisen dürfen .
Die Körperverletzung mit einem Messer falle erschweren ^ MS- Hewi cht.
Di«! Strafe lautete auf vier Monate Gefängnis . M .

Höchste Leistungen im Zugbetrieb .
Die neue Kraftwagen -Rennbahn im Grunewald erstreckt flch un¬

mittelbar neben einer Eisenbahn . Diese im Vorortverkehr rege befah¬
rene Strecke hat nur Züge, die höchstens 70 Kilometer di« Stund «
leisten. Die Autos daneben sausen mit 120—140 Kilometer über
ihre Bahn und überholen spielend den BahnMg , der wie schwerfällig
dcchinkoricht. Der oberflächliche Eindruck ist dccher, daß hier ein Un¬
zeitgemäß langsames Verkehrsmittel überwunden wird von einem
Wagen , dem die Zukunft gehört . Dennoch hat man klugerweise es
vermieden, in den Spalten , die Wer die Rennen berichten, diesen
scheinbaren Gegensatz festzustellen - Denn das würde das Einschlagen
einer schon seit Jahrzehnten ofsenen Türfüllung bedeuten.

Jeder , der nicht laienhaft urteilen will, weih, daß es «»möglich
ist, die Leistungen eines Verkehrsmittels , «das mit 8—200 ? 8 zwei bis
sechs Personen befördert , zu vergleichen mit der eines Zuges , der unter
Aufwendung von 1000 bis 2500 ? L 1200—1400 Personen davonträgt .
Es liegen vollkoinm « ! verschiedene Verhältnisse in den Abmessungen,Gewichten, in der Adhäsion, m den Triebwerken , im Lustwiderstand
chw . vor , daß keinerlei Vergleichseinheit , die als Tei !er zu benutzenwäre , gefunden werden kann . Immerhin hat man das Gefühl , daßein absoluter Leistungsquotient Resultate zugunsten des von Dampf¬oder elektrischer Energie bewegten Baihnzuges ergeben würde , vielleicht
sogar in sehr erheblicher Grö §e . Denn auch die anscheinend schwer¬
fällig . rasch nach oben begrenzte Geschwindigkeit des Bcchnzuges ist bei
entsprechender Ausstattung der Zii-ge und Strecke jehr entwicklungs¬
fähig-

Es sind mit regelmäßig gebauten Schnellzüge» <n»f günstigenStrecken Versuchsfahrten unternommen worden . Dabei sind amtlich
geprüft « Ergebnisse erzielt , deren Ziffern sich neben den Höchstleistun¬
gen der Autos sehen lassen können. Die E -is«nbahnbau - und Betriebs¬
ordnung , die fiir den Zugbetrieb maßgebend ist, läßt Geschwindigkei¬ten bis zu 120 Kilometer pro Stunde M . Sie sind freilich jetzt sehr
herabgesetzt und auch vor dem Krieg Taum im allgemeinen Dienst an¬
gewendet , da ihre Durchführung aus längerer Strecke die Grenze«der Betriebssicherheit berührt .

Die höchsten Reisegeschwindigkeiten vor dem Kriege war » in
Deutschland 89 Kilometer , in Frankreich und Gngland 00 Kilometer .Hierzu wurde ein« Fahrgefchwindigkeix bis zu 110 Kilometer benötigt .In der Tat hat auch bei uns die freie FahrtgeschwindiAett der
schnellsten Züge vor dem Krieg öfter 100 Kilometer die Stunde über¬
schritten, ohne das; dies bei dem ruhigen Gang der gut gefedertenWagen den Reisenden aufgefallen ist. Heber diese gewöhnlichen Ge¬
schwindigkeiten hinaus sind mm aus amtlichen Versuchsfahrten weit
höhere Schnellig^eitsziffern auf freier Fahrt erzielt worden - Es wur¬den hierbei vor dem Kriege in England und Deutschland 13S—14SKilometer die Stunde erreicht und damit die mittleren Rekord« derAutler geschlagen . Solche Fahrten fanden in Deutschland u. a . stattauf der Strecke Oebisfelde—-Stendal und auf der badischen Rheintal¬bahn , und Mar nicht mit einzelnen Lokomotiven, sondern mit ganzenZügen , natürlich wie stets bei solchen Fahrten , unter günstigen Ver¬
hältnissen.

Noch bemerkenswerter war das seinerzeit in Fachkreisen kaum Drmöglich erachtete, aber amtlich völlig einwandfrei erwiesen« Ergebniseiner Schnellfahrt auf der Strecke München—Augsburg , die der Er¬
probung der sehr leistungsfähigen L- Aweisechstel -Schnellzuglokomotiveder damaligen bayerischen Staatsbahn galt . Hierbei wurde nämlichdie Rekordgeschwindigkeitvon 154 Kilometer die Stunde in der Strecke
Hochzoll—Olbing herbeigeführt . In Amerika soll es ein Expreßzug
schc-n vor achtzehn Jahren auf die für einen großen Bahn ? -« fabel¬haste Geschwindigkeit von 173 Kilometer die Stunde gebracht haben .Die betreffende Bahnqesellschaft bestätigte das ausdrücklich, währendes in deutschen Fachkreisen angezweifelt wurde , weil eine Formelfälsch eingesetzt wäre . Die umfangreiche Polemik , die sich damit be¬faßte, fövderte keine Körende Lösung zutage . Auf elektrischen Schncll-fahrtverfuchen sind sogar schon mehr als 200 Kilometer Geschwindigkeitmit Ein .̂ lwagen erzw'mgen.

Schon die ISO -Kilometerleislung zeigt , daß die B <chnr«?orde kaumhinter jenen der Autos zurückstehen , um den absoluten W«rt des Ge¬leisteten .unberührt zu lassen . Aber bei allen diesen Schnelligkeitenhat sich herausgestellt , daß solch? über 120 Kilometer im regelmäßigenBetrieb nicht mohr die nötige Sicherheit zulassen un !> nur noch sport¬lichen Belang haben . Bei 60 Kilometer werden in der Sekunde 166Meter zurückgelegt - Bei der doppelten Geschwindigkeit entstehenBremswegzeiten . die für den allgemeinen Zugdienst das Aeußerstebedeuten und höchste Anforderungen zur rechtzeitigen Erkennungvon Haltsignalen usw . stellen. Nur auf besonders hergerichtctenweichen - unr signalfreien gradlinigen Pendelstrecken könnt« schneller

als mkt 1» Kilometer be t rieblicher «efochrem werden . Das schei
aber selbst tu England «ad Amerika «och ei« Angelegenheit der Z"
kunft »» sei».

vermischte Nachrichten.
Die Ps»̂ »ograsen d« Heiratsschwindlers. TW Heiratsschwind¬ler, Egon von Häusler , der im Frühjahr d. I . mit seinen Hel¬fershelfern in Leipzig dingfest gemacht wurde , dann aber auf dem

Transport von dort nach Berlin seinem Begleiter entsprang , ist jetztin B«rlin wieder hinter Schloß »nd Riegel gebracht worden. Häusler ,der sich Rechtskonsulent nennt , betrieb als Spezialität die Vermitt¬
lung von Ehen und verstand es , eine ganze Reihe vermögendesDamen mit falschen Grafen und anderen Personen mit hochklin «
genden Titeln und Namen zu verheiraten . Seine Helfershelfer vev»
sah er mit den notwendigen Papieren , und diese traten dann mit
heiratslustigen Damen in Verbindung . Nach seiner Flucht fahndetedas Sonderdezornat der Kriminalpolizei für Bekämpfung der HeUratsschwindler vergeblich auf den Schwindler . Jetzt endlich fandendie Beamten eine Spur . v . Häusler hatte sich wieder falsche Papier «
verschafft «nd hielt sich unter anderem Namen in der Frauzstraßoi» Berlin auf . Als die Beamten ihn festnehmen wollten , macht«er gleich wieder einen Fluchtversuch . Er lief davon und bestiegeinen fahrenden Straßenbahnwagen. Die Beamten setzten ihm
jedoch nach, sprangen ebenfalls auf und stellten ihn auf der Platt -,form des Wagens . Trotzdem die Beamten ihn nicht aus den Augenjließen, gelang es v. Häusler doch, während der Fahrt abzuspringen.Er wurde wieder verfolgt und in der Ohmstraße eingeholt. Unte^verschärfter Bewachung wurde er dann ins UntersuchungsgefängnisMoabit gebracht.

Di « gefärbte « Modehunde. England ist da» Land , da» jetztseine Modetorheiten soweit treibt , selbst den Schoß - «nd Armhünd -,
chen seiner Damen die Farbe des Tages zu befehlen. Das Tierfell
soll sich dem Kleide anpassen. Hier darf es keine schreienden Gegen-«
sätze , bezw . dellende, mehr geben. Da die Parole eigenblicklich malwieder „uni " heißt, so bleibt der modernen Hundebesttz «ri « nichtsand«res übrig , als ihren vierbeinigen Liebling umgehend in die
Färberei zu geben oder ihn als gänzlich unmodern in Farbe MHause zu lassen. London wird also vermutlich in den nächsten Wo^chen i« seinen Straßen blaue und grüne Hunde zu sehen bekomme ^was wahrscheinlich in d«m ewigen Nebelgrau der englischen ReichstHauptstadt recht belebend wirken wird . Die Ehemänner aller wirk
lich eleganten Damen protestieren energisch gegen die neu« Mode«weil ste mit Bangen den gefahrdrohenden Augenblick näherrückenl
sehen , in dem ste da» Schicksal der Hunde teilen und ebenfalls ge -<
färbt werden, um endlich zu ihren verehrte » Gemahlinnen modischzu passen .

— Eine Räuberhöhle aus dem flnste « Jahrhundert. Das Schot !«
tische Nationalmusewm in Edinburg hat von Lord Bvlfo -ur , der aasseinen schottischen Gutem seit Jahren archäologische Forschungen vor-,nehmen läßt , einem ungewöhnlichen Fund erhalten , der am Hügel vonTrapvain , etwa eine Stunde landeinwärts an der SüdSüste des Firthof Förth zwischen Dirnbar und Haddington . vor zwei Jahren ausgeigraben wurde. Man fand dort eine unterirdische Höhle, die mit
stlbcrnen und goldenen Gegenständen fast ganz angeßüllt war - Eqstellte sich bald heraus , daß es sich um das Schatzhaus eines Räubers
Handel « muß. der seine Beut « mit andern geteilt hat . Es sind früZH ,
christlich« , mit dem Labarum gezeichnet« Stücke darunter , « ine» auchmit biblischen Darstellungen , daneben solche mit heidnischen Götternbildern , Vemus. Herkules und Pan , die wahrscheinlich römischen Ur-lfprungs sind. Di« Dekoration einiger Fragmente soll auf orientalische»HerSunft deuten , was angesichts der Forschungen der Schule Strzgows -!kis besonders interessante Ausblicke eröffnet . Auf die EpoÄ>e , in deodieses Lag«r angelegt wurde , deuten die darin aufgostmdenen Min »
z«n . deren älteste unter Kaiser Valens und deren jüngste unter 5>o-norius in der Mitte des S . Jahrhunderts <?vprägt wurde . Di« letzter«Zeit wird auch durch andere Umstände bestätigt . Im S . Jahrhundert ,kvsuzten germanische Piraten vielfach die Nordsee, während die an de?schottischen Küste ansässigen Kelten kein« Seeräuberei betrieben . Dasalles wirft auf den Ursprun« des eigenartigen Schatzes ein Licht , da»nicht nur die Historiker, sondern auch die romantische Phantasie ansrvgen wird . «

100 Millionen Kronen verschmnqqelt. Auf dem Südbahnhof inWien wurden gestern drei große Koffer , die Siegel der Jugoslawischen-Gesandtschaft in Wien aufwiesen, beschlagnahmt. Ii den Koffern be¬fanden sich Wertpapiere und Valuten im Werte von tOO MillingenKronen , die verschmuggelt werden sollten. Es ist eine Untersuchungeingeleitet , um festzustellen , wie die Siegel der Jugoslawischen Ge¬
sandtschaft auf diese Koffer gekommen sind .

Humor.
Zureichender Grund . „Nun . sagen Sie mir .

" platzte einVersicherungsagent , nachdem «r alles bei seinem Klienten versuchkhatt « . mit der Frage heraus , „welch ' vernünftigen Grund Sie gegeneine Lebensversicherung anführen können?"
„Gut . ich will es Ihnen sagen : der Gedanke ili mir peinlich,dah ich nach dem Tode mehr wert sein soll als lebendig !"

» «
An » d « r Schul «, LeHrer: . .Nun kämen wir zum Himalaya ,den wir ab«r heute überspringen wollen." s„N«belspa5ter.

" )
« - )

Treffend . „Bitte , lü«be Anna , finge mir doch mal wiederdas Troistlied für Dicke vor ."
„Trostlied für Dick ->? Wie geht denn das ?"
„Na , Du weißt doch : Wer wird denn weinen , wenn man aus -«einander geht !" „Der Brummer .

")

Vas Ziegenhaar im Cabat.
Von Peter Robinson , München.

. Seit etwa einem halben Jahre rauche ich eine wirklich ganz vor-^ lfliche Tabakmischung. Wenigstens meiner Meinung nach ist sie
oitrefslich,' anderen Leuten , die darum nicht unrecht zu haben

suchen , mögen vielleicht andere Sorten besser schmecken , denn die
, rschmäcker, wie manche Deutsche mit einer greulichen Pluralbildung
>Mn , sind bekanntlich verschieden .
i Meine Lieblingssorte also heißt „Sultan von Marokko"

; sie wird
^ gestellt von der Firma „August Wilhelm Kolderjahn Sohn und

." efsohn" und ist in hübsch lackierten Bleckbiick'sen zu lausen , die etwa" halbes Pund enthalten. Solch eine Büwse habe ich immer auf
, ,e >Nem Schreibtisch stehn , und so ^ twa alle halbe Stunde greue ich
kj/^ n und fülle mir eine neue Pseife , — wenn ich am Schreibtisch

selbstverständlich. Vor einiger Zeit nun . eines Morgen ? — es
gerade die erste Pfeife des Tages, die ich präparieren wollte —
n meine in den Tabak gesteckten Finger « ine Substanz , von der

!ch" n lange das Gefühl sagte , daß sie keineswegs in eine P
' eife

Ueingehörte. Meine Augzn . die ich hierauf zu Hilfe nahm , bewiesen
an»' Finger sich nicht getäuscht und meine Pfeife und damit

ch Meinen Gaumen vor etwas Entsetzlichem bewahrt hatten. Denn
ich aus dem „Sultan u«-n Marokko" heraus ? Einige dichte

zocken gelblicher, weichcr , aber doch starker Haare . Menschenhaare
^ nicht, aber von welchem Tier stammten sie . Ich durch-

verte me -n ? Erinnerungen aus der Zoologie . Diese Art Haar kam
^ eigentlich sebr bekannt vor . ich mußte es schon oft gesehen haben .

Ziegenböcke baben solch zottiges Haar. Vielleicht stammte es
i von einem weiblichen Tier, aber dann mußte es schon eine

, . ^ razieae sein . Ich entstb ? d mich für den Zi ^aenbock und skb -ieb
v . an die Firma August Wilhelm Kolderjahn Sohn und Stiefsohn"" Kn Brief:

„Sehr geehrte Herren !
. In einer Büchse Ihres sonst vortrefflichen Rauchtabaks „Sultan
,i,

" Marokko " fand ich heute die beioesüate Sub'^an ? . die ich mit
^ .sicher Sicherheit als vom F - ll eines Ziegenbocks b -rrübrend be -
. lchnen möchte . Wenn ich auch , ohne Landwirt und Viehzüchter zu
^ den Nutzen von Zicoenböcken bereise , bin im doch der Meinung,
low teilweise nichts im Tabak zu suchen haben dies nm-

euiger, als Ziegenböcke , wie Ihnen vielleicht bekannt ist , beträcht¬

lich neben Veilchenparsüm vorbeiriechen, so kehr, daß man durch Ein¬
stellen eines Ziegenbocks sogar Ratten aus dem Hause zu vertreiben
vermag . Da ich aber keine Ratten iy meiner Wohnung habe, werdenSie <-s begreiflich finden , daß ich diese neuartige Komposttiou Ihre»
„Sultan von Marokko" keinesfalls schätzen kann.

Genehmigen Sie usw .
" >

In diesen Brief legte ich die Ziegenhaare hinein.
Si . da hatten sie es , die Fa . August Wilhelm Kolderjahn Sohn

und Stiefsohn . Nun konnte der Sohn oder der Stiefsohn eine Unter¬
suchung anstellen, wie die Ziegenhaare in den „Sultan von Marokko"
gekommen waren .

Am Tage daraus kam ich etwas früher als gewöhnlich in mein
Arbeitszimmer , während -?och das Dienftm>idck>en Karoline darin
aufräumte . Sonst pflegte sie munter dabei ?u singen, aber diesmal' schimpfte sie - „Verfluchte Tabalschweinerei !" sagte sie gerade , als ich
die Türe aufmachte, und da bockte sie auf der Erde und klaubte von
dem Fell, das ich der Bebaglichkeit halber vor meinem Schreibtisch
noch extra über dem T piich liegen habe mit beiden Händen Tabak
auf . Sie mußte di <> Büchse binuntergeworfen haben , als sie unbefng-
terweis: auf dem Schreibti ' ch gekramt hatte . Wütend war sie und
wühlte förmlich in dem Fell .

Dies F ?ll aber war. wie mir jetzt zum ersten Male auffiel, « in
Angorazieaemell ! . .Sagen Sie mal . Karoline "

, sprach ich . „das ist
Ihnen wohl neulich schon einmal passiert?"

„Na ja, brummte Karoline , „ist doch auch kein Wunder bei all
dem Kremiel, der hier 'rumfleht .

" Dann ging ste, denn es hatte
gerade geklingelt.

Der P ^ ketbote war es . und er brachte ein Paket . Von August^ ^belm Kelderjabn Sohn und Stiefsohn . Sie schickten mir eineB" L'>?e „Sultan von Marokko"
, ab' r eine doppelt so große, wie ich

selbst sie sonst zu kaufen p 'leate . Ein Brief lag dabei , in dem etwa
dics -s stand : „und haben wir sofort nachgeforscht "

„und
lönnen w 'r " n - gar ni '^ t erklären"

„und bitten wir , das Vor¬
kommnis gütigst entschuldigen zu wollen .

"
Ja . da batte si5' also nun jemand weaen der Ziegenhaare im

Tabak bei mir entschuldiat. Eigentlich hätt !- es das DienstmädchenKa oline tun müssen , aber die entschuldigt sich niemals. Es gibt
solche Leut ' . die sich nie zu eiirer Entschuldigung aufschwingen. Ob
sie etwas Unoehöriaes oder Dummes anaestellt . oder ob sie gar je¬
manden Unrecht getan haben , egal , eine Entschuldigung scheint ihnen
überflüssig. Ganz ekelhaft sind solche Leute

MI
An August Wilhelm Kolderjahn Sohn und Stiefsohn habe ich

übrigens nicht mehr geschrieben . Es schien mir überflüssig.

Ich als Erfinder.
Von Martin Detering .

Ich habe ein neu«s Tabaksblatt erfunden . Der richtige Tabahwird ja zu teuer . Der neue ist wesentlich billiger , dabei bedeutend»
besser und vor allen Dingen viel ergiebiger , besonders für mich.Ich nehme einfach ein Rhabarberblatt und drehe es durch et»qWringmaschine. Fertig

Das heißt , »an, fertig ist e» dann noch nicht. Aber ich Hab«meine Wringmaschine ein wenig vervollkommnet. Ich stelle ihrer
sechs hintereinander auf . die eine immer etwas schärfer angespanntals die andere , und alle durch einen elektrischen Antrieb gleichzeitigbewegt.

Das grüne Blatt durchläuft dann selbsttätig diese Sechler-Wrtna -
maschin« und kommt hinten als sertig« Zigarre heraus .Denn die zweite Wringmaschine ist gleichzeitig als Bügeleisentätig und trocknet das vorgepreßte Blatt bis zur Braundörre : diedritte gibt ihm einen Zusatz von essigsaurer Tonerde , oie viert « einenHavanna -Beigeschmack, die dürfte ein« Nikotin-Einspritzung, und die
sechste dreht es kunstgerecht zur fertigen Zigarre .

Diese ist im Durchschnitt fünfunddreißig Zentimeter lang und sodick wie ein Kmderarmchen. Man raucht sie selbstverständlich nichtauf einmal , sondern als Wochenbedarf, ganz allmählich unb mit Zwi¬schenpausen . Wer zwei solcher Zigarren geraucht hat . rührt im Lebenkeine wieder an . Sie eigner sich also vorzüglich als Präsentzigarreund fuhrt daher den Namen Frauenlob .
Aber auch mildere Sorten verstehe ich herzustellen. Dann nehme

Ich andere Blatter : We .ßkohlabfall mit besonders schwarzem Brand .Huflattich-Auslese, das Facherblatt der Roßkastanie nebst Stengelund ähnliches mehr. Die Behandlung ist dieselbe nur der Zusak von
essigsaurer Tonerde jeweils nach meinem Geheimrezept verschieden .Soweit meine Erfindung

Als ich sie aber beim Patentamt anmelden wollte und dabei
besonders betonte , daß es kein Blatt auf Erden gebe , ans dem ich
keinen Tabak herstcllen könne , sab man mich mit einem mitleidigen
Lächeln an und bemerkte freundlich herablassend :

„Ja , mein Lieber . Ihr Gedanke wäre ja recht schön und gut,wenn es dies alles nicht längst schon länast scko»
gäbe ! '
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Die Wochenübersicht der Sieichsbant vom IS . ds . Mts . zeigt im

weseniliche « da, für die Monatsmttte üblich« Bild , Die gesamte
Kapitalanlage weist eine Zunahme um 5435,7 Millionen Ml . auf
SV 312,4 Millionen Mk. auf ! die bankmäßige Deckung allein ist um
64SH Millionen Mk. auf SS 023 Millionen Mk, gestiegen . Im Zu»
sammenhang mit diesen Bewegungen sind die fremden Gelder um
bS20 Millionen Mk. auf 16 88g,g Millionen Mk. angewachsen .

Di « Abflüsse von Geldzeichen in den Verkehr hielten in der
ZZ«richtswoche w« iter an , wenn auch der Zahlungsmittelbedarf ge¬
genüber deu Ansprüchen in d«n beiden Borwochen erheblich nachge¬
lassen hat . Während der Umlauf an Darlehnslassenscheinen sich um
125 Millionen auf 7427,0 Millionen Mk. ermäßigt «, hat den Bank -
notenumlauf um 2K6.« Millionen Mark aus 87 728,2 Millionen Mk.
zugenommen . An beiden Geldzeichen zusammen sind also 1 < 1,S Mil¬
lionen Mk. neu in den Verkehr gegeben worden ? in der Vergleichs¬
zeit der Jahre 1919 und 1920 waren demgegenüber Rückflüsse in
Höh« von 83,1 Millionen Mark beziehungsweise 151,2 Millionen Mk.
zu verzeichnen.

Bei den Darlehnskassen hat sich die Summe der aussiehenden
Darlehe » in der zweiten Oktoberwoche um 217,7 Millionen Mark
auf 10 055,9 Millionen Mk. erhöht . Ein dieser Zunahm « entsprechen¬
der Betrag an Darlehnskassenscheinen ist der Reichobank von den
Darlehnskassen übergegeben worden . Demgemäß lassen die Bestände
der Bant an Darlehenskassenscheinen unter Berücksichtigung der er¬
wähnten aus dem Verkehr aufgenommenen Beträge eine Vermeh -
« mg um S42^ Millionen Mk. auf 3107,7 Millionen Mk. erkennen.

Intlustrie vnd
Stella -Mktte«s «sellschast in Oo» (Baden ) . Di « unter der Firma

Metallwarenfabrik Oos , G . m- b . H., bestehend« Eisengießerei wurde
in eine Aktiengesellschaft mit einem Kapital von 1250 000 ^ um¬
gewandelt . Den Vorstand bilden die Herren «Fabrikant Reinhold
Marx ( Baden ) , Fabrikant Awgust Köbel « (Baden ) . Gründer der
Ee ^ llschast sind die oben genannten Herren sowie Prokurist Emil
Erndw . in (Bulach ) , Prokurist Hu-go Zöllner (Karlsruh « ) und Kauf¬
mann Rudolf OelMi « (Oos ) . Den ersten Auffichtsrat bilden Van -
kier und Stadtrat Karl Theodor Herrmann (Baden ) , Professor Dr .
P . As <enasy ( Karlsruh « ) , Rentner Josef Paul Thoma (Freiburg
>l. B . ) und Oberverwaltuugsinspektor Robert Soulier ( Karlsruhe ) .Di « neu« Firma wurde gegründet zum Erwerb und Fortbetrieb des
Eießereigeschöftes der Firma Metallwarenfabrik Oos soKie zum Be¬
tried aller mit der Metallwarenfabritation und Metallgießerei »er¬
wandten Industrien und Gewerbe .

A.-E . für Elsen » und Bronzegießerei vorm Earl Flink in Mann¬
heim . Der Vorstand fordert zur Ausübung de« Bezugsr « chts bis
einschließlich 8. November für die im der außerordentlichen General¬
versammlung vom 6 . Oktober beschlossenen Kapitalserhöhung um
1 57S 000 d-urch Schaffung von 1575 Stück tieuer auf den Inhaber
lautender Aktien über je 1000 auf . Die neuen Aktien nehmen an
der Jahresdividende vom 1. Juli 1321 ab teil . Das gesetzliche Bs -
zugsrecht der Aktionäre ist ausgeschlossen . Die neuen Aktien sind von
einem Konsortium übernommen mit der Verpflichtung , den alten
Aktionären für nominal 2000 alte Aktien drei neu « Aktien über
« ominal 1000 °<l zum Kurse von 130 Proz . anzubieten .

B «n , 6- Cie^ Rheinische Automobil - und Motorenfabrik A . -G .,
Mannheim . Das Unternehmen hat S5 Stück 455proz. Teilschuldver -
schreibungen vom Jahre 1909, rückzahlbar zum 1 . April 1922, 83 Stück
4Nproz . Teilschuldverschreibungen vom Jahre 1912, rückzahlbar zum
1. Akai 1922, zur Auslosung gebracht. Jede ausgeloste Teilschuld -
verschreibung wird zu 1030 -Ä gegen Rückgabe der betrefsenden Stücke
und der nicht verfallenen Zinsschsine bei den bekannt gegebenen
Danken eingelöst . Die Verzinsung der verlosten Teilschuldverschrci -
iungen vom Jahre 1909 hört mit dem 1 . April 1922, derjenigen
« om Jahre 1912 mit dem 1 . Mai 1922 auf .

Der Direktor de? Süddeutschen Diskonto - Gesellschaft Mannheim ,
Kommerzienrat Th -odor Frank , tritt demnächst als Geschäftsinhaber
in die Direktion der Diskonto -Gesellschaft m Berlin ein . Zwi 'chen
der Süddeutschen Diskonto - GeseMchaft und der Diskonto - Gesellschaft
Verlin bestanden bisher bekanntlich enge Beziehungen .

MiMenanstalt uvd MofKinezt-FaSrlk vorm. Gebr . Seit in Dresden.Der Avschink weift noch Absehuna der Abschreibungen in HSSv von
1724 <X!S <i . B , 1 VS8 024) einen verteilvarcn Reingewinn von K1S017Z
( i. V . IKtSMI ) ^ ans . Wie wir bereits meldeten, sollen 30 Vroz.
<t. B . 10 Proz . ) Dividende zur NertsNuna kommen . Mr satzunaSmänine
Veratitunaen werben 37Z S87 .« (2W 1!>« ^ I, V,) erforderlich . Mr Beamten-
nnd ArbeiternnterstNtznnaen evovvo <300 000) Wusterdem soll 1 Million
ti- V . 0> für Beamten- und ArbeiterwohnSKuserzurSSoestellt werden. Di«
gesetzliche RlicN -iae wird um S» V00 (183 878) verstiirtt und d-r Vortraq
aus neue NechnuN« erhöbt aus 112K1S2 <i . B . 208192 ) Der in Höbe
ä?on 4-t (4S) Millionen in das neue GesAAtstabr vinllberaenommene
?l» stran5b ?stand hat sich seitdem wesentlich erhöht . Die Generalversamm¬
lung soll auch «Der eine Erhöhung des Aktienkapitals um 10 «ms 20 Millio¬
nen Vcschluk fassen.

?sord?!n n . Berber. Nach?, n. D . Reederei »nd Tyedltio» , Hambnr ».Nn der AussichtSrztskitzuna laa ein Antra« des Vorsitzenden vor. das Aktien¬
kapital von 10 aus 20 Mill. zu erhöhen und zwar mit Nlillstcht daraus,
datz di" besütudiae Ausdehnuna des Geschäfts und die beabsichtiate Erwer-
duna von LaaerSiiusern und befreundeter SpeditionS -Unternehmunaen im
An- und Auslande aröftere Mittel erforderlich machen . Die neuen Aktien
werben von dem Vankenkensortinm der Gelellschast unter Mhruna der
Hamburger Handelsbank übernommen und zur Hülste den Aktionären zu
einem Kurse von höchstens ISN Prozent zum Bezüge angeboten. Ueber den
Geschcistsoana berichtete der Vorstand unter den üblichen Voraussetzungen,
das ! eine Dividende von 10 Prozent sür das lausende, S Monate umfassende
Gesch? !? No5r in Aufsicht gestellt werden könne .

Kal ?M ?taff -V ??atungsstelle . Bedeutung der Stickstoff¬
dünger im allgemeinen und unter ihnen des Kalkstickstosfs für die
gesteigerte Erzeugung unserer heimischen Landwirt '

chast steht außer
Zweüel . Leider herrschen über die Erfolge wie über die beste Art
der Düngung mit Kalkstickstoff noch vielfach Unklarheit und Unkennt¬
nis . Ans diesem Grunde ist für Württemberg , Baden ,
Hohen ?, olle rn und Rheinpfalz eine K a l k st i ckst o f f -
Be r a t -.l n g s ste l l e mit dem Sitze in Ulm a . D , Olgastr . 64,
eingerichtet worden , die jedem Landwirt kostenlos jede gewünschte
Auskunst schriftlich oder mündlich erteilt .

Rheinisch-Westfälisch« VleihSndlervereiuigung hat dt« Lag ?r-
preife für gewalzte vrch gepreßte Bleisabrikat « mit sofortig « ! Wir¬
kung um 250 auf 1700 sür den Doppelzentner erhöht.

Gelseukirchcner Gußstahl - und Eisenwerk «, Gelsenkirch«n. Auf
Antrag der Bankhäuser Baß u . Herz, I . Dreyfus u . Co . , Gebr . Sulz ,
bach in Frankfurt a . M . , sowie der E. Echlesinger -Trier u . Co
Komm .- Ges . a. A . in Verlin und der Essener Credilansialt in Essen
sind die 15 Mill . 5proz. zu 102 Proz . rückzahlbaren Obligationen
der Gesellschaft, deren Ausgabe im November 1920 vom Aufsichtsrat
zur Stärkung der Betriebsmittel beschlossen wurde , zur Frankfur >«r
Börse zugelassen worden . Die Obligationen sind ab 1925 tilgbar im
Wege der Auslosung mit 2 Proz . der ursprünglichen Bnlcihesumm «
zuzüglich ersparter Zinsen . Ab 1 . April 1925 kann die Schuldnerin
die Tilgung verstärken oder Essamtkündigung herbeiführen . Eine
besondere Sick»crstellung hat die Anleih « nicht, die Schuldnerin hat
sich aber verpflichtet , keine neue Anleihe aufzunehmen oder sonstig«
Verbindlichkeiten hypothekarisck>er Art einzugehen , solange die jetzt
zur Frankfurter Börse zugelassene Anleihe nicht vollständig zur Rück¬
zahlung gelangt ist . Aus dem Prospekt ergibt sich , daß die auf dem
Grundbesitz der Gesellschaft ruhenden Hypotheken (zuletzt 316154 >
zum nächsten Termin gekündigt und zurückgezahlt werden . Ebenso
ist der Restbetrag der noch umlaufenden 4V»proz. Anleihe von 1902
in Höhe von 280 000 zum 30 . Juni 1921 gekündigt worden . Di «
zur Stumm - Gruppe gehörende Eesellschast , deren Aktienkapital zur
Zeit 30 Mill . beträgt , verteilte seit 1915/16 an Dividenden : 25
Proz . , 25 Proz, , 25 Proz . und 5 Proz . Bonus . 10 Proz . und 10 Proz .
Seit der Abfassung des vom Juni 1S21 datierten Prospektes ist be¬
reits die neue Dividendenerklürung für 1920/21 iu Höh« von 16
Proz . erfolgt .

Allgemeine Deutsch« Kreditanstalt . Leipzig . D «r Aufsichtsrat hat
Herrn Kurt Wunderlich , bisher Direktor der Chemnitzer Filiale der
Creditanftalt , zum Mitglied des Vorstand «» bestellt . An sein« Stell «
tritt in die Direktion der Ch«mnitz« r Niederlassung Herr Kurt Bern¬
hard ein , bisher Direktor der Chemnitzer Filiale txr Sächsischen
Bank zu Dresden . Zu Direktoren der Filiale Hallt wurden ernannt
die Herren Willy Schuhmann und Franz Rudolph , bisher Teilhaber
der übernommenen Bankfirma Einst Haßengier u. Co^ sorvi« Herr
Hans Frenke !, bisher Teilhaber der gleichfalls übernommenen Bant¬
firma Frenkl u. Poetsch , zum stellvertretenden Direktor der bis -

Prokurist der Annaberger Filiale der Credit -Anstalt Herr
alter Schulze . Zu Direktoren der Magdeburger Filiale der Cr «,

ditanstalt wurden ernannt die Herren Georg Salle und Wilhelm
Luther , bish «r Inhaber der übernommenen Bankfirma Wilhelm
Schieß , Magdeburg , sowie Herr Emil Grimm , bisher Direktor der
Ereizer Filiale der Creditanstalt . Nachfolger des Herrn Grimm in
Greiz wird Herr Reichsbankrat Hans von Richter , bisher Leiter der
Reichsbanknebenstell « Greiz .
I^evs suLsroräentlioks Ltevsrlsstsa kür die Le ? iek « r

von Brikett » 6es rilsinisoksz » örauatco ^ lLlirsviers .
Das Rheinische VraunTohlen -Syndikat schreibt uns : Wi « wir

hören , ist durch Beschluß des Reichskahlenverbande » vom 7. Oktober
1321 dem Reichskohlemrat zur Weitergab « an die parlamenlarbschen
Körperschaften der Vorschlag u-nterbreitet wordm , gelegentlich der
bevorstehenden Beratung über ein Gesetz betreffend die Verlängerung
des Kohlenste -uergesetzes, das gleichzeitig ein « Erhöhung d«s zur Zeit
bestechenden Steuersatzes von 20 Prozent auf 30 Proz - vorsteht , die
Bemessung der Kohlensteuer nicht mehr wie bisher in gleichen Pro - '
zentsätzen der Verkaufspreis « für alle Reviere vorzu,l «hm « r. Wäh¬
rend n>un für die verschiedenen Reviere « in Steuersatz von 30 Proz .
und darunter vorgesehen ist , soll allein für das rh « intsch «
Br « unkohlenr « virr ein erhöhter Satz von 33,50 Proz .
festgesetzt werden . Nach diesem Vorschlage würde sich der Verlaufs¬
preis für rheinische VIMnkohlenbri ?etts gegenüber einer Besteuerung
von 30 Proz . sRuhrrevier ) mn -F. 4,45 je to und gegenüber einer
Besteuerung von 27 Proz . (Mitteldeutschland » nd Ostelbien ) um

8,30 je to höher stellen . Di « Erzeugnisse de » rheinischen Brnun -
kohlenreviers würden also relativ die höchst« Preissteigerung erfah¬
ren . Da die Steuer letzten Endes vom Verbraucher zu tragen ist,
bedeutet die bsadsicktigte Neuregelung tatsächlich « in « ganz erheblich «
Mehrbelastung der Bezieher von Brennstoffen des rheinischen Braun -
kohlenroviers . Bei einer Cteuererhih ^na von 20 Proz . a-uf 33,50
Prozent würdensich beispielsweise die Preise für rheinisch « Briketts
ad Mannheim -Nhein « u . also für LWdeutschland , gegenüber den bis¬
herigen Pretzen uni ^ 17,20 je to erhöhen .

Wenn auch das Rheinische Brannkohlen -Syndkkat einer solchen
Regelung vielleicht M -timmen kann , da es immer noch gegenüber der
Ruhr und Mitteldeutschland wettbewerbsfähig bleibt , so wird ein «
solche Malnahm « doch in Verhvauchorkreisen die schwersten Bedenken
anslösen . Einerseits sind Löhne und Lobenshaltnng der von dieser
Maßnahme betroffenen Hausbrimdbezisher auf den Bezuig der bil¬
ligen Brennstoffe eingestellt , andererseits wird die JndnlsjM , die ihre
ganze PreisLaKulation auf den Vrenn ^ offpreisen <rufbam und deren
Fortbcstehen bssonders in d " in für den BeMg von rheinischen Briketts
frachtungünstig gelegenen Süddentschland von den billigen chemi¬
schen Brennstoffen absängt , in ihrer Wettbewerbsfähigkeit stark ge¬
fährdet «nd evtl . vor die Existenz krage gestellt .

So stellt sich also die einstig für das Rheinland beabsichtigte
unverhältnismäßig « Erhöhung der Kohlensteuer dar als eine den Be¬
ziehern vcn rheinischen Brennstoffen auferlegte Sonderbe st « u «-
rung . Diese SonderbesteUerung würde unter Zunrundel «M >ng eines
Jabreshezugs gegenüber der Mprozentiaen Steuer der Ruhr

42 000 000 , gogenÄber der 27prozentigen Steuer Mitteldeutschlands
und Ostelbiens -K 80 000 000 , betragen . Hiervon hätte das besetzt«
Gebiet , das schon an den Lasten ' der Besetzung aufs schwerste zu tragen
hat , -K 20 000 000 , be?w , ^ 55 000 000 , das unbesetzte Gebiet

13 000 000 , bezw . - « 25 000 000 , a« .fUl>Srin « en : SüÄdentschland ein¬
schließlich des dort besetzten Gebietes »tt 7 000 000 , beM . 13 000 000 .

M mnln 'mer Haupt -Tchlachtviehma ?» Zum G - ßvi 'hmarkt , der
diese Woche am Mittwoch abgehalten wurde , waren zugeführt : 399
Ochsen , 223 Bullen , 871 Kühe und Rinder 442 Kälber , 302 Schafe
und 088 Schweine . Bezahlt wurden pro Zentner Lebendgewicht :
Ochsen 1 . Kl . 800- 875 2 . Kl . 750—800 3 . Kl . 600- 050
4 . Kl . 550- 000 -K , für Kühe und Rinder 1 . Kl . 800—850 ^ t , 2 . Kl .
700- 750 3 . Kl . 000—700 .tt . 4 . Kl . 500- 550 und 5 . Kl . 300 bis
450 für Kälber 900- 1150 - <l . für Schafe 400—550 .« , für Schweine
130g— i45g Tendenz : Handel mit Großvieh ruhig , nicht geräumt ,mit Kälbern mittelmäßig ausverkauft , mit Schreinen mittelmäßig ,
kleiner Ueberstand , mit Schafen mittelmüßig geräumt .

Beim Pferdemarkt betrug der Auftrieb an Wagenpferdcn
15, an Arbeitspferden «220 und an Schlachtpfcrden 55 Stück , wofür
bezahlt wurde für Wagenp -erde 8000—28 000 -K , für Arbeitspferde
1V 000- 28 000 -K und für Schlachtpferde 3000- 4500 -Ä , Der Handel
mit Wagenvferden war ruhig , mit Arbeitspferden gleichfalls ruhig
und mit Schlachtpferden lebhaft .

Tabak . Im badischen Oberland , wo in den Orten Altenheim ,
Dundenheim und Ichenheim stellten sich die Erlöse für Tabak auf
1000 <k , in den Nsbencrten auf 1000 —1450 pro Zentner . Preise ,

wie man sie bisher noch nicht tonnt « für d« ltsch« Tabak» , «-cg-ibr«
sich am 13 . Ottober beim Verkauf d« r Nheinj « ldt >chra SchnridrsuZid'

dlätt « r. Si « b« trug «n sür SandblStter bi» 1800 «tl pro Z« ntnet .
Mit dem Zuschlag kam der Z«ntn « r aus mehr als LV00 zu steh«»
Für alt « Tabak « ist « in sehr guter Markt . Da » Angebot sliUtch
ist nur gering . Für fein« Ripprn zahlt man h«ut « b50 ^t , sür a» »«
ländische Rippen 450 X pro Z«ntn «r . In überseeischen Tabak«
ist der Handel nicht m«hr so dedeut «n>d wi « früh« .

Verkelur .
Rheinschiffahrt . Der Wasserstand d«» Oberrh « l«s ist noch immer

im Zurückgehen, vermutlich muß di« Schisfahrt nach den oberhalb
Mannheim gelegenen Has«nplätzen eingestellt werden . Die KSHn «,
die für Straßburg bestimmt sind, müssen, um die Weiterfahrt fort«
setzen zu können, in Mannheim Leichterung vornebmen

Erhöhung der Rh « inkohl«nfrachten. Die Rheinkohlenfrachte «
haben seit dem 1 . Oktober eine beträchtlich« Erhöhung erfahren . Nach
dem Beschluß des Reichskohlenverbande » sind die Kohlensrachten unl
300 Mark für 10 Tonnen erhöht worden , wodurch sich jetzt di « Fracht
für 10 Tonnen Kohl « ab Ruhrzech? di » Mannh «im aus 1SZ0 Ma »
stellt gegen 730 Mark vor dem 1. Oktob«r.

Von cien
Di « Baumwollernte iu deu V«reinigt «n Staat «« . Dt « Bam »

wollernte in den Vereinigten Staaten oc« Nordamerika ist
beendet . Das Wett «r dieses Jahr « , mar w den meisten Bezirke «
des Baumwollgebietes ffünstig . Der Ertrag d« r Baumwollenii « ist
sehr gut im östlichen und nördlichen Teil von Nord ^Carolina , in Tel?
nessas , im nördlick)en Al <ibana , iin nördlichen und westlichen Ot !»
homa und in einzelnen Micken Distri -tten von Arkansa » . S «hr düntiA
ist die Ernte im südöstlichen Teil de» Staate » Oklahoma mnd
lich schlecht in «in«m großen T «U von Texas . Eil » gut « Ernt « «r^
zielten Georgia und Florida .

Lörsevibericdt « .
IS . Ott . Kur, der Reichsmark bei VSrs«nschloi

0,625 ! (0^ 8) . höchster Kur» 0 .6S (0,60) , niedrigster Kur, V.V0 ( V.54 ),
Nachbörse — (V^HX — 0,57) . Die » entspricht einem Dollar »
kurs in Deutschland von 152,37 Ul (174,14 ) .

Frankfurt , Abeiiddevise « vom 19. Okt. Brüssel UAZ, Holland
SMS , Loiü>on 642 . Paris 1180 . Rewqork ISb : Tendenz «abgeschwächt .

Berlin , IS . Okt. (Vvrsenstimmuug «dild > Die starken Schwankui ?
gen am Devisenmarkt hielten die am Devisengeschäft beteiligt ««
Kreise in Atem . Das Geschäft war ganz unregelmäßig . Di « b« i«t
Auf und Nird ^r «rzeugt « Unsicherbeit ist nicht verwunderlich . B »
frühen Vormittag wurden die Kurse der wichtigste » Plätze , wi« HoH
land mit 5260 . London liiw. Newnork 16Z und infolg « der in N « wr?ort
eingetretenen nachbörslichen Befestigung de « Markkurse» bis gegen lB
offiziell Schluß genannt . Um 10 Uhr macht « sich Nachfrag « geltend,
wodurch die Kurs« auf i>lXX>. M0 und 174 .50 fliegen . Um 11 UA
zeigt « sich verstärkter Begehr , so daß die Kurl« aus 6100 , 700 «nd
lagen . In dem sich an der Börs « abspielenden freien V«rsehr träte »
AbschwSchungen ein . so daß Notizen von 6000 . 687 und 174 genannt
wurden. Stärker « Abschlüsse fanden statt . Di « amtlich«« Festsetzu «?
gen verstärkten di« Unsicherheit und Schwankungen mit dem Ergebnis
weiter « r wesentlicher Preisrückgang «.

Im Effektenverkehr lag «n auf dem Montanmartt überwiegen ^
weitere Kaufauftrag « vor . Bei deu Banken und BanMrmen sollet
di« Eingang « sehr bedeutend sein . Dementsprechend stallten sich di<
genannten Kurse für die wichtigsten Mcmwntndustriepapier « weiit <
höher . Auch Schantnngbahn wesentlich höher g-nannt . Bon »nnot !ei*
ten Werten waren zuerst Wolf Tia , Scheideanstalt und deutsch «
troleum wesentlich höher , dock wurd« di«» nicht ganz aufrecht erhalte «».
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Vürhrrjeha » .
D«r ? v?k»i»e»rrr ^ e^ > D »o<«» »tt«r- l»»vr , M» «» lt«»Ver . « N

pralttschcn T^ deKen sLr Vplelpliine. Vr » dc» . tkisl spiel«. Steile , vsw uu »
einer larbigeri Silcndchnkarie . ist irxdeo i« Land«»-Verlaa . Verl in
S Z3 . 11« erschienen uns koste« nur Iv ui . vt « auherorventlich « Hand-
lichkett in atdiegener . vornehmer Sotyattna « dei »r »Her viltiskeit . macven
i>» » >cdt nur in itlt »Mert« ii« », s«»d« » «««» d«» k»» >Us«d< ad< i> Pudlt »
lum nnentdehrlich .

Der ers » l«rei <d« » -osv» »» . « » » « «evrr »nd WeaN^ tfer fit» wn «
» anstrute . Bon O v . Morde», verw , »»» Juli » , Hossman». S >»tt»
«art Press ?rd IS — , «e» A> ^il — Unter den viî wn BOcher » . die in
ne,»erer Zelt kbcr die HandelSvissenschast nnd VI« » uns, de« Vrkaulen «
«eichrtcden worden sind, steht diele Schrlst sicherlich »denan nnd ^ omnrt in
einer Aett, d!e dck? iq onler dem Aetch»» de « wirtscha^ Nchr» Wetibelverd »
st?V! . einem in den Weisesien Kreisen Kesvvilen Bedlirlni « entqeaen Auchder einst so bewunderte , ta »esSrchtete deutsch « Kausmann wird staunen
»der die Fülle d», Be'.eyrn»« «ad « nre»»»a , d>e ch» Marl »« ,» vchrisi »»
speiiden wei^

» rtiukel. d,r Sw » de« « e« , . « Uder der A«tt . » r . « . « ^»d< a.» lanwell . »angenlai «a , « 1. « s . «Nein »» «» . a-c» , < >k. prkift, wie da»
R-chl un« alz erkennenden und wirkenden Wesen »eyenoverstedl »ad wt«
wir mli unlerr » Srk«nn «niSmilt ? lu und « tl «nlerem Sinnen und Trach»
k » »nm Re» t« s« hen Si » »irreaende« rwchtei». das manche» Sekante »
uusrrer Se >« In die » etraiZX«»« drina «.Willi Srich Bennert . Ritserts » , , ? r «»iln« . vacher »er Aeh , Rr N .R S . aet Z — ^l , »eint au« de» »r »i>e» , kyrilGen Werk Rü «lert « ei »«
l ?dr knappe AnkwaHl der Gedichte die unsere« Volk « drsond-rt unserer
fugend »ertraut und t»- d find, in des so» s> « vriinchliche» Werk » »d«rleider Sinter der Moffe verschwinde».» man , H»rd «. SoinreS ». « oma^ sverl «, Vr . V » »» arnschetdt. » » -
Nn lü . Prel « «ede,,c» 17 ^l. «edundr » » w Haldleinen 22 ^il) . —
^ te stets sn ihren Werken, entrollt dse bekannt« v «.rsallerln , deren Ro¬
mane . MaiensLndr ^ Und »MSblterie Almmer" »rnb « vordre itnn « »efrn»»
d« , »oben , anch In ihren, sllnoften t» schtiiZ ^ir SedenStre»« und vsrned «»»
»cid mit Ku«»n. wissenden vnoen ein Vt»-k W- drdeij »u« de» »edra .Le> ndi«e Handln »« , schark » »araNerlllil . «txnnie»» « una »e»I »eichne, «nchdiese » »«»es H»rdt -Rvm ->, «»», d«» drr ve, ^ , »s», »» » »c-
schmaikvoll« « » «statt»», ^ z» < Uxrlx» »ed.
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In B Aue NalhdeM ' g. Ist < zu c» iv !<k l.

il hodcn >> allen Ävsih ., Drogerlenu. Parsiiine. it»

SchWrien - ReiMMz

trocken u . ofenfer ' ig. sehr vrei » w : rt ab Wert
oder frei HauS abzugeben . IVOtS

Finkel cin K Heusel , Sägewerk
Duriacher -Allc «. Tele ?«» Sil » « . 47SS.

KkKhtn Zir sich bitte

ir KWeMt

bei allen Anfragen ,
Bestellungen u . Be -

werbnngen , die Sie
auf Anzeigen in der
Badischen Presse

einreichen .

Nürnberger
FränkischerKurier

<? /ne tve//veröre//e ^e a » «>

een/ ?ge/e//e/e po//tt/che Fe//ang
veeööesl t>em An/eeen/ea immer

i>en / ?cher/ ?en <? e/o/g .

maßgebenöe bürgerllch « Zelkmy NorS-
bayern « fllr öle Industrie -, Zinanz- oa »

HanSel«krelft, wie auch für da« im Nürnberg -
Zlirthrr Bezirk sehr betrieksame Gewerbe Ist
der zweimal täglich ln großem Umfang er¬
scheinende Kränklsche Kurier , da»

Kamilienblatt aller Gebildeten ,
der besser sttaicrten Bürgerschaft, wie auch
der gesamten SeschSstswelt. ^ Seine große
Verbreitung veröankt der ZrÄnkische Kurier
sowohl seinem vorzüglich geleiteten , vielseitigen
redaktionellen ? eil, seinem Ruf als eine» der
hervorragendsten Znsertionsorgane , weiterhin
aber anch einem von altersher iaobesonder «
ln Nürnberg -Zkich bestehenden Brauch , wonach
ihn seine» verhältnismäßig hohen Bezugs¬
preise» wegen vielfach zwei, drei , sa selbst vier
Kamillen gemeinsam zu abonnieren pflegen.
Infolgedessen vermag der Lränkifche Kurier

einen festen Leserstamm
von über soooo

«ufzoweiftn . Zn dieser, fllr eine politische
Zeitung ungewöhnlich weitgreifenden « in»

bllrgerung tu der gesamten Geschäftswelt
und den übrigen kauskrästigen Kreisen, llegt
denn anch da« Geheimnis der aHset/tz an »
er/amr/e « Wte//am êtt «>es «m/aagee/ch »a
?k«F»^ e» /c </aöe « 5eoa ^//chen

emvsiebit sich . Mon . 'M ^ >
UebungSaclcaenIiett .

Anj,ev . unter Ks ?lZ00
dieWWMW ^an . « ad . Brefse " .
RaSdilsest : nd «n

erteilt Al>lviv ?ntin der
Hbderen Mädchenschule
zu mSßiaem Honorar ,
ilnseb . unt . 7? r . N557»S
an die Bad . Presse erbet

Vioiinspieler sin )
»um Einüben zwecks En -
>embie - Sv >el von Kla -
vi rivielerin g«s« et,t.
Offerten unt . Nr . VSüSIK
an die . Bad . Presse " .

Ihr Paßbild
in wenigen Minuten
nur im «WI

Pi »otoar .»At «licr .Serreniirake -18.

Vaniets

/ /au «

/ 7/ -e/ipe ,««

F/ü5c/l -

/ltalUlentt bi/i A

Rrchitett
od . tiicht . zeichn . « ewandt
Te -Nni - er , »u wioriiacui
Eintritt nach
ge ' ucht . ^Ängeb . unt . Nr . <SWa
an die „ üiadiichc Preli « .

kür aan « B « >̂en u . Vsal»
bei IivH . Beziiaen «es » «!«.

Nur durchaus loiide ,
arbcliSsreudiae Herren
evtl . auchD » men >wollen

sich »ik ldcn u . :>! r . » üZlW
in der „ Äiad . Presse " .

Reisender
von auswärtiger kurz »
v aren » Gro t»audi »
sofort slir Vai ' dtouren
s « Uktit bei feit . Geb lt
und Neiiespesen .

Herren > welche auf
dauerndeStelluna reflek¬
tieren . wollen sof . nabere
?lnaal >c !i über UiSberige
Tätialeii . mögl cbst m t
^ Ui>u . i^ elialiSaiiwriich ..
unter Nr . 4SI ^a an die
. «tav . Preüe " einreiche ».

Junger , tüchtiger

6Aetöerxee ! le
fofort vesucht. Kaise sir.
Ätr . k. ' Sing Turlachettr .

Gipse - Gesuch
Tüchtiae wivser finden

soiort « elchästigiing bei
E . « . » . « llmendinaer

Karlsr « v«
Mclanchtbvnstr . ü» 1SS8S

FilinüMrlinj
Kr 5i« risrnve mit bc>b«m
<Z >n?»!ilMic >i sof . aclixbt.
K -nltton !>MY .« . Nur
vaisch lentsMosfene Re !?ek>
wnten bettebcn An<nÄot:
miter Nr . ÜX>3664 an di«
Bvvische Prosse etiuirsenti.

Mer - LehriiW .
Braver Junge , der Lust
bat . die Brot - u . Nein¬
bäckerei zu erlernen ,
kann fo ' ort e !« iret . bei

« i>» S Lnmvv .
BZS15Z Vessinistr . !!8 ^

stkWtiDßill ,
durchaus »uvcriäsfia . lnit
auter Allgemeindildiina ,
mit allen Büroarbeiten ,
möglichst auch mit Puch -
fübrung veriraut . per

s0! » ? t 0 sUi»«t .
Angebote mit genauen

Angaben über bitberiae
Tätigkeit und Gehalid
anfprüchen erbeten an
Emil Schwchr

DoualaSstr .7. 1NM !?
Niir ein Grohvandel « -

geschäst in ^i r » «» sal wird
eine gewandte

Kltdische ZUinl - Ka » srttruthmm >
« tt etaene » BauNoNabrie «« IHvchb ««.

Tieiba ». vaumate rtatie »d« l0<l)
s« cht « m «

kasfmmWw Direktor

in leitende , verantwortliche Stelluna .
Technische Kachkenntnist« erwünscht , jedoch
nicht Bedingung . — Angebote unter
M . k '. vos « anSt « dols « »»se. » itinifirn .

Alteingeführte , sehr leistungsfähige Ver
sicherungS -Akt .-Ges . (Leben , Kinder , Haft ,
Unfall , Feuer , Transport ) hat ihre

Bezikks
- GtueralMtur

U ' k Karlsruhe mö Amgeövw
mit Jnkassobestand an befähigten Fachmann
zu übergeben . Auskömmliche Bezüge wer¬
den gewährt . Direktionsvertrag . Angebote
unter Nr . 3465 an die „ Ovma "

, An¬
noncen - Expedition , Mannheim .

für l«! » t »«»breitbar «» V » t « »» t « » ttl « l
« . ».
7» . » »SSV

der Hct, « « « »b «a « <d «. « nfr »aen an
Ha « »wtreil » aitlia >« » Iak <i,i >,«n - V « s.

« erlin 1«. ^ . « 7. « lt -Moabit

Für unser Material - u . Halbsabrikate -
laaer suchen wir «um mvalichst sofortigen
Eintritt einen in der <kisen - unt > Metall -
ivarenbranche durchaus »ertrauteu .
jungen Mann tm Alter v»n ZZ —S3 S . al »

Lagerverwalter.
Derselbe muh an eln selbNSndtae »
Arbeiten gewölmt und »ur Kübrung o« r
L »erkartet befähigt fein . ^ t? ek . An¬
geboten wollen ZeugniSadschrtsten und
Lichibiid beigefügt werden . 4481a

? kslos « ?ss »>t IN . b . Ii »,
Kechenmaschinenfabrtk »

-Naftatt i . Baden .

ZeitNßsHerkaW .
per sofort gegen gute Provision / > '

WS
"

gesucht .
"

WZ

Verwg der „ Vadlschen Presse
"

.

In einen Kabr ^kbetrieb nach Ps » rzh - t »
wird für die Abteilung « rmaiuren - Dre -
beret ein tüchtiger Sachinann alS

Vorarbeiter
per loiort oewtdt .

Offerten ui' t . Nr . 4IWSa a . b . Bad . Press «.

WTotal
-

Ausverkauf !

der Städtische « BeNeiduugsstelle .

iUtSÄllunaSball « tn der iv ?u

Aähringerftraße 4Sa
ein« writ «r « Bertaufskell « nnd « npseb^ n »nr Deck»«
de« Wtulerdedarf »

Htrm - ». ZLlschtMM . « ^ W .- ^
». 35 !). "

Htkkkll ' ll. tnversch . starben, » jzö .»

WMl -ArbtiWseu - «- « » >- 5° ^ 80 .- » ^ St) .-

» Vestti, «» » « »y« , « titck ZS.-

. . ^ 25 --

« ZZonsaltemdell . . . ^ . . ^ 32 . -

Fmell - md MNchmMtelve,Siack »«n ^ 78 .- « .

» ü ?s!ÜIZ!e »er Stitck von H5.» .

M 8 !llskl a« m Wolle . . ver «Stück « ^

WöMckev . . . » . per « Lck Zg > «nt ur 45 --

Äliöer ^ leskl» i» schwär» » » b »»<« ». weit unter Prei «.

KvMistitstl , « tt » tl»s« aft . wasserdicht. « , 35 .' Paar .

Avsiiellmgsdiille - » ,«
"

. « . Mnnssrür . sZs
tVeSffnet von « oraen » 8 llhr bt » abend » v Uhr .

TS » ti ««r . i«lbftS » dio »» und « rsnb »e» « r

SuekksStsr
vertraut mit allen ltontorarveiten
und Dtalchinenschreiden . in ungekü ,
2» Jahre alt . kautionSsäb ' g . sucht
vember oder später »u veräudern .
Nr . 4 «7l;a an dte. Badische « reffe'

Jiinaer «» MüdÄi n .
das , u Hauie schtasen
kann , für leichte Haus¬
arbeit gesucht. YiüülSS

Echillerfirasie SS . i .

Rachen gejacht
Aus 1. No» . wird tück -

tigr » « iidld «» «. » ü -de
n . Hausarbeit det bodem
i.'ohii gesucht. lSdTU
Sailerallee »7, I . Stock .

Junge « MSdckxn für
H«uSovh «<» daqsülxr «c-
sucl». Gevamirnftvas»« 24 .
I . Stock , rechts. B2A71

erstklassige Grobstückarbeiter , für dauernd , sucht
Fr . Blncktzardt Nacbfl . in Rabatt .
-V

W
gswlht .

Offerten unt . Nr . 4507a
an die „ Bad . Presse ".

I .
ITchneiderarbeitI absolut
selbs - iindiq in Ainer -
iigung v . Rocken « « knNzt .

« ii »drwerMLtle »
Gmmy och

Herrenstr .il . l ? '^ 7
Aus i . ode ir> ? ! ovemb .

tüchtige , zuverlässige

Erzieherin
IU ü Kindern , v . t>. 7 und
IS Jadren « esucht . Mute
Schulbildung zur Neber -
wachuna der Aniaaben
und gute Ätäbteuntniffc

edinauna . 4407a
Frau Mina Köhler

Vsor, ;, « , '»
Schul,e - ? elibschsir , 4"

Jsr - e ' . Ki !i^ rsW !e .n.
das Schulausgabe » über -
ivach ' u kann , sofort in
seinen ruhigen HouSl 'ali
« esnckt. Äna . u . Nr . l .,7<)S
an die „ Bad . Press ?" .

W«s« ck»t wird iv besser
Naftwirtbeiiieb ein

ettrliSieS . fleiÄixeS
Büfetlfrättleiu
für sofort od . l . Novemb ,

Ana . sind z i richten an
Karl " anthcr ,

Bären ' . u«a
!Ẑ »>na » c >«hin «>en .

Zimmermädchen
Baden -Sicden

aes 1. Novemb . Angeb ,
Frau « oniul i' iill ^ n.
^jaden - Aadrn , Werder -
strakcS . 4 .iILa

Serv ! 5ks . Wlein
in größeren (Vasibeiricb
kürsosoiioder «. Novem¬
ber gesucht. Nur solche,
die an flottcS Arbeiten
gewöhnt , können berück¬
sichtigt werden . 4tWa

Gastb ^ u» . um Bären " .
Donaneschtneen .

Für ein gröheres Werk i« Murgtal wird
zum sofortigen Eintritt eine

Stenotypistin
gesucht, welche flott stensgraphier ? » n . maschinen¬
schreiben kann Angebote unter Nr . 4Svsa an
die . Badische Presse " erbelen .

Für da» Büro einer Sr »t .'i >»!,dl »»» a et»

WliB FwuZein

kür Stenogravhie und Statistik , sowie sonstige
Büroarbeiten gesucht. Offerten unter Nr . 4V»!ia
an di « „ Badische Preise " , rbeten .

Perfekte Köchin
für soiort oder I . November tn Herrschafi »ban ?

essuvdt . ASZüi
Clemm , S) ! aunheim , ViWrW . 33

'

^ itsizstriprii

ileitzige. ehrliche , bei tariflicher Bezahlung gesucht.

Geschä,tssLe !! e der „ Dad . Presse
"

a « rl »»» k«.

Tiu :. tlge

LiiMchriiererintle »

Isfort geliicht. Virstellen Donnerstag und Krei -
iag von 8 h >« 4 Uhr . isvitt!
iier ^ ner . ^ pern . Weißmsnn L ( ^Ze .

Karl »r « de - Balack ». Haupiitr . VS.

Acht . Alitiunziidchei :
in « ' N gutes Hans , d » s>.
Lolz« . ieli » gute Ver¬
pflegung u . Bchaudinna
auf i . November gesucht.

ZeSrlaut . Mal, » .
°«««a De » tsclibauSplat>3!l.

Al! ei « mä » chen . fleitz . u
lelbständ .. m . gui . Zeugn ,
zu kl . H nSH. 1 !̂ Verl !
a . t Nov aei Vorz .naclim
NrieüZsir . tüü , Ii .
Hotel «Äerma -.' ia .

Ehrlich ., NcibigeS « d>

Mädchen
für kleinen Haushalt ver
sofort od . 1 . Nov . gesucht.

Hirsch, » artenstr . »<i .

?klir ein Wein, u. Bier -
resl ' nrant ein ia .. ilicht .

aivf sofort lwsirchi. Ange¬
bote Aeu-gniSavschrist.
u . Bild , welches ,urücl.
gcMctt wivd . unter Nr .B^S219 an die Vad . Vr

das sehr ant kochen kann .alSbald aelncht . IMN»
ttriegSür . SS , i . St .

da » koch >' n kann . In ki .
Saushalt ver l . Nov
bei gutem >.<0 n gesucht
Vor,nst . 12-4u . 7-g. l «0!Z4

Nokkstr. 11. lll .

mit guten Zeugnissen , u
« Perlon , in gute Stelle
ver iolort oder 1. Nov
»es Frk « Otto Bi » iz -
be imer . « .vt -venitr . d«0 , l '

_ . ^«h « au ? io' ort oder
svater in eine ütiedgerei

Mädchen
üaS selbständig kochen
kann , auch sonstige klr -
bciten übernimmt , bei
V»h«m Lobn - Zweites
M «dch« n vorbanden .
« >t . I» a » d . Lachner -

stra
"

;e IN7I5
Zu «i« 5. » am « wird

auf 1. Nov . ein eins» soi .
Z»«SdÄ «n gesucht, oa^
nähen sann . Näh . Ett -
lingerstr . 7 . vart . BüSTÄN

sloitzt« . . jüngeres
AZSdchen

für alle SauSarbett dst
.-« ier Vsrvfiefiim« u. gm.
^ ovn Ver soso« oder 1-
) ov . g^ uxtn. Nähere»
rie«Ätr . 77 . I . B2S1S1

Mkidct ? en
I. HanSarb . welch etw.
näven kann, in kleinen
Sausdali sofort gesucht .

30 lll . SWSSS

Tüchtiges , ehrliche » j
da » s bon tn guten
Häusern tu Stella ,
war , tm Hauswesen
durchau » seibständ . !
u . sehr kinderlieb j
ist . per l . Nov . gel

Kinde r - kräulein
vorbd . Vohn »oi >^ .

Angeb . m . Zeug¬
nissen u . B ' ld unt ,« LSZ0la. d . Bad . Vr .

Mädchen
da» Sinn . u . Liebe für »
SauSiveltN bat , und gut
,,u koche , versteht , zu
kleiner gamilie Perl .»
flucht MonatS » und
Waiihsrau vorbanden .
t^e !i » lt » Mk, LOO. — an
auswärt « . Angebotener -
« ittei Frau Lina Hacker .
Msr, !,ei « , Deimiing -
" rade I » . 44ü >n

Tüchtige , selbständige

Person
g- s. Alt ., s. alle Hansarb .
bald sei . Behaudlg . s g .

Offerten : 4k>lba
Potts . 8. BS »l i ./v .

Answartefrau
sür 2 VormittagSstnnd .
yesnMt . N ^I>l7^
i^ chnrig . Hübschstr. 28, I .

.Wgln - Mlerin
tüchtige , sosort od . «väter
argen «Uten Lohn für
dauernd gesucht. 1NSÄ7

Kürberei Steiler .
Nörnersirake 18.

Junaer wteMg . Mann .
32. wcbi Stelle alS Mag » ,
»tnier Vniler oder Laden-
dimier . « mniniMo >Sr Äln,
ikob.u .B5R70 an d .Bd .Pr .

« rdeitSir » in teil .

M I .. ledia , sichere » Auf¬
treten , sucht ^ » ilev » !»««
antuneh « bei nur guter
Sirma . Neil . Angebote
unter Nr . B53S14 an dt«
„ Bad Presse ' .

Werkstatt « od . sonkl vaii.
Raum , m »gl Weltstadt,
jedoch nicht Bedinguna -
von Mechaniker i « mie?
t«n g» f«» t , event . au»
mit Nebenraum . Best-
Angeb . unter Nr . B5871 »
an dte „ Bad . P reff« ' . ^

^ gut « öbl . Zimmer »
Äiichenbenüvg . oö . SIa»^
f. KÜch ? ne>nrichtung . von

iU « t <»k » une
wer intelli« . >ung . Mann
Böroanfanaästelle . lansm .
Lehrstelle od . sonst . Ver-
traiucnSposten nackMx'ist .
Slngeb . » nt . Nr . B23SS7
an dte „Bad . Presse" .

Besseres Mülbchen vom
Sande iucht

Stellunn al » StSK «
in beff . HauSdalt . ohne
teAlch « Vera Mamillen-
ans-Vl . erw . An«? u . Nr.
B5ZS30 an die Bad . Pr .
Ml . silckit Stelle a«

SNke
Anisedote u Nr . BSS61V
an >die Nalddschc Prrffe .

ZMrssFMM
s» Mt Sielk « . al » Stühe

t . Hsnie . Fam .- An-
Angeb unt .

. »!.->5 » reffe
s^ rS-ulew <ruS Sut. K -m

su>Zit S ?s<1>dfr«ainia für
i».Kk»nii5ta«ö , Angobote u.
Nr . an di« Dä¬
nische Breke erbe-tcn.

Mezilvkal
mit zwei eingerichteten
Büroräumen , Teief . ?e ..
uoniitielbar am Hauvl -
vahiihof « elege » . sosort
zu vermieten . Angebote
unter Nr . 1S7' i» an die
»Bad . Presse " erbeten .

slilei » «

VilS ^
in Ber »«ab «rn sPsalzi
geg . eine solche in Aad -
« ade » 5« tauschen a « -
sitckzi. « na . u . B287k>»
an die »Bad Vreffe " .

Mvll . ?
ohne Gcgenitb. . in vu<er
u. vlchioer W . lM .rdtla««.
acqen Z Ziinmenvohnima
baldigtt ,u tnuiiticn ge--
kitbt . Anaebote unt . Nr.
B4öt !»a an dte v a>d Vr.

!?rtedrii»»,la « . sonntae
Lage, ein «tnimer m ei.
Licvt an beff Herrn Be-
»inten oder Kim. sosort
oder später »u vermieten.
Angebote n Nr . B6.V,7<
an die Bavlische Presse.

Mödl Zimmer verinitt .
in all Sindtieiien . Büro
«̂ an . KchiNerftr . S" . Bs^ i

Beffere Dame iuct ! ve»
soiort gut möblierieS
sanv . Zimmer

für kürzere Zeit i»
Zentrum der Stadl .
geböte unt . Nr . B5kSt°
a n die „Bad . Preffe " . ^
Möbl . Zimmer

. «esncöi .
Angebote unt Nr . I !̂ .an die „ BadllchePreffe ^

Junger , soilder
sucht ein bi» zwei «?»n, »>dli «rt « ;; in,, « «» al »
Wohn - u . Schlafzimmer ? -
ev . m . FamIIIciianschlM '
in qut bürgert . i> ainii >̂
Preis nach iiebere ^ .kunkt. Ang bote n t?»

an d . Bad . Pr - Zi-
RuKt« . Miaer s. t. <-

S<ruse 1 0 . 2 lc«re 0. te«'
wvite m»b !icr,e ^ ion"?
nbne idüchenbenllvun«:
Ä^gsbote erbeten un«?
^ ? .'.AI^ t an die
Wche P »effe. ^

A .
'

ÄÜ ! si. ÄZ ! ^
Preis egal . Angeb.

Bernmann . Hotel Sonn/ /» reuzstr . BNZW
Jun « '' » einlaches

Vcurr nrtt lktiid kicht i »?
1. Nov ein inSbl. «ZZ

Vöde erboten unter
an die Badtla?

Wiiblierte« »immer ^ !!
Licht von soi wem Oer̂
sDawermierer» i. b. Duo?
stadt acs-iul« . « ngevA'
n. B5S5W a . d .
Iunver solid . Herr s?A"iöd' iert ^ >mm >-r <WLI7

ikiÄt) . Anaeb . nnt.
an die Bob

SchSne »mmSdl Man .
«grde »u Venn, jdallerallee
Nr . 111 . IV . B5Z642
MSb« Mans >rr»>e sofort

zu der-n . birschsir. l2 .
ssrtseürtaden . B2N7S
Mn» miikil Limmer »II

Venn . Ki-rwia . Lliiiensir .
Nr . SS . van . B2S1SZ

it>>m Miüf>osei »ist» slen in
ltein gesckil . Sause irock.
mim zu vermieten . An,

gebore imt -r Nr . MÄ6S8
»n di« Badische P resse.

MSft » ^ inrn« ^ solori ,11
«'ermteien . Luisensir. 12 .
Stt >. . II . S ^ ck. B2S22S

Na

V
junger Mein«

suM « L 1 . ??ov etn^ack̂
aber gomIMtcdeZ
Miiette ?
S5^ wiitt « be» orZi»<ri ^
aovote stn.d zu ri -k»tt« u?
ter BSSLSÜ an B >̂ > ^
In der NiU»e der ^

Nischen Sochii-dnlr
^vnmer in beffer
Nesiiekl . An«ichole
Nr . 4/>1«a an die NaS«'^
Preffe.

sucht mi>»?
a . 1 . 0» . IS. Novbr".en4rnim . Angebote Ä.

an die Twv
Solider verr su<̂ , . ».

z«n tral . Lage aml l ' ^"i -ibriertrS ^ Im ner . „>/j
schritten >>nter Nr .
- n die Busche

« « ?« ibi von ' 0 ^ ,l
Herrn Angebote ^

0 an dte
Preffe ' erbeten .

B> " ^>«- ^7?̂ fer such^
1. N ^vemver

AlW
-

NWe Du« . Tor »^ ,7^
Angebote n . Nr.
an dte Da.d iifche^ cl>5
S ^eveizer ZUidenî u .^

grof!«Z so :mla - S
womdolich mit
Angebote erbeten '
Nr . BN7M an dt«
!»»sche Preffe
Sol . Herr suckn

Hause nibblet «»
mit elektr Li ^ ^ oX
»nter Nr M ' TOO
B^dtsche Preffe .

» ! . WN
mit elektr . Licht tn nur
gutem Haufe von beff .
Herrn geiucht . Näh »
Hauvtbahubos bevorzugt .
Ängeb . uxt Nr . ^ KZV84
an die „ Bad . Preffe " .

ktM Iimger Sts
Gest Angebote ««ter
WSW2 an die
Preffe crbctcn.̂

MiMktckr ?
rr

iWitweri s
angenehm . H - ^ .
u . erbittet « naebs ' ^ si«.
BSS7Z4 «n d. « a»-



Harun al Raschid.
Roma» von Paul Frant ,

(25. Fortsetzung .)
»Der Brief ist nicht von meinem Vater" sagte Rita zu Maxime.
»Doch/ gab er zurück.
«Lah sehen." Sie richtete sich abermals auf . „In , der Tat ,

^ Mnelte sie. „Seine Unterschrift . . ." Sie lehnte sich wieder
A^ ick. . Wie kommt er dazu, dir zu schreiben , da er dich doch gar
Mi kennt? Woher weiß er überhaupt , dag du mein Mann bist,

ich dich geheiratet habe ?"

. »So etwas läßt sich schließlich schwer geheimhalten . Außerdem
7^ . ich diesen Brief schon viel früher erwartet . Erinnerst du dich,

ich gleich nach unserer Verehelichung meiner Erwartung Aus -
^ 6 gegeben habe , daß dein Vater dich nun trotz des einstmaligen
ötrwürfmsses zur Universalerbin einsetzen müßte"

»Und nun ?"

^ »Ist dieser Brief da . Er enthält zwar diese Nachricht nicht ganz'pp und klar — er beideutet jedoch immerhin einen Anfang , und er
^ guten Grund , anzunehmen , daß du dich über kurz oder lang als
peinige Erbin deines Vatsrs betrachten darfst , der übrigens noch
tbendtg ist, vermutlich nicht ans Sterben denkt und sich in Paris

^ fhält, wo ich mit ihm zusammentreffen möchte, falls du nichts^ Segen hast."
^ »Ich will dich in keiner Weise beeinflussen.

"
. - -

»Was sagst du zu der unerwarteten Wendung ?"
»Ich freue mich und nehme sie als gutes Vorzeichen ! Aber

Möchtest du mir den Brief nicht vorlesen? Oder ist er am Ende
Ausdrücklich für dich bestimmt und auf besondere Weisung des
Treibers sein Inhalt vor mir geheimzuhalten ?"

»Keineswegs .
"

Er begann zu lesen : „Sehr geehrter Herr ! Sie kennen mich
,

' »ht. Wir sind einander fremd, obwohl das nicht sein sollte . Mich
^ trifft jedoch diesbezüglich die Schuld . Falls Sie das Be -

krsnis fühlen , steht es Ihnen frei , mich mit Vorwürfen zu über¬
buken, obwohl der Zeitpunkt meiner Meinung nach schlecht ge-
^ hlt erscheint, da ich gerade jetzt den Entschluß gefaßt habe , mich
^ bessere . Sie haben meine Tochter geheiratet , mein Herr , und ich

Ihr Schwiegervater , von dem Sie bisher nichts oder wenigstens" cht ? Gutes gehört haben .
Trotzdem ich mein Unrecht offen bekenne , möchte ich nicht, daß

^ mehr davon geschieht , als mir zukommt . Ich weiß nicht, ob
^kine Tochter von mir gesprochen und wie sie das getan hat . Elau -

Sie mir , daß auch sie mir argen Schmerz zugefügt hat . Doch
vchis mehr von den vergangenen Dingen . Von ihnen wollen wir ,

NM es recht ist, von Mann zu Mann sprechen . Daß ich mich
doch anders besonnen habe , müssen Sie verantworten , mein Herr

^ Schwiegersohn . Meine Tochter hat in ihrer ersten Ehe Unglück
^ ?abt ; ^ ^t Witwe und hernach , vor einem halben Jahr , wie man

berichtet hat , Ihre Frau geworden . Das ist der Grund , weshalb
^ mich an Sie wende . Wenn ich gegen die erste Eheschließung

eines Kindes gewesen bin , so billige ich dafür die Wahl , die sie
^ m.ehr getroffen hat . Ich habe nicht die Ehre , Sie persönlich zu

Wien . Sie wurden mir jedoch von einem Londoner Freund , der
stets über meine Tochter auf dem Laufenden erhalten hat und

, "uch M Ihrem Bekanntenkreis zählt , als Mann von Ehre und
Adeligem Charakter geschilfert. Nach allem , was ich über Sie

habe , glaube ich annehmen zu können, daß"Sie das Vertrauen^ «n«x lindes voll und ganz verdienen .
z . Und nun zu meinem eigentlichen Vorschlag, mein Herr : Ich

mich derzeit in Geschäften ' " '
daß ich meines Zeichen

mich derzeit in Geschäften in Paris . Vielleicht ist es Ihnen
Strohhutfabrikant bin , daß ich

mei« Ha«» als dte erste Firma am Wiener Platze bezeichne« darf.
Viel« oo« dem, was in de» Pariser und Londoner Schaufenstern
original-französisch« oder -englische Ware genannt wird, stammt aus
meinen Betrieben . Ich befinde mich daher mindestens einmal im
Jahr , manchmal auch öfter , in Paris . Co auch diesmal , wo ich, wie
stets, im Carlton -Hotel abgestiegen bim. Wenn es Ihr Wunsch ist,
mich kennen zu lernen , so ergreifen Sie die Ihnen dargebotene Hand
Ihres Schwiegervaters und kommen Sie , um das möglich zn machen ,
vorerst über den Kanal . Senden Sie mir vorher eine Depesche, die
mir sagt , wann ich Sie erwarten darf . Ich wage nicht, Sie zu bitten ,
Ihre Frau mitzubringen . Sagen Sie jedoch meiner Tochter, daß ich
mich aufrichtig danach sehne , sie nach so langer Zeit wiederzusehen,
um sie in meine Arms schließen zu können.

In Erwartung Ihrer baldigen Nachricht begrüße ich Sie auf
das herzlichste . Nikolaus Gärtner ."

Eine Pause entstand.
Maxime Kalff faltete den Brief zusammen und steckte ihn in

die Tasche .
„Du hast ja Tränen in den Augen . . sagte er zu seiner Frau .
„Eigentlich nett , wie er schreibt . . sagte Rita , die sich einer

leichten Rührung nicht erwehren konnte.
„Das finde ich auch"

, antwortete er. „Ich möchte bloß wissen ,
wer mich deinem Vater gegenüber verleumdet hat "

, setzte er hinzu.
„Ein Mann von Ehre und untadeligem Charakter . .

„Ich bin überzeugt, daß alle Leute das von dir behaupten
werden !"

„Trotzdem wäre ich neugierig . .
„Du fährst natürlich ?"

„Ich denke .
"

„Ohne mich allerdings ."

„Ich werde dich bei deinem Vater entschuldigen. Unter Angabe
des wahren Motivs der Abhaltung .

"
„Diese Überraschung . . ." sagte sie . „Ich bin neugierig , wie

mein Vater dir gefällt .
"

„W«r weiß, ob seine gute Meinung noch vorhält , wenn' er mich
in Lebensgröße sieht ! einen alten Mann mit schneeweißem Haar . . ."

„Das dir ausgezeichnet patzt !"
„Und nun lebe wohl, Universalerbin . .
„Bin ich doch noch nicht !" lachte sie .
„Wette angenehm ? Sichere Angelegenheit . Ich wußte es ja .

"
Er nahm zärtlichen Abschied .
„Soll ich etwas bestellen?"
„Sag '

, daß auch ich mich freuen würde . . . Und was dir sonst
noch passend erscheint! Gib bloß acht auf dich während der Über¬
fahrt . Und bleibe nicht zu lange aus ! Ich kann ohne dich nicht sein !"

„Das glaubst du nur ! Das hat Mrs . Anderson auch gedacht ,
solange ihr Mann noch am Leben war . .

Er küßte sie und ging , um sein Gepäck in Ordnung zu bringen .
Nachher nahm er nochmals ausgiebiger Abschied .
Als er allein in der Eisenbahn saß , war die Mite Stimmung ,

die ihn vorhin beherrscht hatte , verflogen.
Als er den Wagen bestieg , um von einem Bahnhof zum andern

zu gelangen , zog « in Trupp der Heilsarmee vorüber . Er segnete die
Lärmwelle , die ihn überflutete . '

Als er Dover erreicht hatte, ' war das Rachlmttagsschiff schon
abgefahren , so daß er hier zu übernachten beschloß und zu diesem
Zweck das ihm von srühar her bekannte Hotel aussuchte . N-?chd?m
er sein Gepäck versichert und das ihm angewiesene Zimmer besichtigt
hatte , unternahm er einen kurzen Spaziergang durch das Hafen¬
viertel und kehrte später in einer Matrosenschenke ein, wo er ein
ortsüblich zubereitetes , frugales Mahl verzehrte . Hierauf begab
er sich auf dem kürzesten Wege ins Hotel zurück, wo e-r sogleich zur

Ruh« ging, nachdem « vorher Auftrag gegeben hall», ihn zeitig
zu wecken.

Nach einiger lleberlegung beschloß er , diesmal ans da» Echlaf-
pulver zu verzichten: einmal , weil dte Zeit zu kurz war , um es
auswirken zu lassen , und zweitens , wsil er sich doch in einer fremd««
Stadt befand, die allerlei Gesindel beherbergte.

Als er das Licht ausgelöscht hatte , war die leichte Müdigkeit
verslogen, und e-r war munter und unmhig geworden. Jene oer-
haßten Hxdanken kehrten pünktlich wieder ; ein« unbestimmte Angst
peinigte ihn, und er bereute es tief, Rita verlassen zu haben.

Plötzlich vernahm er ein Geräusch , das ihn aushorche« ließ. Er
verbuchte die Richtung festzustellen , aus der der Schall gekomme «
war , obgleich undurchdringliche Finsternis im Raum « lag . Der leise
Lärm ertönte abermals , und da war ihm, als ob er das Knacke»
eines Schlosses vernähme , in dem ein Schlüssel umgedreht würde.
Zugleich war er in der Lage, festzustellen , daß das Ge-räusch nicht
von der Tür ausging , die auf den Korridor hinausführte , sondern
von jener andern , die in das Nebenzimmer führte , die, wi« er sich
vorhin versichert hatte , abgesperrt war und die nun offenbar ge¬
öffnet werden sollte.

Maxime Kalsf setzte sich im Bett «ruf.
Er war plötzlich ruhig geworden, er ängstigte sich nicht mehr,

hatte den Browning ergriffen , den er, wie stets auf Reisen, auf
den Nachttisch gelegt hatte , und wartete der Dinge , die da komme »
sollten.

Ein neues Knistern sagte ihm, daß er sich in feiner Annahme
nicht getäuscht hatte , und daß er das Aufgehen der Tür mit jedem
Augenblick erwarten durfte . Gleich darauf saß ein noch schwärzerer
Schatten innlitten der Finsternis .

Er wartete , bis dieser sich verbreitert hatte , bis er sodann
schmäler geworden und endlich ganz verschwunden war , worauf er
annehmen konnte, -daß die Tür sich wieder geschlossen hatte , nachdem
jemand eingetreten war .

In diesem Augenblick sagte Maxime Kalff Mit einer Sicherheit
in der Stimme , über die er sich selbst nicht genug wundern konnte:
„Hände hoch — oder ich schieße!"

Gleichzeitig ließ er die Nachttischlampe aufflammen .
Ungefähr in der Zimmermitte , zwei Schritte von der Tür ent¬

fernt , durch die er eingetreten war , stand ein Mann , der offenbar
solchen Empfang nicht erwartet hatte .

Da er die Waffe drohend gegen seine Brust gerichtet sah , ließ
ir fallen , was er zwischen den Fingern gehalten hatte , und hob
beide Hände in die Höhe.

„Brav , mein Junge, " sagte Maxime Kalff , „und jetzt setze dich -
gefälligst dort avs den Stuhl , damit du nicht müde wirst."

Auch diese Weisung befolgte der Eindringling , der, wie Kalff
inzwischen festgestellt hatte , ein noch junger Mensch von höchstens
dreißig Jahren war . sympathische , bartlose Gesichtszüge besaß und
der in einem eng anliegenden Habit aus Trikotstoff steckte .

„Was fällt ihm ein ?" fragte Kalff , der . die Waffe stets im
Anschlag , das Bett verlassen und auf seinen Gast zugeschritten kam .

Er stieß mit dem Fuß gegen das Messer , das der Mann vorhin
hatte fallen lassen .

„Wenn sich alles programmmäßig erfüllt HStt« , würe ich jetzt
wohl ein« Leiche , nicht wahr ?"

Bewahre . . wehrte der and« ab.
„Und das dort ?" fragte Maxime Kalsf und wies mit dem aus¬

gestreckten linken Zeigefinger auf das auf <dem Bode« liegend«
Messer .

„Das war nur für den äußerste« Notfall, " verteidigte sich der
Dieb. x
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O .A . 1S1 .
D ekanntmachung .

Zx der h»ute durch vi« Stalhkverordneten Vorvc-
»u»n/mcnen ErfaMvahl in den Stadtrat für die' Verstörtem« Staldträtin Frau Anna Nichter wurde
Mit AmtAxialer bis »u den nächsten Erneuerungs »
Wahlen (November 1S22> »um Mitglied deS Sladt .
rwtS oewSHlt :

lktise Nrekwt Kander«» IlrtnerS-Mielrin»
s Die Wahlakten liegen vom Ä>. dS , MiS , an WSb-
rend 8 Ta<?en im Rathaus II . Stock , Aimmer Nr .
W (Stavtkanzlei . Abt , X — Registratur —) zu
tetxmnannS Einsicht auf.

Eavcckge Einsprachen oder Veschwerd-m gegen die
.Wahl simd binnen 8 Tassen von dieser Bekannt -
inxKtnrn« dm Karlsruher Taablatt cm beim Bürger .
lmeMeraimt oder bei>m BezirkSanit vier schriftlich
ivder urüivdl'icb ?u Protokoll mit sokortiMi Bezeich -
lruiKi der Beweismittel anzikSringen.

« wrlÄche. den IS , Oltobe 1M1 . 1S691
Das Bliaermristeramt .

Bek « nntma ^ « nq .
AÄl der Bankier Gdütavd Koelle -Stiftirna ist da ?
insenertrSgnis für 1W1W im Betrage von etwa" > an einen mittellosen , aber broven WÄ>

-igen jungen Mann <rus hiesiger Stadt als
Beisteuer zu seiner weiteren AuSbildimg zu ver-

j geben. In Betracht kommt nach Vorschrift des
!Stifters nur entweder eiu Tchliler des Gvnina -
Niunz bei seinem Abgang airs die Universtiilt , »der
ein Polütechniker. wenn er das Polytechnikum ab¬
solviert hat , ein SandelSbeflissener . wenn er
seine Lehre beistanden und gnite Zeugnisse aufzu¬
weisen Hai , oder ein SimstboMssencr. wenn er seine
Stuldion hier vollendet hat .

Bewerbungen sind bis zum 20 . November d » . ?>.
« irtcr An«ave der persönlichen und Vermögens -
» erhSltnisse der Bewerber bei uns einzureichen,

Karlsruhe , den lg . Oktober 1M1 . 1SVS1
! Das Btir g'r .ne-sicraint .

Volksbäoer b tr
Vir w nachgenannten SchulhSu>sern befindlichen

WchulbSto -r werven mit dem LZ. dS Mts . wieder
für den SfsenNichen Verl hr als VollSbilder geössnet:
TuNaschnle. aim Tullaplah . LideNschule . Markgrafen-
lirafte 23 . SildendlMule 7 und 77 , SiXdendstrafte,
Gutcnbergschiilc Kailerallee SS , MliblburaerschMe.
Ha«!>rslr , 1 unid Schule Darlanden .

In der Tullaschule. Siidendkch ' ile und « utenhera -
l» ule befinden flch besondere vadeabteilunaen für
brauen und flir Mllnner Die VolkSbilder in den
lidriaen Sckuldöufern sinld nur Iltr Männer bo

Die BSder swd Mr den all« imcwen Verkehr alz
" W ' Ad
n» so Ä Vergütune Mr den Hausmeister . Bade-
Hofen Ba>desch«!rzen und Trockcntücher müssen die
Bl' -denden mitbringen , 1LKSS

Karlsruhe , den 17, LAtober 1?21.
Das Bliraernictsteramt .
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bringen Li» »in dosten » « kort .

^ « eZc » Tsism » Ä !
Iis - >»>> I>I >«

sl <>rrsn5 >r!i-!5e ! îr 1v be! 6^r Iltir .

öi
-
jllznten

,
? erlen ,

WiitMzlüAiMittüüMS
verelsn nu
Dreisen 708»

L . Kclmpku6Z,Küi86i
' 8ti ' 207

Wir suchen ILr unfern Housacher Belriei»
grötzer « Po 'ten

Tannenzapfen und

Sagemehl
und erbitten Offerten . <m «a

« M M « t gmdi . Ml HM ,

Sülhe ssiük SrtriliWg
bei nur einwaüdfreien , groften Firmen
in betröge » » o » 1 Million Merk oder
mehr . Naviial sieht sofort zur Aer -
fliaung . Diskretion wird zugesichert.

« malienltrake 5« . iSMs»

Ml
-

VZIIs
"

UW
am Vodeuiee mit grokem Obst- , Gemüse - u , Zier -
garte » . Hü nerlians ?c , herrl . Aussicht aui Tiadt .
See und Illven , gegen iNentrn - oder « eschiiftS -
d « u » «» ta « ^>« en « esn «bt . Angebote mit :>ten -
tabil .- Husstelluiig unter 5kr . IS70i an die Gcichästs -
ftell« der . Badlschcn PreAe " erbeten .

Die GemeitXde Liedo 'S .
beim bei SarlSruhe ver¬
kauf, im Weae fchrüt-
lieven AmgeboiS auf dem
Stock aius ihrem SchlagA
de» 7 Noneniüe» 1921

dorm '.itta -gz,
. ^ kn Matlinnle
4 Lose Eicken, imd 4
Lo-se Rufchen-absckmiiteI —IV . jdl . Der An¬
fall je einer Sorti -
mentSklasse bildet ein
Los .Die näheren Bedingun -

MN liefen im Rathaus
mif uird giit die Ein -
reichun« eines Gevats
als Annahme der Ver-
kaiüsSbvdingnngen.Die Angeboie müssen
verschlossen bis zu obi¬
gem Termin eingereicht
sein .

Auskunft durch den Sle-
meinderat . 44<M>
Lwdolshoim , Ig . Okt . 1921.

« OraermeiNeramt

SolzmrgedWg .
Die hiesige Gmneinii«

vergibt in Submiifion
am 2 N -ixeinder 1!>S1 .vorm , 8 Uhr . auf drin
Vt«Nqen Rittlians 14.MMm , clichenslamiinÄ »!? g
dem Winterhi b ISA) . d„ -don fin-d I . Klosse 1 ri ,4 . III , S u . I V . 4 Stück

Anmvote siwd bis zumodwen Zeitpunkt , ver¬
schlussen beim Bürger¬
meisteramt hier mit der
auker . Bezeichnung Holz-an« ek>?t ein»irreichen

? aisenh,usen . den 18.Oktober 1921. 4üvSa
^ Rüraennelste ^n-mtDautb . SchSufele.

Aühle « . Väuke
werden geflochten, repa¬riert u . aufpoliert beim

Siuhimacher RctS .B !" « « a -i,», » rft La^ e k!.
^. Ja . Krau em « f . sich im
« nkerl v . Kinöerklcider
« . !in « ben « »!»ki?k» . low
inLeereiib . - umäd .Prcis .Offert , un ! , Nr . »^k»?>uk
an die „ Ba ? !»rl>e Preise " .

Schne derin
empfiehlt sich in u . « uszer
öem Hgule . «iSNITA
S «>. Luit « D« «zmier .DurZaO . « dlerftr . IN . I .

Fi ? chha ! le
hinter dem Aierordtbad

ZiüüWkil
lebend frilch eingetroffen,

Nor ^ seesM - jg7,g
Der» i«b« gescMch<, ' t.
Tel , 47«7 und
Ivi ^vr , Wii » -Äeu wird

in l . ebevoLs Vko -' eanss Land lSelb ^ ver -
lorger « aegebcn . Nade
Karlsruhe . ?Ingeb . uiit

nn d , d Presse

Kriseuraeschäst
in Karlsruhe oder llm -
« egend gegen Kasse versoiort »« konie « vesv-Ä, .Angeb . unt Nr ,an die . Bad . Presse " er »

Moftfäficr
neu - u gebr .. SN— 4l«lLtr .ovale Kasseri'M - ZZg ^ tr, .
Krautstänter . s>Icls.'»' -
ständer . A<< ichzuber, Ki -
bel jed . Grübe zu oerks .

NiijLrei Vrron .
vürg ^ tr l » . Tel . 1SS7.

Neparatureu
werden schnell bekorgt .

WO Mk . ßtlghnllng
Woldene Loranett -

am Sonntag nachmittag
zwischen 1 und <i Ulir im
!- tadtgartcn verloren
aeaa » g« i>. Dem ^hrl .Kinder gute ü ' clobnung .Abzugeben Kaiser - Allee
Nr . I4S . II. , gßi4

Rüde ,
schwarzbraun , auf den
Namen . Prinz " böreuS .

entlauben.
Wiederirlrger erhklt

gute Belohnung , Nor
Ankauf wir » gewarnt .

vi ». k^ ov « »».
l « «8Z Waldsir , ZN.

» "uz weih batSllllrr sjxh verlanscn .
Abzugeben « caen Beloh¬
nung . « a »t »«r . Nr . 6«,Dtttmar öd Co . « 2S211

Lrll » aieffett - od .
Kolonia »v Äcsch
in guier Lage sofort »«
lanfs »

Okterien unt . Nr . ISS4S
an die „ siad , Piesse " .

KM Wt Lüttll
hier oder Umgegend bei
boberA zahlunajutau -

qesucht .
Offerten unt Nr . 1 !!g4S

an die . «lad . Presse

Suche in Karlsruhe
I oder Durlach e >n

mit Laden in onter !
Lage soso rt zu kaufe « , j

I wenn möglich baidde -
ziebbar . Befl . Offert

I richte man unter Nr ,
1K«4la . d . Bab . Prcss - .

» o . ß !aMau5
aeaeu tzar an tan ?e»s
se4n <?zt.

Sport-Zweisitzer
nur erstklassiges , bekanntes Fabrikat . Sitze
licben- isander . sowie versenkler RaM , schlanke ,
eiegame Torpedo-Karosserie. Bedingünc : eiva
20 Steuer-PS. , möaiichst mit Anlasser, in tadel¬
losem zustande, sahrbereit,

ZU Käufen gefuchk .
Angebote, die obigem enispre ' en mi ! genauer

Beschrelsunq, Preis, mögl. Lichtbild und Augade
wo zu besichti en onter Nr. 1SK84 an die . Bad" " erbeien.

Kaus ßaisrrßraßt
beste Lage, mit grokem
Laden , eventl . 2 Lade»
einziirt » ten . zu ve ^tanf .
Prnstl , Reflekt . erhalten
Auskunft uut . Nr . 1W8Z
in d? r >» adilchen Presse
Rü <t ? ork > erbeten .

Doppel -

MoSmtzKus
mit 8 schönen Wobmm-
gm . neu . modern einae -
rkhiet , eingerichtetes Ver -
Kr>«fS-ie>k<?i . schönem Gar¬
ten , frorst , kl , OÄonomie -
g>?b« ^ c . in in,d,v>strierci-
ch»r Ge^ env w Oberlid ,
v » verwnlen . Auch Teil ,
da» er zum lkaui oder
KA 'fte gesNlbt. Au er -
svaSm UM , Nr . 450Sa in
der Bi d̂ , Bvc sse.

V « lhs ein kleineres

Wohahans
wenn >nS,l , mit Karte »
in der Sßdstadt zu kauf,

Angebote von Selb ' i-
verküufer unt . Nr , ItW !
an die . Ba Presse " erb .

H <ms
mit Einwhrt w der Slid .
si»i>dr zu kiru^en aesueb».
Gefl ? lm»«b . unt . BS3<>t4
«m ^die ^ V-vdische Presse^

Grbr -lnchte MKkl
Reiten , m . u . ohne Ẑ ed, .Sclirli 'ike . Vertik, . Wasch¬
kommoden . Kumulodeii .Aachen- u . Poistermiiiiel
souit . Möbel « S , Îrt n
gan , Einriibt , kauit sori -
wkhr . Kol, « reis , Ä'« t!
DL -i- tm ^ >,i,,N " d? Issi,i ?.

MsM e Nß ^ e !
ied Art . ganieTinrichta .." ett ., Vorhänge . « ?eiH-
^eug kauft foriw An - u ,
Äerk .-Gesch I Hischmanu
lähringerftr 2«

z«
KletdcrsHrank

>«« »en »e <» -»>«. An.
geböte mit gen . Angaben" PS ? "unter Nr
.Nabilche

KW8 ! an die
resse "

Zi »^ «« ,en -veiuckit
Ochrank , Auszug - Tlich ,Vertiko . Diwan . Näh
aiaichiue . Angebote > » t
B 'iMi an d Bad Presse

» ««de 4t »ba

Offerten unt , Nr .
au d >e „ Vad Presse " ,

Kinchtling iuchi

mit bald teziebbarer
Wobnuua .

Off. unter Nr . 1KS45
an die „ '" ad . Presse " .

mit freiwerdender Wob¬
nuua gegen Barzahlung
Isfort zu kaufen gelucht,
Angebote nnt , Nr . 1«» »«
an die

kzz

. Badische Prelle "

ixi : KWIWI !
mit guter Optik , yoso -
oder Komvur - Berschlutt ,
ebenfalls -X « uud k>XN
h'lavvknmera Angebote
an PhotovauS Vseiffer ,
klad ^»errsnalv .

Äslisn - lkche ^ '
Z^ . k

'
ll^

zu kaufen gesucht . >tiar -
zabluna . Anaedote erb ,
u . « . 1?Z?»» / » S17^ an
die » X ^d , Presse ".

MMnMe
fiir Techniker geeignet
, u t « !>fe >« « es » Ä >. i«

ilrun « . « iiti « .
Papiergrodiiandiung ,Karl » r « « e .

Sailer - Nllee S2.

IMSzM
neu oder gebraucht ,
nur erltklass Mar -

, ken. lausen zu ^oli ,
>Tag ' spreisen . 1S7w !
! i ûrt l^w tet t ô .,

Kcs ÜÄr » !»« ,
W - ldstratze 4g
Teleion S» 79

Lme oö . Ugrre
mkaafs» , » sucht. Angev.
mit Preis unter B W22
an die . Bad , Presse ".

Wokrmaschine
fiir Hand - oder Kußbetr ..
sow . Brni ^b - vr -ua, « ..
aebr .. H« tan ?, gswcht .
Geil . Angeb . unt VS -17I2
an die „ Baf , Presse ", erb

2 Oeken . i Herd
« ef« «St . Prelsangeboie
ü ^ ter Nr . V '>:-!i !»4an die
.. V!ad . Presse " erbeten

Gut etvaltener

DgWiWeZDgktel
zz, tauien « rZuHt .

Angebote unt , Nr , IKS8S
an t je » '̂ a ^ , Prelse " .

Gulerhaitene

Teppiche
für eigenen Vedarf z«
an ' en
Angeboie unt . i' .' r . Iff"M

au die iyeschä ' tsitel ! -.' der
Bad . Pre ^ e " erbeten .

Schübe , tkle .der . Wäsche.
Kedernbetten . Angebote
unter Nr . Üi5I!IM « n die

ü >a » , Äreffe " erbeten .

DWMWÄii

Zia . - Geschäft
»u verk , Auaeb . U. BSSZ44
an die »Viad . Bresse ".

IdltereS . gutgeh, , in ver -
»ebrsr , Laa > mii sosort
bcziehb . Wohn , zu Verls.
Angebote u Nr . BSZS88
an hie^ Bardische Presse .

M serliMscii ^
W »bnk >a « S mit

Weritt tt .
Hof und Einfahrt , >
>n auter Weststadt -

Lage . Ikissv
^ ! ?iim »>. - M » dno .

bat >? bezirizbar .
Mr . tziMSWnu !

' Karlsruhe
ta ^ r- Älleek

Weqiftrierkasse
m . Scheckmerser lTystem
M « rtini . I Laffauizug . 4
gleich ? Lütter m . ie 4 « ir -
nen . I gr . Kiiklos n und
mehrere Meter Ro !>r u
Winkel »u verlaus . Wo ?
sagt unter Nr . BLSlS ?!
die ..Viadjsche Presse ".

Komvlett «

sitr S » dan »asser - s
u . LImvni,drf,zb .
mit ca . N0W Flaich

j vreiSw . zu verkauf . ^A » fragen find zu
richten unter Nr . j
IS08i an die .. Bad
Presse " zu richten .

Roto 4
? reh vervie ! sSltiaer

o >it ^ iih ! erwic neu , nur
e >nige Male gebraucht
kompl . Mit allem /lu >' c -
bor einschl . 4 D . d Wachs -
blütter , weil entbehrlich ,
preiswert zu verkaufen
Flan , MZüer . ossendlirg

Gl rbcr r . > .
ttine ttoinere

Tischfräse
billig abzugeben . Ißü72
Zimmerie . Nolladenfab

Gerwigstras e LI>.

UlZrkwgzzev mit TM
zu verk . Melard . Niiv -
vnrrerltr . 4 .̂'. ti il .

Sch ! lissi .Mtt
in votiert , sowie hell eich
mit 2 oo. Stur . Spiegel -
schrank u . echt , Marmor .
Ä ',! ^!»n in Pitschpine od.

r crlchied . farbig
gestrichen noch zu iillig ,
Preilen bei BZSISl

v . Schreiner ,La^ ncrssr ,
» ' » unsi « n: er - 't«u . , <t .
neu , dnnkei , schönes
Stuck .« lkült .

i- schöne TeÄdetten mit
4 K, !?e ' . wie neu , . « Kva
zu verk . Kvrnersir . «8 ,
v .. II . « chiil , . e . B2U2S»

' I« i» « i .
Schlasztmmer . Vertiko .
Dipl - Schreibtisch . Bü¬
fett . Bliche » . Weikzeug - ,Küchen - , l und 2türige
T chrünke,Kommode . °Ius -
«ieo - , Salon - . LZ Tische ,
Bette » , Walch - Kommode
mit u . ohne Spiegel , zu
verkaufen . »528410

S».
Ääbrlnaerür . 2t)

An « » Verkaufsgefchäft .
ii >« en ^Uinri iht il n « .

gut erhalt .. , » verk .
^ «hringerftr Mb . V .

Bahnhof-Hotel
an bedeutendem Sisenbahnknotenvunkt . m. r? irt>
schasttgarten , mehreren Nebenzimmern , eina ^
richtete » Kremden »immern und ütedenaeböuo ^
samt grokem Inventar , anderer Unternehmungen
valber im « n !«raq , u » erlaufen . PreiS eiw»
iSNittw ^ !. Ebenio können anschltehend ^ anpllib !-
zirka 40 Ar , für Industrie und ÄelchäftShanset
gleich geeignet , günstig miterworben oder belo?
der » gekailft werden . Die Station ist selbst ind»
itriereich uud stark im Ausblühen .

Nähere , durch die 4blS«
Schwäbische Verwaltung ?» u . Verwertmifls -
<s .m b .H , Stuttgart , Friedrichftr . 47 , Tel . 7394.

mit Roßhaarmatratzen , sowie sehr » ornebm «^
v « rre « » immer , beide ? wie neu . er,Massigste
»irbeit . ferner a » ttt ? r VIchsns «dra » k und eiep
triscde «»iinaela ve mit gritnem Seide » Ichii>n-
wegen Wegzug »« vertause « . Angebote untt »
Nr . BS3ü4 «i an die . Badische Preffe " erbeten .

2 Bellt»,
Kaiserstrake II ?. , !, St .

2 w . Mrtallbett,. 1 « nw
, Tilili vsl . sielixrschr .
z. vks . Garten ». 57. I V . l.Garten » . 57,

2ö WekbeWeilen
mit Steil . Matraden sür
18 >0 »n verla « ,en .

Tapezier «vriesdanu »
Lndw .- Wildetmst . II . >«7»

2 färb . Bettbezüge VN^
u . u arm . Lraiienmantet
N> A ! k,. zu verkauten .
Belfortslrade 1v. IV. . von
12 Uhr an . Nk>Z«4ii

<ril , P 'nderbeitNeNe aui
erh . . bi .w zu verkamen ,
Veilchenstrake Nr . 9 . I V
Stock, rechts , BSSLVS

Neuere -» «de » « isc » ,
2 arvbe Goldrahm , samt
lAIakzu verkauf . ifi2S^>l

Lutienstr . I .'. Sil ' .. II

! t
neu u . gebr .. erftkl . Fabr .
preiSw . m. Garantie z.vkf

ÄialSstr . ». lW
Teieion üi <l .

Bü
"
. -CÄeihm !lsiLigt

statt 4IXM .« n « r
Beiler,Watdstr .iitt . B » »
' ^ .7 ' UähmaschliikU
12ii u . »S0 ^k, ! oerienl -
dare zu verkauf . ^'2Slii9

Schiibenftr ,
Näl ! ma »ü ) >ue

gut erhalten , billig zu
verkaufen . B2V ^u >̂

Mondkrafte L. t . l .
Gut erhaltene viiiv

maiedine zu versaule » .
B .i iMü Lachnei kir . ' ^. V .

Hrrrrk -, Pü « c « rlid
wie » eu , li gebr . Herren¬
räder v liliii a » i » vks .

Schlibeiiitr k5 . Vad,

« änmlingg . Strliallf !
Eveise - ^ immer . Betten ,Rotzhaarmatraben . Kiei -
derichrk ., T - Iche . Stahle ,
^ ertiko Chaiselongue ,Kiub - K .niteull , Diwan .
Triumph - u . Krankeu -
stüble . Kopierprcfse . tSaS-
lampen . « entam ,
BSS1ZS Lammstr ö. Hof .

^ noben-Tkabi-roii . neue
Bcveiiuna . ÄX1 zu ber-
l -zuien , Karch. S :org
ffricvrichftr . 1s . B2S1L7

Ä ves ZWkUU
vretSwert zu verk. u?«

i' ri ?e >tr » ivv ,
Hardistrake

Zü gsrkachn :
Sin ,.Roto "' Bcr » >erfSl

tiaiiiraSavxarat . Nr , 4 .
kairm «nbr -nicht. f . L>and .
"nl . ni . ZiMer . amom ,
Dmickeiinstclluii/i u. !̂ 'rb
verreiba . , verftellb , Win .
l?la,nl mit vollst , Zubeh
für .Sonid- u . Masch .-
Schrift . An«, an Komm, .

Sinsheim a , d
Etkcnz . 4Ma

Gute rlialt . !̂ ein aii zu
verk . l8N L >i. Anjuleüe »
v . S—7Ubrbei BSZSS"

» a !vrr
Kailerstr . III . . » >>-»

auf Teilzblg . verkauft .
BS ^ ele , Niiierltr . '

'
Ri ^ öl! Email - Kkrd

l n >eiÄ . Her » , S?>sizu
verk , Schatzens >r . b5,Lad

:i Waaao «

Dachlatten
billig abzugeben . 1SS7S

Rolladcnsabrtt ,
Ger >n !astr . -IK

Wir habe » » ro ^e

Kisten
hi » zu IM Stück prei » .
wert abzugeben 4<U4a

Anzufragen bei :

ÄleinfSeindaüi .
Amt Durlach .

Ein lehr guterh . v «r>
preiswert,u verk .
Scheffelstr .V) . Stb . . lli .̂

Kinderwagen m . Matt -
zu verkaute » . B2ulÄ

GotteSauerstr , 14,1 ^
Kla » p,oa « « n mit Da -
» inderlt awa » ««
Vv >Vj « it « - »tN » » !Z
v- ittl . Gr, , zu verkaufe «-
B Lnchneist ^, >8 ,
Wu

'
LinötciieWZB

pr i « wert zu vert . 1>" >1»
Kriegsstrabc I!i3 . Ill^«

MlittlVSßtN » nd L

hociijeilsllüM ^ u . -!
''

Ldiv - Silb , lm 'tr . ? . U,, ^
Tr « i«eue ,Forlenbretter <

Ein Waggon Forle «'
bietter , vo und
stark, bat zu verkk. ltai >
!«rj>»er , Kroneullr .

ssiir jtvch, v. äcker u . i. ^
geeignet ! zu verkause >>
Weliendstr . 44 . Iii , v-A

Dunkler
SmenNerzieher

fast neu : » errenan «üA
uwd Ueder » leber , gut
Halden , stn» preisweii >'
verlaus . Anzuich , vorw-
»wissen ö un>d ^,10
Sänvtrr verbet , AdrlA
zu erI rag , u . Nr . BÄS "
bei der Ba d. Pre sse ,
Neuer fcCdarouer Ilcücr

^ ber
^
zu verk. « oi

^
Ulster f. fManke N ><!°5

Semidmotudaniel. Pelzgo ^
r. itur f . iuln« . MäZäxÄ-
gilimenischdld. weifte
Bciiftelle zu verk . Oir!^
lims »e Iis , i n r . MM
. . , .5»a ^» ,wn »„ a
schw. , wcni-g g >: r . , sehr ^
erb . f , Sil. Herrn p .islv.-
VreiSv , zu Verl, Anzul ^
Z—S >vi<b>m . KaavonieiMNr . 3 . Is re .1>i^ !!V2M

U «» er « av s - Uli
aus engl . Friedens ^??fait neu . 2,'>«i u
neuer lleberzieher bil !>«
abzugeb . Dauienwinie ',mantel W
5errenstr , 1 TrepZ ?

Dal ? t0t bereits n/ch
verlang

vlumenftiugt ,
Itrahe Ä.I, l .
ZiZilltZ ' Ä jl.' tttN !i !ile>'
Gr,4 <- 45, billig zu » -/ !>

Svvd 'k ^ ft r x:i , '! S ^ >
iiivt » iiie -iiMr . 44 . l Paar Dl>« c",

Halbschuhe . Gr . 4» . !
Dameu !!« ,zuvcrk . Au »̂
gut erkalten . ülZSi"

Kirkel I » > TrevP «^
^iu verlau ' tn

lükse Machen - ZH
Kari - Friedrill ftr .

^ Kindermäntel und /
r» t ', gestr , Jacke k.
iähr , zu verk , AdleM
Nr . 7. IV . r .
Mit bkl, ! !' lititül M !
' ür >,̂ >0 Mk , , u verkaV
^ f>>!7,4 Hirlchitr .
Dtfch Echilkerbiind <? »,

d ) , icäw , in, rotier ,
, eichen. 4 Mon , alt , kr^
ti î eu« v,7k>ii , mit
Sknnrnb b-illia zu vsN
G« n, . Gkwelfi r .ö.

l! ,n »,» , !,,i » , I^^
einAimi ^ er -eund,he ^
lehr wachs., einer Sar^
zr, veikaus . Blisenb «?
H -- US Z! r . 8«. beH

Waldhorn ". 4.̂ ^^
l Paar

'
R !e !en « ii^ ,und l lleincr

abzugeben . Ilhlandltr/ -
^ Stock . link »

Guier Oasei »-«« - . .»,« sp 'ialt , u verkauÄ «
W iddorniir . » 7 .
manu .

Atl» intierst «I!se Wserme t n «rk 4 .- S .
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